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„Geſellige“ von allen 


10 wird der 
Fur J. Poſtämtern für den Monat Juni 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die Landbrief⸗ 
träger entgegen. 

Neu hinzukretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Juni 
erichienene Theil des Romans „Im Schulzenhofe“ von Erich 
Rott gratis nachgeliefert, wenn ſie ſich — am einfachſten durch 
Poſtkarte — an uns wenden. Expedition des Geſelligen. 


Die große Landwirthſchafts ⸗ Ausſtellung. 
(Bericht für den Geſelligen.) 
IV. 
d Berlin, 7. Juni. 
Die vegetabiliſche Abtheilung des Muſeums der land⸗ 
wirihichaftlichen Hochſchule (Geheimrath Prof. Witt mack) 
bietet eine Darſtellung der Veränderungen der Grasnarbe 
auf den beſandeten Moorwieſen der Oberförſterei Zehdenick 
während der Jahre 1890 bis 1893. Die Unterſuchungen 
ſind auf Veranlaſſung des Landwirthſchaftsminiſteriums an⸗ 
geſtellt worden und haben zum Zwecke, einen Beitrag zur 
Beantwortung der Frage zu liefern, ob die bekannte Moor⸗ 
dammkulturmethode ſich als dauernd zweckmäßig erweiſt. 
Weiter findet man Mehl⸗ und Kleietypen, wie ſie jetzt ver⸗ 
ſuchsweiſe vom Finanzminiſterium einigen Zollämtern über⸗ 
geben ſind, um danach die Vergütungsfähigkeit eines Mehles 
beim Export oder aber die Zollfreiheit einer Kleie beim 
Import feſtzuſtellen. Der Zoll für eingeführtes Getreide 
wird ja bei der Ausfuhr von Mehl zurückerſtattet und da⸗ 
bei angenommen, daß aus 100 Kilo Weizen 75 Kilo, aus 
100 Kilo Roggen 65 Kilo Mehl gewonnen werden. Mehl, 
welches geringer iſt als die Typen, wird nicht vergütet; 
Kleie aber, welche mehlreicher iſt als die Typen, wird nicht 
zollfrei eingelaſſen. Weiter iſt in derſelben Abtheilung be⸗ 
merkenswerth eine Sammlung von Heuproben aus ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Deutſchlands und der Schweiz, bonitirt 
nach dem Wittmackſchen Syſteme, welches in deſſen Schrift 
„die botaniſche Werthſchätzung des Heues“ . bei Parey) 
näher dargelegt iſt. benfalls recht ſtattlich hat das 
zoologiſche Inſtitut der Hochſchule (Profeſſor Nehring) 
ausgeſtellt, u. A. eine Sammlung von Schweineſchädeln zur 
Veranſchaulichung der Gebißentwickelung des Schweines. 
Nehring gilt gegenwärtig als erſte Autorität auf dem Ge— 
biete der Altersbeſtimmung unſerer Hausthiere und hat 
rade für die Berichtigung und Vervollſtändigung der 
enntniß von der Gebißentwickelung des Schweines, ebenſo 
des Schafes, Entſcheidendes geleiſtet. Bekannt iſt ſeine 
Thätigkeit bei den Berliner Maſtviehausſtellungen, wo er, 
gemeinſchaftlich mit dem Profeſſor Eggeling und einem 
Landwirthe, das Alter der ausgeſtellten Schweine jugend⸗ 
lichen Alters prüft. Das iſt eine ſehr nothwendige Arbeit, 
da die Verſuchung, das Alter gemäſteter Schweine zu niedrig 
anzugeben, für die Ausſteller der hohen Preiſe wegen, die 
gerade auf jung gemäſtete Thiere fallen, eine ſehr große iſt. 
Es iſt aber auch keine angenehme Arbeit, da das Schwein 
bekanntlich gegen jeden Einblick in ſeine Kauwerkzeuge mit 
Entſchiedenheit proteſtirt. Jedes Thier muß geknebelt 
werden, und ſelbſt dann gehört Geſchick und Uebung zur 
Unterſuchung. Es gehört aber auch eine genaue Kenntniß 
des Verhältniſſes dazu, in welchem das Gebiß zum Alter 
des Schweines ſteht, und da kann Nehring auf eigener 
Forſchung fußen. Es iſt denn auch ſeinen Bemühungen ge⸗ 
lungen, die früher ſehr häufig vorkommenden Verſuche zur 
Täuſchung der Preisrichter faſt völlig auszurotten. 
Weiter hat das zoologiſche Inſtitut Sammlungen von 
Säugethieren, Vögeln und Inſekten ausgeſtellt, die für die 
Landwirthſchaft Bedeutung beſitzen, eine Sammlung von 
Präparaten zur Veranſchaulichung der Entwickelungs⸗ 
geſchichte der Thiere u. ſ. w. Die thierärztliche Hoch⸗ 
fo das brachte Skelette typiſcher oder hiſtoriſcher Thiere, 
o das Skelett Conde's, des Leibpferdes Friedrichs des 
Großen, Skelette von Graditzer Geſtütpferden, von Rindern 
und Schafen, eine Sammlung von Eingeweidewürmern 
unſerer Hausthiere, ſowie Präparate und Photogramme, 
welche die Entwickelung und die Erſcheinungen wichtiger 
Krankheiten des Pferdes veranſchaulichen. Sehr lehrreich 
iſt ferner die Ausſtellung der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 
e Dahme (Profeſſor Ulbricht), ſowie diejenige des 
andwirthſchaftlichen Provinzialvereins für die Mark 
Brandenburg und die Niederlauſitz, die an 155 ver⸗ 
n Bodenprofilen aus den 31 Kreiſen der Provinz 
en Bodencharakter derſelben mit Hilfe orientirender Karten 
larlegt. In ähnlicher Weiſe haben die pommerſche ökonomiſche 
Geſellſchaft und der Baltiſche Zentralverein zur Beförderung 
der Landwirthſchaft den Boden der Provinz Pommern 
zur Anſchauung gebracht. 


Im Anſchluſſe hieran muß die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft ſelbſt als Ausſtellerin genannt werden. 
Sie brachte zunächſt eine Milchkarte: „die Milchquellen von 
Berlin“, ſodann Gruppenausſtellungen ihrer Sonder⸗ 
abtheilungen. So ſtellt der Sonderausſchuß für Pflanzen⸗ 
ſchutz die Mittel aus, durch welche thieriſche und pilzliche 
Feinde der Pflanzen erfolgreich zu bekämpfen ſind, Karten 
über die geographiſche Verbreitung von Pflanzenkrankheiten, 
eine Sammlung kranker Hölzer, die Sorauer'ſchen Dar⸗ 
ſtellungen der ſchanlicht das up u. a. m.; die Dünger⸗ 

nſchaulicht das Lupitzer Gründüngungsſyſtem. 
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Der Geſellige. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


— 


Außerordentlich ſehenswerth iſt ferner die Ausſtellung 
des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſteriums. 
Dieſelbe erſtreckt ſich auf die Darſtellung von Zuſammen⸗ 
legunge⸗ (Separations⸗) Sachen und Meliorationen, der 
Bildung von Rentengütern und von Aufforſtungsſachen. Als 
Einzelheiten ſeien angeführt der Plan zur Ausnutzung 
der Abwäſſer der Stadt Königsberg durch Waſſer⸗ 
genoſſenſchaften, die Melioration der Niederungen 
am Kuriſchen Haff, das Projekt der genoſſenſchaftlichen 
Drainage in Schroda, Skizze der Meliorationen des unteren 
Oderthales nebſt mehreren ſpeziellen Zeichnungen und 
Modellen von Schöpfwerken und Schleuſenanlagen, welche 
dabei zur Ausführung gekommen ſind. 


Die Moorkultur iſt vertreten durch die Königlichen 
Generalkommiſſionen für Hannover und Schleswig⸗Holſtein 
ſowie für Weſtpreußen und Poſen, die Moorverſuchs⸗ 
ſtation Bremen, den Profeſſor Fleiſcher⸗Berlin und eine 
Anzahl anderer Ausſteller (Verſuchsſtationen, Torſſtreu⸗ 
fabriken uſw.) Da findet man Ueberſichtskarten und ſonſtiges 
Material für die Koloniſirung der Moore, Modelle von 
Häuſern in Mooranſiedelungen, Schichtenprofile und Boden⸗ 
ausſtiche mit Pflanzen, lebende Pflanzen und Ernteprodukte 
aus den Mooren, Verſuche mit Moorboden in Vegetations— 
gefäßen, graphiſche und photographiſche Darſtellungen von 
Verſuchsergebniſſen und Gegenſtänden der Moorkultur und 
anderes mehr. 


In der Maſchin enabtheilung, und zwar bei der 
großartigen Gruppe der Eckert'ſchen Maſchinenfabrik, ſieht 
man gleich am Eingange einen Gegenſtand, der gewiſſer⸗ 
maßen den Uebergang von den eigentlich wiſſenſchaftlichen 
Dingen zu den praktiſchen bildet, nämlich das Modell der 
Oeſten'ſchen Methode zur Befreiung des Grund waſſers 
von Eiſen. (Für Graudenzer, welche ſich für die Waſſer⸗ 
leitung intereſſiren, von beſonderem Intereſſe.) Die Ver⸗ 
wendung von Grundwaſſer aus größeren Tiefen für die 
Waſſerverſorgung von Städten uſw. hat ihre großen Vor⸗ 
theile inſofern, als ſolches Waſſer durchaus frei von Krank⸗ 
heitsſtoffen iſt. Bakterien und andere Schädlinge gelangen 
nicht in ſolche Tiefen. Aber das Tiefwaſſer beſitzt dafür 
zunächſt einen anderen Fehler, nämlich einen Gehalt an 
Eiſenoxydul. Kommt es an die Luft, jo trübt es ſich, 
indem ſich das lösliche Eiſenorydul mit dem Sauerſtoffe 
der Lufr zu unlöslichem braunen Eiſenoxyd verbindet und 
dann als Schlamm abſcheidet. Damit verknüpfen ſich dann 
noch manche andere mangelhafte Erſcheinungen. Herr G. 
Oeſten, früher zweiter Direktor der Berliner ſtädtiſchen 
Waſſerwerke, hat dieſen Vorgang bei dem Studium der 
früheren Tegeler Tiefbrunnenverhältniſſe zuerſt klar erkannt 
und auch alsbald das Heilmittel gefunden. Dies beſteht 
in einfachſter Weiſe darin, daß man aus der Noth eine 
Tugend macht, die Oxydation des Eiſens künſtlich befördert; 
ehe das Waſſer zum Gebrauch kommt. Sobald der ausge: 
ſchiedene Schlamm abfiltrirt iſt, hat man dann ganz reines, 
tadelloſes Waſſer. Oeſten läßt das eiſenhaltige Waſſer in 
Geſtalt eines feinen Regens zwei Meter hoch durch die 
Luft fallen und dann abſetzen, bezw. filtriren. Die Methode 
iſt ſpäter von Anderen 3 nachgeahmt worden; 
das urſprüngliche Oeſtenſche Verfahren bewährt ſich aber 
am Be und wird neuerdings faſt ausſchließlich ange⸗ 
wandt. 


Für das neue Geſchäftsjahr der Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft wurde in der Sitzung am Mittwoch Nachmittag Fürſt 
zu Wied zum Präſidenten gewählt. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht hat die Mitgliederzahl ſeit dem Juni vorigen Jahres 
die Zahl 10 000 überſchritten. Der Geſammtüberſchuß im 
letzten Jahre betrug 270000 Mk., der hauptſächlich auf 
Konto der Düngerverwaltung zu ſetzen iſt. Dieſelbe erzielte 
einen Geſammtumſatz von nahezu 3 Millionen Doppelzentner. 
Die Ausſtellung des nächſten Jahres wird in Köln, die 
für 1896 in Stuttgart und für 1897 in Hamburg ſtatt⸗ 
finden. — Abends vereinigte ein Gartenfeſt die Ausſteller 
und ihre Familien im Zennerſchen Garten am Ufer der 
Spree. Bei Eintritt der Dunkelheit wurden die gegenüber⸗ 
liegenden Ufer von Stralau und der Liebesinſel beleuchtet, 
und ein glänzendes Feuerwerk bildete den Schluß des Feſtes. 

Die Preisrichter haben ſchon ſeit mehreren Tagen alle 
Hände voll zu thun. Es wurden u. a. folgende erſte Preiſe 
zuerkannt: Für Rinder: dem Verband Oberbadiſcher Zucht⸗ 
genoſſenſchaften, Klett (Meiningen), Kreuzpointer (Teiſendorf), 
Frhr. v. Wendlandſche Güterverwaltung, Göhle Rt 
Gerlach (Wulfshöfen), Verein der Oſtfrieſiſchen Stammvie 
züchter, Frau Wilms (Toddin), Vereinigung Angler⸗-Vieh⸗ 
üchter, Peterſen (Flensburg), Baltiſche Herdbuchgenoſſen⸗ 
ſchaft, Eiderſtädter Shorthornzüchterverein, Rhode (Hacken⸗ 
ſtedt), Israels (Weener), Ed. Lübben (Vürwürden), Hugo 
5 Tapiau, der auch eine ſilberne Jardiniere 
erhielt. 

Von Pferdezüchtern erhielten die meiſten Preiſe der 
Verband der Zuchtvereine in den Holſteinſchen Marſchen. 
Der Verein errang u. a. die ſilberne Fruchtſchale des Kreiſes 
Teltow. Auch Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden erhielt 
einen Preis in der betr. Abtheilung. Ferner erhielten Preiſe 
Fritz Gruber⸗Janiſchken, Viktor von Sperber⸗Kleszowen, 
Wittig⸗Ballupönen, dem zugleich eine bronzene Statuette 
zuerkannt wurde. 


Die Ausſtellung war am erſten Tage von 7927 zahlenden 
Perſonen beſucht. 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Gegen die Verrufserklärung. 

Die Sozialdemokraten Berlins haben in ihrem frivol 
heraufbeſchworenen Kampfe gegen die Brauereien einen 
ſchweren Schlag erlitten. Eine von der Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung Berlins einberufene Verſammlung, an der 
die Direktoren des Brauereivereins Theil nahmen, hat mit 
allen gegen drei Stimmen eine Erklärung beſchloſſen, wo⸗ 
nach ſich die Saalbeſitzer Berlins und der Umgegend 
ſolidariſch mit den Maßnahmen des Brauereivereins erklären 
und ſich verpflichten, bei einer Konventionalſtrafe von 
3000 Mk. im Einzelfalle ihre Säle zu keiner ſozialiſtiſchen 
oder anarchiſtiſchen Verſammlung herzugeben, falls der 
Boykott nicht bis zum 15. Juni aufgehoben werde. Ferner 
verpflichtet ſich der Brauereiverein bei einer Konventional⸗ 
ſtrafe von 10000 Mk., keinem Wirthe Bier zu liefern, der 
eine derartige Verſammlung geſtattet. 

Auch der Verein der Berliner Weißbier wirthe hat 
gegen den ſozialdemokratiſchen Unfug Front gemacht und 
in ſeiner Monatsverſammlung am Mittwoch, die von etwa 
700 Mitgliedern beſucht war, ſich mit dem Verein der 
Brauereien ſolidariſch erklärk. Damit iſt die Einigkeit 
aller Berliner Bierabgeber ausgeſprochen, und die 
Boykotter können ſich nicht mehr mit dem Troſt behelfen, 
daß das Weißbier für ſie neutrales Bier iſt. 

Der Vorſitzende des Vereins bemerkte, daß durch das 
Verhalten der Sozialdemokraten bei dieſem Boykott auch 
den Gaſtwirthen gegenüber es dieſen unmöglich gemacht 
ſei, ſich paſſiv zu verhalten. Gerade die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe ſind bei dieſem Kampfe der leidende Theil und müſſen 
zu Grunde gehen, wenn ſie ſich dagegen nicht wehren. Erſt 
vor einigen Tagen haben ihm zwei Mitglieder der Boykott⸗ 
kommiſſion, welche auch in ſeinem Lokal zur „Reviſion“ 
waren, rundheraus erklärt, daß es ihnen ganz egal ſei, 
wenn die Gaſtwirthe zu Grunde gingen, ihre „Genoſſen“ 
müßten ja auch zu Grunde gehen. Er heiße es doch etwas 
zu weit treiben, wenn man den Gaſtwirthen zumuthe, von 
jungen unerfahrenen Leuten, die kaum verſchiedene Biere 
kennen, ſich die Keller revidiren zu laſſen. Schließlich werde 
der Boykott noch auf alle Gewerbetreibenden ausge⸗ 
dehnt, und es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die kleinen Ge⸗ 
werbetreibenden dabei zu Grunde gehen müſſen. Es ſei 
auch nur die Abſicht der Sozialdemokratie, den Mittel⸗ 
ſtand zu ruiniren und dem Proletariat zuzuführen, nur 
um eine größere Armee zu erhalten. 

Ein Gaſtwirth, welcher ſonſt für die Sozialdemokraten 
eingetreten war, gab ſeinen Kollegen den Rath, die „Bier⸗ 
ſchnüffler“, ſobald ſie unbeſugt das Lokal betreten und 
„revidiren“ wollen, ſofort beim Kragen zu nehmen und 
verhaften zu laſſen. 

Die in der Gegenwart öfters von ſtreikenden Arbeitern 
angewandte öffentliche Verrufserklärung wird von der 
„Köln. Ztg.“ zum Gegenſtande einer juriſtiſchen Erörterung 
gemacht, der wir Folgendes entnehmen: In Deutſchland 
hat man bisher ſo gut wie ausſchließlich nur den ſtraf⸗ 
rechtlichen Geſichtspunkt als den maßgebenden betrachtet 
und demgemäß ein Einſchreiten mit Hülfe des ſtrafrecht⸗ 
lichen Lückenbüßers, des Unfugsparagraphen, verſucht. Die 
Rechtſprechung iſt in dieſer Hinſicht durchaus keine über⸗ 
einſeimmende. In Sachſen, wo man überhaupt für die 
Auslegung dieſer Kautſchukbeſtimmung eine gewiſſe Schwäche 
zu beſitzen ſcheint, ſind häufig die Gerichte der Anſicht ge⸗ 
weſen, daß die in Frage kommende Handlung eine gröbliche 
Beläſtigung des Publikums enthalte und dieſerhalb als 
grober Unfug zu behandeln ſei; in andern Theilen Deutſch⸗ 
lands haben die Gerichte eine zurückhaltendere Stellung 
eingenommen. Wenn auch manche Fälle der Verrufs⸗ 
erklärung eine Verurtheilung unter dem Geſichtspunkte des 
groben Unfugs zulaſſen, jo dürfte doch darüber kein 
Zweifel vorhanden ſein, daß dies nur Ausnahmen ſind und 
für die Regel die Anwendung des Paragraphen verſagt, 
will man nicht jene uferloſe Auslegung der Strafgeſetze für 
richtig erachten, die, ſo verbreitet ſie auch iſt, als höchſt 
bedenklich bezeichnet werden muß. Da nun der Verrußs⸗ 
erklärung mit dem Strafgeſetz nicht beigekommen werden 
kann, ſo würde gegen dieſe Maßregeln gar nichts zu 
machen ſein, wäre nicht der durch ſie Geſchädigte in der 
Lage, im Civilrechtswege Schadenerſatz von den 
Urhebern der Verrufserklärung verlangen zu können. 
Dies iſt aber, wenn auch natürlich nicht für alle, ſo doch 
für recht viele Fälle möglich, und in andern Ländern, 
in welchen die Verrufserklärung als ſoziales Kampfmittel 
ſchon ſeit längerer Zeit eine große Rolle ſpielt, z. B. in 
der Schweiz und in Nordamerika, iſt die Rechtſprechung 
nicht im wen daß Diejelbe den rechtlichen Anlaß für 
eine Schadenerſatzklage bilden kaun. In Deutſchlaud hat 
ſich eine Praxis hierüber noch nicht ausgebildet, was wohl 
darauf zurückzuführen iſt, daß man auf das civilrechtliche 
Einſchreiten nicht den ihm gebührenden Werth gelegt hat. 

Daß es der Gerechtigkeit nicht minder als der Billigkeit 
entſpricht, diejenigen Perſonen, die einen Dritten durch eine 
ſolche Verrufs⸗Erklärung vielleicht an den Bettelſtab gebracht 
haben, zum Schadenerſatz für verpflichtet zu erklären, bedarf 
wohl keiner Rechtfertigung. 

Das Boykotten iſt übrigens etwa keine den Sozial⸗ 
demokraten eigenthümliche Form, durch geſchäftliche 
Schädigung den Willen anderer zu unterdrücken. Jeder 
Geſchäftsmann kann vielleicht aus ſeinen Erfahrungen Bei⸗ 
ſpiele von Boykott vorführen, die allerdings nicht immer 
gerichtlich faßbar ſind, ſondern nur der moraliſchen Ver⸗ 
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erſt wieder eine Zuſchrift aus einem weſtpreußiſchen Orte, 
en der geklagt wird: Ein hochkonſervativer Kaufmann und 
Schankwirth, der zugleich Mitglied des Curatoriums der 
Kreis⸗Sparkaſſe iſt, hat einem Gewerbetreibenden, der für 
Einführung der ſtädtiſchen Bierſteuer iſt, damit gedroht, er 
werde nicht allein Nichts mehr von ihm kaufen, ſondern 
ihn ſich auch „merken“, daß er bei etwaigen Anträgen auf 
Gewährung von Darlehen ſeitens der Sparkaſſe auf ſeine, 


des Gaſtwirths, Unterſtützung nicht mehr rechnen dürfe. 


Berlin, 8. Junk. 


— Die Offiziere des dem Kaiſer kürzlich von der 


Königin von England verliehenen Regiments Royal 
Dragoons, Oberſtlieutenant Tomkinſon, Rittmeiſter Mac 
Mahon und Premier- Lieutenant Prince Francis of Teck, 
ſind am Mittwoch Abend in Berlin eingetroffen. Don⸗ 
nerstag Mittag wurde die Deputation vom Kaiſer im 
Neuen Palais empfangen. Am Freitag wird das 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment auf dem Tempelhofer Felde durch den 
Kaiſer beſichtigt werden; die engliſchen Offiziere werden der 
Beſichtigung beiwohnen. 

— Die Kaiſerin hat am Mittwoch Nachmittag die 
landwirthſchaftliche Ausſtellung im Treptower 
Park beſucht. Kurz nach der Eröffnung gegen 2 Uhr er⸗ 
ſchien die Kaiſerin in offener vierſpänniger Equipage, ließ 
ſich die Herren des Komitees vorſtellen und befahl eine 
Umfahrt in der Ausſtellung. 

— Nachdem der Kaiſer die Ernennung des Geheimen 
Legationsraths von Kiderlen⸗ Wächter zum Geſandten in 
Hamburg vollzogen hat, iſt die dadurch erledigte Rathsſtelle 
in der politiſchen Abtheilung des Nuswärtigen Amtes dem 
Legationsrath v. Lindenau verliehen worden, der ſeit einigen 
Jahren als Hilfsarbeiter in der politiſchen Abtheilung 
thätig war, 

— Auf Auſuchen des franzöſiſchen Botſchafters 
in Berlin finden gegenwärtig genaue Erhebungen darüber 
ſtatt, wo ſich auf deutſchem Boden Maſſen⸗ und Einzel⸗ 
gräber franzöſiſcher Offiziere und Soldaten 
befinden, die während ihrer Gefangenſchaft 1870/71 geſtorben 
ſind. Dieſe Gräber befanden ſich bisher in der Pflege der 
deutſchen Kriegervereine, die in jeder Hinſicht dieſe Ehrenpflicht 
erfüllt haben. Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt indeſſen, 
dieſe Gräber fortan in eigene Pflege zu übernehmen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung ⸗ 
in welcher ſämmtliche bisher noch nicht verlooſten Schuld⸗ 
verſchreibungen der Staats anleihe 1868 A den 
Beſitzern zum 1. Januar 1895 mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1895 ab bei der 
Staatsſchuldentilgungskaſſe gegen Quittung und Rückgabe der 
Schuldverſchreibungen zu erheben. Die Einlöſung geſchieht auch 
bei den Regierungshauptkaſſen. 

— In der Sitzung des Kolonialrathes gab am 
Mittwoch der Vorſitzende eine Ueberſicht über die Entwickelung 
der deutſchen Kolonien im letzten Jahre. In der 
hieran geknüpften Beſprechung wurden namentlich die Ver⸗ 
hältniſſe des ſüdafrikaniſchen Schutzgebietes eingehend behandelt 
und die Frage wegen Ausbildung von Kolonial⸗ 
beamten berührt. Kommerzienrath Oechelhäuſer ſprach 
über die Bedeutung des Baues einer Eiſenbahn für das 
deutſch⸗oftafrikaniſche Gebiet. Die Berathung ging alsdann auf 
den Entwurf zur Regelung des Grund buchweſens in 
Deutſch⸗Oſtafrika über, der einer Kommiſſion zur Vorberathung 
überwieſen wurde. 

— Dem Forſchungsreiſenden Dr. Otto Ehlers aus 
Hamburg iſt der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Bei der Landtagserſatzwahl im 2. Wahlbezirk des 
Regierungsbezirks Oppeln (Oppeln, Stadt) iſt der Major a. D. 
Szmula (Pole) mit 229 Stimmen gegen 178, welche auf den 
Konſervativen Rey mann ſielen, gewählt worden. 

— Das Geſetz über den Schutz der Brieftauben wird 
im „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht. 

Frankreich erhebt Widerſpruch gegen das Ab⸗ 
kommen zwiſchen England und dem Congoſtaate. 
In der Deputirtenkammer erklärte am Donnerſtag der 
Miniſter des Auswärtigen, das Abkommen mißachte die 
beſtehenden Rechte Frankreichs. (Beifall.) Die franzöſiſche 
Regierung habe in London und Brüſſel bereits die be⸗ 
ſtimmteſten „Vorbehalte“ gemacht. Dieſe Vorbehalte ſeien 
zuerſt nicht berückſichtigt worden; neuerdings aber habe 
England ſich bereit erklärt, in Verhandlungen einzutreten. 
Inzwiſchen betrachte Frankreich die engliſch⸗belgiſche Ueber⸗ 
einkunft als null und nichtig und ohne jede rechtliche Trag⸗ 
weite. (Lebhafter Beifall). Einſtimmig, mit 527 Stimmen, 
billigte die Deputirtenkammer die Haltung der Regierung 
in dieſer Sache und erklärte, ſie ſei überzeugt davon, daß 
die Regierung, geſtützt auf die internationalen Verträge, 
den Rechten Frankreichs Achtung verſchaffen werde. 

Mit dem Briefe des Abgeordneten Grouſſet an den 
Miniſter Dupuy, worin Erſterer ſeine Beſchuldigungen 
gegen den General Gallifet aufrecht erhält, hat ſich am 
Donnerſtag der Miniſterrath beſchäftigt. Die Miniſter 
kamen zu dem Entſchluß, dem Schreiben keine weiteren 
Folgen zu geben, da die Deputirtenkammer dem General 
Gallifet durch ihren Beſchluß ihr vollkommenes Vertrauen 
bereits ausgeſprochen habe. 

Die Herausforderung zum Zweikampf, die General 
Gallifet ſeinem Verläumder Grouſſet hat zugehen laſſen, 
hat der General wieder zurückgenommen, da der Kriegs⸗ 
miniſter das Duell unterſagt hat, weil der Öegeral durch die 
Erklärungen des Miniſters völlig gerechtfertigt ſei. 

Es muß nun freilich abgewartet werden, ob die öffent⸗ 
liche Meinung in Frankreich ſich mit dieſem Ausgang der 
Angelegenheit zufrieden giebt. Die Gegner werden die 
Weigerung des Miniſteriums, durch eine öffentliche Gerichts⸗ 
verhandlung Grouſſets Beſchuldigungen zu widerlegen, in 
ihrem Sinne ausbeuten, und dem in den Augen der Franzoſen 
ſo ſchwer verdächtigten General würde ein ſehr ſchlechter 
Dienſt erwieſen ſein. 

In Italien iſt die Miniſterkriſis zwar noch nicht 
vollſtändig beendet, doch zweifelt man nicht daran, daß ein 
neues Miniſterium Crispi zu Stande kommen wird. 
Crispi hat es nicht unterlaſſen, ſich mit dem einflußreichen 
Zanardelli in Verbindung zu ſetzen, um ihn für die 
Klärung der Finanzfrage zu gewinnen, doch werden auch 
Crispis Beziehungen zu Rudini eifrig beſprochen. Crispi 
iſt jetzt gewiß ein in Italien viel genannter Mann, noch 
mehr wird aber von Giolitti, einem früheren Miniſter⸗ 
präſidenten, geſprochen, deſſen Eintritt in das neu zu 
bildende Miniſterium bis vor wenigen Tagen noch als nicht 
unmöglich betrachtet wurde. Inzwiſchen hat ſich aber 
Giolitti als einer der „dunkelſten Ehrenmänner“ entpuppt. 
Die im Prozeß gegen die Banca Romana gemachten 
Skandalenthüllungen über das Miniſterium Giolitti haben 


achtung anheimfallen. Der Geſellige erhielt dieſer Tage 
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dieſes zu einem Schandminiſterium ſchlimmſter Art ge⸗ 


ſtempelt. Giolitti hat, wie jetzt erwieſen iſt, von dem 
wegen Betruges angeklagten Bankdirektor Tanlongo große 


Summen erpreßt, gemeine Verbrecher aus der Haft zu 
entlaſſen verſprochen, falls ſich deren Familien für ſeine 
politiſch unſauberen Zwecke gefügig zeigen wollten u. a. m. 
Und dabei hat der Mann es verſtanden, ſich den Schein 
der Makelloſigkeit zu wahren, ſo daß er noch bei ſeinem 
Scheiden aus dem Amte für einen Ehrenmann gehalten 
wurde. Damit iſt es nun freilich vorbei, er iſt entlarvt und 
es ſteht ein Prozeß gegen ihn in Ausſicht, der ſicher noch 
viel mehr Schmutz ans Tageslicht fördern wird. 

Amerika. Bei Pekin in Illinois haben am Mittwoch 
ſtreikende Arbeiter das Little'ſche Kohlenbergwerk an⸗ 
gegriffen. Die Eigenthümer leiſteten Widerſtand, wobei zwei 
Perſonen getödtet und mehrere verwundet wurden, darunter 
drei Mitglieder der Familie Little. Die Streikenden ſteckten 
ſchließlich die Gebäude des Bergwerks ſammt dem Pulver⸗ 
magazin in Brand und zogen ſich zurück. Das Magazin 
iſt bald darauf in die Luft geflogen. 

Aſien. Der Aufſtand auf der Halbinſel Korea, der 
ſich ſowohl gegen die Regierung, wie gegen die dort woh⸗ 
nenden Ausländer richtet, gewinnt immer mehr an Aus⸗ 
dehuung. Vor kurzem hatte die Regierung die Leiche des 
auf ihr Anſtiften in Shanghai ermordeten ehemaligen 


Miniſterpräſidenten und Führer des 1882er Aufſtandes Kim⸗ 


o⸗Kim nach der Hauptſtadt Söul bringen, in acht Theile 
zerſtückeln laſſen und in jede Provinz einen Theil des Leich⸗ 
nams geſandt zur Warnung vor Verſchwörungen. Das 
barbariſche Beiſpiel hat jedoch keineswegs abſchreckend ge⸗ 
wirkt. In allen Provinzen hat der durch Streitigkeiten 
zwiſchen chineſiſchen Koloniſten und den eingeborenen Mon⸗ 
golen hervorgerufene Aufſtand vielmehr zugenommen. 
Berittene Räuber, mit Repetir⸗Gewehren bewaffnet, ſchloſſen 
ſich der Bewegung an und ſchlugen die chineſiſchen Truppen 
in jedem Treffen. Sie haben mehrere wichtige Plätze beſetzt, 
darunter das Sarſing⸗Arſenal in Kirin, in welchem ſich 
100 000 vollſtändige Mannſchafts⸗Ausrüſtungen befinden. 
In der Hauptſtadt Söul und auch in Chemulpo leben unter 
den Ausländern auch eine Anzahl Deutſche. Amerikaniſche 
und engliſche Kriegsſchiffe ſind bereits nach Korea abge⸗ 
gangen, um die Ausländer zu ſchützen. Auch Japan, das 
ſchon längſt Einflüſſe in Korea zu gewinnen ſucht, hat 


zum Schutze der zahlreichen in Korea den Europäern gleich⸗ 


geſtellten Japanern Kriegsſchiffe abgeſandt. Außerdem hat 
der König von Korea auch nach China zu Hilfe gerufen 
und der chineſiſche General Yes ſchickt ſich an, mit 2000 
Mann Infanterie und Kavallerie dieſem Rufe zu folgen. 
Inzwiſchen haben in der an Oſtſibirien grenzenden 
Mandſchurei die ſtreitbaren Mongolen einen Aufſtand 
gegen China ſelbſt angezettelt und ſind auf ihrem Kriegs⸗ 
zuge nur etwa noch 1000 Werſt von der Hauptſtadt Peking 
entfernt. Sie ſind mit Magazingewehren wohlbewaffnet 
und haber die Regierungstruppen ſiegreich zurückgeſchlagen. 


Cholera. 


Der erſte in Plehnendorf an der Cholera erkrankte 
Flößer iſt geſtern Mittag geſtorben. 

Auf Vorſtellung des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft 
in Danzig hat nach der „Poſt“ der Staatskommiſſar, Ober⸗ 
präſident von Goßler, die Sperre der Traftenſchleuſe 
in Plehnendorf aufgehoben. 

Außer den drei in Schillno an der Cholera geſtorbenen 
Perſonen waren noch vier Schiffer erkrankt, die indeß 
ſchon wieder ſoweit geneſen ſind, daß ſie ihre Arbeit auf⸗ 
nehmen können. Es liegt jetzt nur noch der 4jährige Knabe 
Wilhelm Sonnenberg an der Cholera darnieder. In 
verdächtiger Weiſe iſt vorgeſtern die Frau und ein Kind 
des Kantinenwirthes in Fort? bei Thorn erkrankt. 

In Folge des Auftretens der Cholera auf den Flößen 
auf der Weichſel ſind nach der „D. Z.“ auf Verfügung des 
Warſchauer ſtellvertretenden General- Gouverneurs Revi⸗ 
ſions-Sanitätsſtellen in Zawichoſt, Warſchau, 
Plozk und Nieszawa errichtet worden. Die Direktion 
der Iwangorod⸗Dombrowver Bahn hat die Errichtung 


ſanitärer Ueberwachungs⸗Stationen längs der ganzen Bahn⸗ 


ſtrecke angeordnet. Reiſende aus Opoczuo, wo die Cholera 
aufgetreten iſt, werden in beſonderen Waggons unter⸗ 
gebracht und Desinfizirt. Das Sanitätsperſonal iſt ver⸗ 
größert, da die Cholera um ſich greift. 

Die Polizei⸗Verwaltung in Elbing erſucht die 
Grundeigenthümer, die Abortgruben in nächſter Zeit ent⸗ 
leeren zu laſſen, damit bei etwaigem Auftreten der Cholera 
in der Stadt die Räumung dieſer Gruben ſoweit wie thunlich 
unterbleiben kann. Ferner werden die Inhaber der Gaſt⸗ 
wirthſchaften erſucht, bis auf Weiteres für die regelmäßige 
Desinfektion der Aborte Sorge zu tragen. 

Geſtern Abend wurde eine choleraverdächtige Erkrankung 
eines Weichſel⸗Stromarbeiters aus einem unweit Argenau, 
Kreis Inowrazlaw, gelegenen Dorfe (Steinfließ?) gemeldet. 
Unterſuchungsobjekte find an die bakteriologiſche Station 
in Danzig eingeſandt. 

Die ruſſiſchen Behörden haben angeordnet, daß ſämmt⸗ 
liche Perſonen, welche, aus Myslowitz kommend, die Grenze 
bei Modrzcow überſchreiten, desinfizirt werden und ſich 


die Hände mit Karbollöſung waſchen müſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Juni. 

— Die Berichte über den Saatenſtand in der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen, ja ſelbſt diejenigen aus den einzelnen 
Kreiſen lauten ſo widerſprechend, daß es zur Zeit leider 
unmöglich iſt, ein auch nur einigermaßen wahrheitsgetreues 
Geſammtbild über den Stand der Saaten in der heimiſchen 
Provinz zu gewinnen. Darin ſtimmen die Berichte der 
„W. L. M.“ aus faſt allen Kreiſen überein, daß die Früh⸗ 
jahrsbeſtellung in dieſem Jahre ungewöhnlich früh be⸗ 
gonnen und, durch trockenes Wetter begünſtigt, faſt überall 
um die Mitte des Monats Mai beendigt werden konnte. 
Im Kreiſe Graudenz ſtehen auf gut kultivirten Böden die 
Winter⸗ und hr e recht gut, a weniger kräftigen 
Böden dagegen oft nur mittelmäßig. Viktoria⸗Erbſen wer⸗ 
den vorausſichtlich nur einen geringen Ertrag ergeben. Die 
Zuckerrüben gingen anfangs etwas lückenhaft auf, Im aber 
nach e Regenwetter ziemlich gut nachgekommen; 
Kartoffeln ſind im Aufgehen begriffen. Die Kleeſchläge 
werden einen kaum nennenswerthen Ertrag geben. Die 
Wieſen verſprechen auch nur einen geringen Ertrag, zumal 
fie ziemlich erheblichen Froſtſchaden erlitten; auf einzelnen 
Stellen wächſt das Wieſengras jedoch noch ſchön nach. Der 
am 20. Mai eintretende Nachtfroſt hat dem zum Theil 


ſchon blühenden Roggen beträchtlichen Schaden zugeffigt, 


auch an größeren E Weizen, yeler, Erbſen, Kartoffeln 


war der Froſtſchaden leider unverkennbar; im Uebrigen 
iſt er bei gut beſtandenen Saaten durch den nachfolgenden 
Regen bereits überwunden. Die mittelmäßigen Saaten 
hatten erheblich mehr gelitten und kränkeln noch. 

Aehnlich lauten die Berichte auch aus den meiſten 
anderen Kreiſen der Provinz. Der Roggen wäre wohl 
überall recht gut geworden, wenn er nicht eine ſchlechte, in 
die kalte Regenperiode fallende Blüthezeit gehabt und nicht 
vom Froſt gelitten hätte; ſo ſind jetzt die Ausſichten meiſt 
nur mittelmäßig. Weizen kam gut aus dem Winter, ging 
aber unter der Dürre des März und April zurück und er⸗ 
holte ſich erſt unter der Einwirkung des Regens wieder. 
Die Ausſichten ſind in den meiſten Kreiſen befriedigend, im 
Kreiſe Tuchel iſt der Weizen meiſtens ſehr gelb in den 
Blättern und ſpitz geworden, im Kreiſe Danziger Höhe ſteht 
er auf ſchwerem Boden ganz vorzüglich. Gerſte, Hafer, 
Erbſen und Wicken laſſen im Durchſchnitt wohl eine 
Mittelernte erwarten. Kartoffeln haben, wo ſie früh 
aufgegangen ſind, ſehr unter dem Froſt gelitten. Zucker⸗ 
rüben gingen Anfangs wegen der Dürre ſchwer und auf 
einzelnen Stellen ſehr lückenhaft auf, doch hat der Regen 
das Wachsthum ſehr befördert. Vorwiegend ſchlecht find 
die Ausſichten für die Kleeernte. 

— Der Regierungspräſident v. Heydebrand und der 
Laſa in Königsberg iſt in gleicher Eigenſchaft nach Breslau 
verſetzt. 

— Der Oberpräſidialrath v. Tieſchowitz⸗ Hannover ift zum 
Regierungspräſidenten in Königsberg ernannt. 

— Zur Ausbildung im Krankenwartedienſt ſollen 
in dieſem Jahre zum erſten Male Erſatzreſerviſten zu Uebun⸗ 
gen eingezogen werden, und zwar werden bei jedem Armeekorps 
40 Mann eine erſte zehnwöchige Uebung abhalten, denen ſich 
dann in den folgenden Jahren eine zweite ſechswöchige und eine 
dritte vierwöchige Uebung anſchließt. Die einberufenen Erſatz⸗ 
reſerviſten erhalten bei der erſten Uebung die nothwendige mili⸗ 
täriſche Ausbildung bei den vierten Bataillonen der Infanterie⸗ 
Regimenter, denen ſie zu dieſem Zweck auf vier Wochen zugetheilt 
werden. Während der übrigen ſechs Wochen, ſowie während der zweiten 
und dritten Uebung werden ſie in Garniſonlazarethen im Kran⸗ 
kenwartedienſt unterrichtet. Sie ſollen hierbei zu brauchbaren 
Krankenwärtern der Reſerve⸗ und Feſtungslazarethe, ſowie Feld⸗ 
ſanitätsformationen ausgebildet werden. Der Chefarzt des 
Garniſonlazareths leitet die planmäßige Ausbildung, prüft die 
Erſatzreſerviſten vor ihrer Entlaſſung und berichtet über das 
Ergebuiß unter Mittheilung des eingeſchlagenen Lehrgangs an 


das Sanitätsamt, das wiederum der Medizinalabtheilung des 


Kriegsminiſteriums über die Erfolge Bericht erſtattet. 

— Das Kirchenfeſt für erwachſene Taubſtum me 
findet an den Taubſtummenanſtalten zu Schneidemühl und 
Bromberg am 15. Juli ſtatt. Anmeldungen ſind an die Vor⸗ 
ſteher der Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalten Prüſſing in 
Schneidemühl oder Nordmann in Bromberg zu richten. 

— Die Tagesordnung für den am 24. Juni in Graudens 
ſtattfindenden Verbandstag nordoſtdeutſcher kauf⸗ 
männiſcher Vereine enthält folgende Punkte: Bericht des 
Vorſitzenden und Berichte der Delegirten über das Leben in den 
einzelnen Vereinen; Bericht über die Stelleuvermitielung, Anträge 
aus Poſen und Danzig, Berathung des Wittwenkaſſen⸗Statuts 
und Wahl des Vorſitzenden. 

— Der 10. Prov in zial⸗Malertag findet in den Tagen 
vom 10. bis 12. Juni in Elbing ſtatt. Mit demſelben ſoll 
eine Ausstellung von Meiſter⸗, Gehilfen⸗ und Lehrlings⸗ 
arbeiten, ſowie Gehilfen⸗Prüfungsſtücken und namentlich Fach⸗ 
ſchularbeiten ſowie Lehrmitteln der Fachſchulen verbunden werden. 

— Das Sommer feſt der Liedertafel, welches am 
Sonntag bei Kurth in Michlau ſtattfinden ſollte, iſt der un⸗ 
günſtigen Witterung wegen auf Sonntag den 1. Juli verlegt 
worden. 

— Von einer raffinirten Schwindle rin iſt dieſer 
Tage ein hieſiges Damenputzgeſchäft heimgeſucht worden. Die 
Schwindlerin, Auguſte Hein mit Namen, war bis vor kurzem 
auf einem benachbarten Gute als Milchmädchen beſchäftigt, und 
daher waren ihr auch die Geſchäfte in der Stadt, in denen ihre 
Herrſchaft zu kaufen pflegte, bekannt. Sie ging nun in ein 


ſolches Geſchäft und verlangte, angeblich im Auftrage ihrer 


Dienſtherrſchaft, ein Korſett und einige Damenblouſen zur 
Auswahl, und die verlangten Gegenſtände wurden ihr auch aus⸗ 
gehändigt. Auguſte H. ſetzte dieſe Gegenſtände dann ſchlennigſt 
in baares Geld um und verjubelte dieſes auf dem Tanzboden. 

— Dem Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Spalding zu 
Groß⸗Miltzow im Kreiſe Grimmen iſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 


t Danzig, 7. Juni. Der hieſige Gewerbeverein unter⸗ 
nahm heute unter großer Betheiligung auf dem feſtlich geſchmückten 
Dampfer „Diana“ eine Fahrt nach Bohnſack und von dort zu 
Wagen nach dem Durchſtichsgebiet. Hier wurden die Schleuſen⸗ 
bauten und Kanalanlagen eingehend beſichtigt und alsdann gegen 
Abend die Rückkehr angetreten; den Beſchluß des Ausfluges 
bildete ein geſelliges Beiſammenſein im Milchpeter. — Die 
Kreuzerkorvette „Gefion“ bleibt nunmehr, neuerer Be⸗ 
ſtimmung zufolge, bis nach Beendigung der Herbſtmanöver hier, 
da vorlöufig nicht genügend Beſatzungsmannſchaften zur Vor⸗ 
nahme der größeren Probe⸗ und Uebungsfahrten verfügbar ſind. 
— Eine ſtark beſuchte Verſammlung hieſiger Krieger aus den 
Feldzügen 1864, 70 und 71, vom Feldwebel abwärts, hat eine 
Petition an den Reichstag um Gewährung eines Ehrenſoldes 
beſchloſſen. 

Im November und Dezember v. Is. wurden auf dem Bahn⸗ 
hofe in Neufahrwaſſer verſchiedentlich Zuckerdiebſtähle an 
verſchloſſenen und plombirten Waggons verübt. Schließlich 
glückte es der Kriminalpolizei, die Diebe zu ermitteln und heute 
hatten ſich wegen dieſer Diebſtähle die Arbeiter Emil Schlei 
und Auguſt Höhn und als Hehler der Konditor Emil Michaelis, 
deſſen Sohn, der Schriftſetzer Felix Michaelis und der Bäcker 
Franz Droſt zu verantworten. Den erſten beiden werden 
Diebſtähle an Zucker in der Höhe von 2600 Kilogr. zur Laſt 
gelegt; die drei anderen ſollen den Zucker für 15 Mk. den Etr. 
erſtanden und für 20—23 Mk. weiter verkauft haben; ſie wollen 
den von ihnen gekauften Zucker im guten Vertrauen auf den 
ehrlichen Erwerb gekauft haben, da es den Arbeitern geſtattet 
ſei, auf Schiffen die Reſte zuſammen zu fegen. Michaelis wird 
der gewerbsmäßigen Hehlerei beſchuldigt, denn im Jahre 1893 
ſoll er von dem VBäckergeſellen Brunſt 60 Ctr. Zucker gekauft und 
weiter an den Droſt verkauft haben, und zwar zu einem auf⸗ 
ie niedrigen Preiſe. Michaelis will auch Dielen Zucker im 

ertrauen darauf, daß er ehrlich gekauft ſei, erworben haben. 
Gegen Michaelis wurde vom Gerichtshof der Thatbeſtand der 
gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßigen Hehlerei für e ange⸗ 
nommen, nicht aber bei Droſt. Der Gerichtshof verurtheilte 
Schlei zu 6 Monaten, Höhn zu 1 Jahr Gefängniß, Michaelis sen. 
zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht und Michaelis jun. zu 6 Monaten 
Gefängniß, von denen zwei als durch die Unterſuchungshaft für 
verbüßt erklärt wurden. Droſt wurde freigeſprochen. 

y Briefen, 4. Juni. In der letzten Sitzung des Gewerbe⸗ 
Vereins theilt der Vorſitzende mit, daß der Verein ſich dem 
Central⸗Verein für Weſtpreußen angeſchloſſen hat. Die von dem 
Verein eingeführten Jugendſpiele erfreuen ſich einer recht 
regen Betheiligung. Damit aber die beiden Herren Rektor Heym 


y 


und Apotheker Schüler, welche die Spiele beaufſichtigten, entlafteh 
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Liese ne von Lehrlings arbeiten verbunden werden. Damit 


Marienwerder, 7. Juni. (N. W. M.) In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Rendant 
Rogacki als Stadtverordneter eingeführt. Es wurde 
Dann über verſchiedene Mehrausgaben verhandelt, dieſe betragen 
zuſammen 8716,93 Mk., die Minderausgaben bei anderen 
Poſitionen 4726,49 Mk., ſodaß eine Mehrausgabe von 3991,44 Mk. 
verbleibt. In dieſer Summe liegen aber bereits Beträge für 
die Lehrer⸗Penſionskaſſe, für das Bluhm'ſche Maſſenquartier, 
ein Beitrag zu dem Laſtenſtraßenbaufonds u. ſ. w. in Höhe von 
3975 Mk. 86 Pf. Dieſe Mehrausgaben werden durch die Mehr⸗ 
einnahmen nicht nur gedeckt, ſondern es verbleibt ein Ue ber⸗ 
ſchuß von 3221,47 Mk. Der Schlachthaus ⸗ Etat ſchließt 
ebenfalls recht günſtig ab, denn es konnte ein Beſtand von 
etwa 2600 Mk. in das neue Etatsjahr übernommen werden. 
Dieſer Betrag ſoll dem zu gründenden Reſerve⸗Fonds über⸗ 
wieſen werden. Der Finalabſchluß bietet, gegenüber den Vor⸗ 
jahren, ein erfreuliches Bild. Die Mehrausgaben, welche zum 

rößten Theile von der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſchon 
früher bewilligt waren, ſind durchaus nothwendig geweſen und 
werden durch die Minderausgabe bei anderen Titeln gedeckt. 
Die Finanz⸗Kommiſſion beantragte daher die Etatsabweichungen 
u genehmigen. Die Verſammlung trat dieſem Antrage ein⸗ 
timmig bei. Die gemiſchte Kommiſſion zur Feſtſetzung des 
Kommunalſteuerzuſchlags für das Rechnungsjahr 1894 95 hat 
beichlojjen, zur Deckung des Stadthaushalts die Erhebung eines 
Zuſchlags von 345 Prozent zur Einkommenſteuer und 40 Proz. 
ur Grund⸗ und Gebäudeſteuer in Vorſchlag zu bringen Die 
Verſammlung trat dieſem Beſchluſſe bei. 
b w Flatow, 7. Juni. Der Herr Kreisſchulinſpektor Benne⸗ 
witz iſt von einem recht harten Schickſal betroffen worden. Zu 
Dſtern verlor er ſeine Gattin, und am Montag wurde ihm feine 
Kruses Tochter im Alter von 18 Jahren durch einen plötzlichen 
od entriſſen, während er in Ausübung ſeines Amtes auf einer 
Inſpektionsreiſe begriffen war. Heute wurde die von einem ſo 
jähen Tode Dahingeraffte unter ſehr großer Betheiligung zur 
letzten Ruheſtätte gebracht. 

b Neuteich, 7. Juni. Zum Beſten des hieſigen Wa iſen⸗ 
hauſes wird in der evangeliſchen Kirche eine geiſtliche Muſik⸗ 
Aufführung veranſtaltet werden, zu welcher ihre Mitwirkung 
gugeſagt haben die Damen Frau Küſter⸗Danzig und Frl. Bauer⸗ 
Marienburg, ſowie die Herren Skopnik⸗Neuteich und Muſiklehrer 
Schmidt Marienburg, von wo auch eine Geſangs⸗Abtheilung des 
Lehrerſeminars ſich betheiligt. 

b Marienburg, 7. Juni. Der Bericht über die Kreis ⸗ 
ſparkaſſe der Kreiſes Marienburg für 1893/94 weiſt ein recht 
günſtiges Ergebniß auf. Darnach ergiebt ſich eine Geſammt⸗ 

innahme ven 2 498 270 Mk., der eine Geſamm⸗Ausgabe von 
2 377256 Mk. ee Der Geldverkehr mit 4875527 M. 
ft gegen das Vorjahr mit 4390480 Mk. um 485047 Mk. ge⸗ 
ſtiegen. Der Vermögensſtand der Kaſſe ſtellt ſich in Aktiven 
und Paſſiven auf 4061839 Mk. Das Guthaben der Intereſſenten 
betrug am Schluſſe des Vorjahres mit 4523 Sparkaſſenbüchern 
3219 566 Mk., jetzt mit 5028 Sparkaſſenbüchern 3957979 Mk. — 
— Zur Beſichtigung der Kochſchule trafen heute mehrere Damen 
vom Frauenverein aus Danzig, darunter Frau Oberpräſident 
von Goßler, Frau Polizeidirektor Weſſel, Fran Regierungsräthin 
w. Rathlev u. A. hier ein. Nach Beſichtigung der Einrichtungen 
und des Kochens unter der Leitung der Lehrerin Frl. Nouvel 
ſprachen ſie ihre lebhafte Anerkennung aus. 

Bromberg, 7. Juni. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnete nſitzung gelangte eine Angelegenheit zur Berathung, 
nvelche noch aus der Verwaltungszeit des Oberbürgermeiſters 
Bachmann, jetzigen Regierungsrathes in Osnabrück, herrührt 
und die Väter der Stadt ſchon öfter beſchäftigt hat. Es handelt 
zich um die Erſtattung der Koſten für den Druck des von Herrn 
Bachmann angefertigten Verwaltungsberichts für die Zeit vom 
1. April 1883 bis 31. März 1888. Die Stadtverordneten haben 
ſeiner Zeit es abgelehnt, die Druckkoſten mit 4001,95 Mk. zu 
bewilligen, weil die Bewilligung vor dem Druck des Berichts 
Hätte nachgeſucht werden müſſen, nicht aber nachher. In der 
Heutigen Sitzung bemerkte Referent, Sanitätsrath Dr. Jacoby, 
namens der Finanz⸗Kommiſſion, daß dieſe ſich für die Bewilligung 
dieſer Summe nur in dem Falle erklärt hat, wenn Herr Bach⸗ 
mann eine Erklärung dahin abgiebt, daß er mit der von der 
Stadt ihm gewährten Penſion zufrieden iſt und keine weitere 
Anſprüche an ſie machen will. Unſer früheres Stadtoberhaupt 
liegt nämlich deshalb mit der Stadt in Fehde. Dieſer Beſchluß 
der Finanz⸗Kommiſſion kam aber garnicht zur Abſtimmung, denn 
es ergab ſich aus der Debatte, daß die Stadt wegen der Forderung 
an den früheren Oberbürgermeiſter keine Anſprüche hat, weil die 
Forderung verjährt iſt. Der Referent ſtellte nunmehr den An⸗ 
trag, die Magiſtratsvorlage auf die Bewilligung von 4001,95 
Mk. abzulehnen und dem Magiſtrat das Weitere zu überlaſſen 
bezw. feſtzuſtellen, wen die Schuld trifft, daß dieſe Forderung 
verjähren konnte. Dieſer Antrag wurde mit großer Mehr⸗ 
eit angenommen. Für den Magiſtratsantrag erhoben ſich nur 
vier Stadtverordnete. 


N Poſen, 7. Juni. An den polniſchen Katholikentag 
ſchloß ſich Mittwoch Nachmittags ein Feſteſſen, an welchem 
200 Perſonen, darunter auch der Erzbiſchof v. Stablewski und 
der Weihbiſchof Likowski, theilnahmen. Trinkſprüche auf den 
Mapſt und den Kaiſer brachte der Erzbiſchof aus; auf den Erz⸗ 
bviſchof toaſtete alsdann Herr E. v. Czarlinski. 20 Reichstags⸗ 
und Landtags⸗Abgeordnete und Herrenhaus⸗Mitglieder nahmen 
an dem Feſtmahl theil. 

| Stettin, 7. Juni. Der Kaufmann Ludwig Karkutſch 
hierſelbſt hat der Stadtgemeinde zum Bau eines Muſeums 
aınd eines Rekonvaleszentenhauſes 6000 00 Mk. vermacht. Aus 
Dankbarkeit hat die Stadtgemeinde auf ſeiner Grabſtätte ein 
Denkmal errichten laſſen. 


31. Verbandstag der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften von Oft: und Weſtprenßzen. 
K. Neidenburg, 6. Juni. 


Zum Empfange der Vertreter der Genoſſenſchaften iſt die 
Stadt feſtlich mit Ehrenpforten, Laubgewinden ꝛc. geſchmückt. 

Nachmittags eröffnete Herr Verbandsdirektor Hopf⸗ 
Inſterburg den Verbandstag im Saale der Bürgerhalle, begrüßte 
den Verbandsanwalt Schenk⸗Berlin und die Vertreter der Vereine 
und ertheilte dem Herrn Bürgermeiſter Joppe⸗RNeidenburg 
das Wort, welcher die Gäſte im Namen der Stadt herzlich will⸗ 
kommen hieß, worauf der Vorſitzende des Aufſichtsraths des 
hieſigen Vereins, Herr Kantor a. D. Grunwald, die Gäſte 
Namens des Vereins begrüßte. 

Auf Antrag des Vorſitzenden Hopf wurde als ſtellvertretender 
Vorſitzender Herr Rechtsanwalt Wolski⸗Allenſtein gewählt. 
Zu Schriftführern wurden durch Zuruf gewählt die Herren 
Aktuar Kuhn und Stachorra⸗Neidenburg, zum Bericht⸗ 
erſtatter Herr Schleſinger⸗ Neumark. 37 Vereine ſind durch 
75 Delegirte vertreten. 
| Der Vorſitzende Herr Hopf erſtattete Bericht über die Ver⸗ 
Dandstafje und die Sieburger⸗ und Guttmann⸗Stiftungen. Zu 
Kaſſenreviſoren wurden gewählt die Herren Siebert⸗Lyck, 
e hauer⸗ Königsberg und Rüchardt⸗ Danzig. Auf 
Antrag des Vereins Gutſtadt wurde das Sieburger Sti⸗ 


pendium dem Buchbindergehilfen Hordzewitz⸗Wormditt verliehen. 


Ueber die Verwendung des Guttmann⸗Stipendiums entſchied bei 


— 


4 der Konkurrenz zwiſch n dem Wehlauer und dem Ortelsburger 


Verein das Loos für Letzteren; gleichfalls durch das Loos wurde 
dem Darkehmer Verein die Berechtigung ertheilt, für das nächſte 
Jahr Stipendiaten in Vorſchlag zu bringen. 

Der Verbandsreviſor Herr Pohl berichtete über die von 
ihm abgehaltenen Reviſionen und hob zur Beachtung hervor: 

Einrückung der Bekanntmachungen der Vereine in ein zweites 
Blatt z. B. den Reichs⸗ bezw. Staatsanzeiger; Kautionsbeſtellung 
des Kaſſirers; Aufnahme genauer Reviſionsverhandlungen durch 
den Aufſichtsrath und Anlegung von Reviſions⸗Protokollbüchern; 
Unzuläſſigkeit von Wechſeln ohne Bürgen auf Grund einer hinter⸗ 
legten Lebensverſicherungs⸗ Police; ſpezielle Berechnung der 
Antecipandozinſen; Aufſtellung eines Gewinn⸗ und Verluſtkonto's 
ſowie Drucklegung des Jahresberichts und der Bilanz. 

Anwalt Schenk⸗Berlin ſtellte folgende Punkte als er⸗ 
forderlich hin: Vornahme der Neuwahlen vor Beginn des Ge⸗ 
ſchäftsjahres; Kautionsbeſtellung durch den Kaſſirer, welchem 
kein Kredit gewährt werden dürfe; Abſchluß von Verträgen 
zwiſchen Verein und Vorſtänden; eine genaue Kontrole des Vor⸗ 
ſtandes durch den Aufſichtsrath, Aufnahme genauer Reviſions⸗ 
verhandlungen und Sammlung derſelben; das Vorhandenſein von 
Inſtruktionen für den Aufſichtsrath und den Vorſtand; Anweſen⸗ 
heit von 2 Mitgliedern des Vorſtandes bei Einnahme und Aus⸗ 

abe von Geld und ſelbſtſtändiges Arbeiten bei den Beamten; 
ollſtändigkeit jedes Wechſels; Aufnahme einer Inventur am 
Jahresſchluß ſeitens des Aufſichtsrathes; pünktliche Einziehung 
der Beiträge zum Guthaben und Vermeidung von Zinsrück⸗ 
ſtänden; Vergleichung der Liſte der Genoſſen des Vereins mit 
der gleichen bei Gericht befindlichen Liſte. wofür auch Rechts⸗ 
anwalt Wolski eintrat; letzterer warnte die Vereine, alte nicht 
prolongirte Wechſel liegen zu haben. 

Als Mittel zur Einziehung von Rückſtänden gab 
der Vorſitzende Hopf an: Erinnerung, desgl. mit Androhung der 
Ausſchließung und Einziehung bei Gelegenheit der Prolou⸗ 
gationen. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde der Vorſchußverein 
Konitz, welcher in keiner Weiſe den Verpflichtungen dem Ver⸗ 
bande gegenüber nachgekommen iſt, aus dieſem ausgeſchloſſen. 
Damit war die Tagesordnung für den erſten Tag erledigt. 

Der Abend vereinigte die Gäſte beim Konzert im Garten, 
welches die Oſteroder Militärkapelle ausführte. Um 10 Uhr er⸗ 
folgte mit Muſik und Fackelbeleuchtung ein Rundgang durch das 
altehrwürdige Ritterſchloß, welches durch bengaliſche Flammen 
nach und nach auf allen vier Seiten beleuchtet wurde und einen 
entzückenden Aublick gewährte. | 


—— 


Konzert in Graudenz. 


Höchſt intereſſant durch die Vielgeſtaltigkeit und zum Theil 
auch die Neuheit, aber recht ermüdend durch die Länge des 
Programms (das Konzert endete erſt nach ¾11 Uhr) war das 
von der Meyde r'ſchen Kapelle geſtern Abend im Schützen⸗ 
hauſe gegebene Konzert. Herr Meyder beherrſcht ſeine Kapelle 
mit der unzerſtörbaren Ruhe eines guten Feldherrn, die 
Kapelle iſt, obwohl ſie recht viele junge Kräfte enthält, vorzüglich 
geſchult, es „klappt“ alles aufs genaueſte, und in den Ueber⸗ 
gängen von forte zu piano und umgekehrt folgen alle Mitglieder 
unweigerlich und verſtändnißvoll ihrem Leiter, deſſen Taktſtock 
oft kaum ſichtbare Bewegungen macht; beſonders erfreute der 
gleichmäßige Strich der Violinen. Die wohl den meiſten gänzlich 
unbekannte Ouverture „Le roi d' Ls“ von dem Franzoſen Lalo 
leitete das Konzert ein; es iſt ein höchſt intereſſantes Werk 
mit origineller Inſtrumentation, mit einem Zwiegeſpräch 
zwiſchen Oboe und Klarinette, die in einem tragiſchen Streit 
begriſſen ſcheinen, mit einem getragenen Celloſolo, mit wild 
dahinſtürmenden Inſtrumentmaſſen am Schluß. Es folgte das 
tändelnde leichtbeſchwingte Scherzo aus Mendelsſohns 
„Sommernachtstraum“, in welchem beſonders die Holzbläſer 
Ehre einlegten. Das Vorſpiel zu „Lohengrin“ von Wagner 
wurde mit großer Zartheit, vielleicht ein wenig zu langſam, 
vorgetragen. In dem „Capriccio italien“ von dem ruſſiſchen 
Komponiſten Tſchaikowski, deſſen Charakter ſeinem Namen 
nur zum Theil entſpricht, da ein großer Theil des Inhalts echt 
ſlaviſche Melodie iſt, konnte das Orcheſter alle ſeine 
Tüchtigkeit zeigen. Zu der leichtgeſchürzten, geiſtreichen nach⸗ 
komponirten Balletmuſik zur Oper „Fauſt“ von Gounod, einer 
Anzahl kurzer Sätze vom Adagio bis zum lebhafteſteu Allegro, 
bildete der gewaltige Trauermarſch aus der „Götterdämmerung“ 
von Wagner einen ſchroffen Gegenſatz. Der Trauermarſch 
war von hinreißender Wirkung. Das Streichquartett ſpielte 
dann das berühmte „Celebrated largo“ von Haydn, ein 
„Roccoco⸗Serenade“ benanntes Stück von Meyer⸗Helmund, 
mit hüpfendem Pizzikato, Cellofolo und Glockenſpielgeklingel, 
das unendlichen Beifall fand, wofür Herr Meyder die Hörer 
durch die Zugabe eines Walzers belohnte, und zum Schluß die 
urſprünglich für Klavier komponirte Polonaiſe Nr. 2 von Liszt. 

Den Reigen der Solovorträge eröffnete Herr Sasbach 
mit der D-moll-Gerenade von Volkmann, in der er ſich als 
ein gediegener Beherrſcher ſeines Inſtrumentes erwies. In dem 
lieblichen, melodiegeſättigten Andante aus dem Konzert für Harfe 
und Flöte von Mozart theilten ſich Frau Koch⸗Amort 
(Harfe) und Herr Rößler (Flöte) in den reichlich darge⸗ 
brachten Beifall. Herr Schnedler⸗Peterſen ſpielte die etwas 
gekürzte „Fantaisie caprice“ für Violine von Vieuxtemps, die hier 
ſchon oft gehört iſt, mit anerkennenswerther Technik, ohne 
gerade hervorragendes Künſtlerthum, und Herr Fritz Werner 
verſetzte durch ſein außerordentlich virtuoſes Piſtonblaſen in 
„Weber's letzter Gedanke“ die Hörer wahrhaft in Erſtaunen; 
auch im allerſchnellſten Tempo behielt jein Inſtrument immer 
den gleichmäßig ſchönen, weichen Ton. — Das Konzert war, 
namentlich auch von auswärts, ſehr ſtark beſucht. X. 


Verſchiedenes. 


— 100 Jahre ſind es heute am 8. Junk, daß der Dichter, 
der uns mit der „Lenore“ und dem „Lied vom braven 
Mann“ beſcheukt hat, Gottfried Auguſt Bürger, die 
Augen zum ewigen Schlafe geſchloſſen hat. Am 1. Januar 1748 
als Sohn des Predigers zu Molmerswende bei Halberſtadt 
geboren, beſuchte er ſeit 1762 das Pädagogium zu Halle und 
ſtudirte anfänglich Theologie, dann Rechtswiſſenſchaft. In Boie's 
„Gottinger Muſenalmanach“ trat er 1771 zum erſten Male als 
Dichter hervor. Boie verſchaffte ihm auch eine Stelle als Juſtiz⸗ 
amtmann zu Altengleichen im Hannöverſchen. In nicht glücklicher 
Ehe verheirathet, gab er dieſe Stelle jedoch bald wieder auf und 
ließ ſich als Privatdozent in Göttingen nieder, wurde aber dort 
von dem akademiſchen Lehrkörper wenig freundlich behandelt. 
In ſchlechte Vermögens verhältniſſe gerathen, mußte er, an der 
Schwindſucht leidend, ſein Leben durch Ueberſetzungen friſten. 
Obgleich edel, neidlos und gutherzig, fehlte es Bürger an Selbſt⸗ 
beherrſchung und Feſtigkeit, und wenn Schiller in ſeiner allzu 
herben Kritik der Bürgerſchen Gedichte die Bemerkung machte, 
daß dieſen Gedichten die letzte Hand der Veredlung fehle, weil 
ſie dem Dichter ſelbſt fehle, ſo traf er damit einen wunden Punkt 


im Schaffen und Leben Bürgers. Trotzdem finden ſich in ſeiner 


Lyrik Lieder, die ſich an Tiefe der Empfindung und an Wohl⸗ 
laut des Verſes mit dem Schönſten meſſen können, was deutſche 
Dichter je geſungen haben. 

— An Bord des Panzerſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
iſt deſſen Kommandant Kapit. z. S. Jean Valette wfolge 
eines Herzſchlages am Mittwoch plötzlich geſtor ben. Er war 
am 21. April des Jahres 1866 als Kadett in die damalige 
preußiſche Marine eingetreten. Als Kommandant des Kreuzers 
„Carola“ hatte er in den Jahren 1889 bis 91 eine Reiſe ins 
Ausland gemacht und auf dieſer unter Kontreadmiral Deinhardt 


an den Kämpfen in Oſtafrika Theil genommen. Auf dem Gebiet 


der Schiffsartillerie hat er Hervorragendes geleiſtet. 


— Fürſtin Marcellina Czartoryska, geboren im 
Jahre 1817, iſt am Mittwoch in Krakau, wie dem „HGeſell. 
von dort geſchrieben wird, geſtorben. Sie war eine be bes 
kannteſten Damen des polniſchen Hochadels und hat auch knner⸗ 
halb der Wiener, Pariſer und Nizzaer Geſellſchaft Jahrzehnts 
lang eine tonangebende Rolle geſpielt. Zahlreichen polniſchen, 
franzöſiſchen, deutſchen und italieniſchen Künſtlern hat ſie 
burch bedeutende Unterſtützungen die Wege geebnet. Sie eut⸗ 
ſtammte dem Fürſtenhauſe der Radziwill. 


— Zu dem am Sonnabend den 9. Juni im Neuen Palais 
ſtattfindenden Hofk onzert iſt der königl. Domchor in ſeiner 
vollen Stärke befohlen. Seit dem Tode des Königs Friedrichs 
Wilhelm IV. iſt dies das erſte Mal, daß der Domchor das Pro⸗ 
gramm eines Hofkonzertes ausführen muß. Acapella⸗Geſänge 
werden abwechſeln mit Nummern, die vom Chor mit Unterſtützung 
der königlichen Kapelle geſungen werden. Auch der „Sang an 
Aegir“, deſſen Melodie vom Kaiſer herrührt, iſt vom Direktor 
Alb. Becker für Chor und Orcheſter für dieſes Konzert ein⸗ 
gerichtet. 

— Das Reiterſtandbild des Großen Kurfürſten, 
welches 191 Jahre auf der langen Brücke in Berlin ge⸗ 
thront hatte, hat Mittwoch in den Mittagsſtunden den wegen 
Umbaues der Brücke nothwendig gewordenen Wohnungswechſel 
nach dem ſtromaufwärts errichteten Pfahlgerüſt vorgenommen. 

— Zum Schweichelſchen Mord.] Am Mittwoch 
Abend hat ein Schlächtermeiſter in Berlin in der Paſſage einen 
Handelsmann Julius Roſenbaum aus Schönlanke feſt⸗ 
nehmen laſſen, den er an dem Tage, an welchem Helene 
Schweichel von Mörderhand fiel, im Grunewald geſehen hatte. 
R. ſoll ſich in Begleitung zweier weiblicher Perſonen befunden 
haben, deren eine ſich entfernt habe. Der Schlächtermeiſter ſoll 
dieſe Wahrnehmungen mit der Perſonalbeſchreibung Roſenbaums 
ſchon früher zur behördlichen Kenntniß gebracht haben. Als der 
Zeuge R. begegnete, ſoll dieſer erſchreckt zuſammengefahren und 
daun fortgelauſen ſein. Er wurde verfolgt und ergriffen. Obgleich 
nun die Perſonalbeſchreibung auf N. paſſen ſoll, jo hat doch die 
Annahme, daß R. mit dem Schweichelſchen Morde in Verbindung 
ſtehe, zunächſt wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich. 

— Ein verheerender Wolkenbruch mit Hagel⸗ 
ſchlag hat am Donnerſtag früh die Stadt Wien und Um⸗ 
gegend heimgeſucht. Die Hagelkörner erreichten die Größe von 
Taubeneiern und zertrümmerten in allen Straßen auf der 
Wetterſeite ſämmtliche Fenſterſcheiben. Viele Häuſer ſehen aus 
wie nach einem Bombardement. Die Straßen find mit Hagel 
breit bedeckt und bieten einen Winteranblick. Viele Wohnungen 
ſind, trotzdem das Unwetter nur 12 Minuten währte, von Waſſer 
und Hagelmaſſen überſchwemmt. Bögel wurden nach Tauſenden 
getödtet. Zahlreiche Unglücksfälle ſind zu beklagen; in 
Simmering ſcheuten die Pferde einer Artillerieabtheilung; zwei 
Perſonen wurden ſchwer, 13 Soldaten und ein Offi⸗ 
zier leichter verwundet. In der Landesirrenanſtalt und 
im allgemeinen Krankenhauſe überfluthete der Hagel und die 
Waſſermenge die Krankenzimmer, ſo daß unter den Kranken eine 
Panik ausbrach. Kranke, die ſich nicht bewegen konnten, ſtießen 
Hilferufe aus; an vielen Kliniken mußten wegen der Ueber⸗ 
ſchwemmung die Vorleſungen eingeſtellt werden. In der Hof⸗ 
burg drang der Hagel in die Gemächer des Kaiſers, der 
Kaiſerin und der Kronprinzeſin⸗Wittwe und richtete großen 
Schaden an. Auch das italieniſche Botſchaftspalais wurde theil⸗ 
weiſe überſchwemmt. Beim Exerziren wurden ein Hauptmann 
und Lieutenant ſchwer verwundet; im Prater ein Mann 
von einem ſtürzenden Baum erſchlagen. Der Prater und der 
Stadtpark wurden vollſtändig verwüſtet. 

Das Hagelwetter hat ſich auch bis nach Preßburg ge⸗ 
zogen und ſämmtliche Weinberge und die ganze Ernte in 
der dortigen Gegend vernichtet. 

— Wegen Falſch münzerei find am Donnerfiag in dem 
Kurorte Eimsbüttel bei Hamburg ein Kaufmann und ein 
Lithograph verhaftet worden. Beide hatten engliſche 5Pfund⸗ 
Noten und amerikaniſche 5Dollar⸗Noten nachgemacht. Es wurden: 
falſche Scheine im Geſammtbetrage von einigen Milltonen Mark 
beſchlagnahmt, ebenſo die zur Herſtellung benutzten Preſſen, 
Farben, Zeichnungen und Platten. Der Lithograph iſt Haus⸗ 
beſitzer und war bisher wohl angeſehen. Die Nachforſchunger 
waren bereits ſeit einigen Monaten betrieben worden. 


—————— —„— une 


Neneſtes. (T. D.) 


m. Danzig, 8. Juni. Die bakteriolsgiſche Uuter⸗ 
ſuchung des Waſſers in der Plehnendorfer Schleuſe hat 
Cholera⸗Bacillen ergeben. 

O Oſtrowo, 8. Juni. Das Reichsgericht hat die Reviſion 
des zum Tode verurtheilten Wirthsſohnes Nowicki verworfen. 

* Berlin, 8. Juni. Wittig Ballupöneu bei Tollmin⸗ 
kehnen erhielt den Kaiſerpreis für züchteriſche Leiſtungen 
ſeines Privatgeſtüte«. Den Ehrenpreis des Prinzen 
Heinrich erhielt als hervorragendſter Nindviehzüchter 
Schumaun⸗Tykripehnen 

: Wien, 8. Inni. Durch das geſtrige Unwetter ſind 
außer den Getödteten ea. 200 Menſchen verletzt worden. 
Die Feuerwehr rettete allein über hundert Meuſchen 
vom Ertrinken. Eine Million Fenſter find zertrümmert 


[worden, fo daft die Glaſer Glas zu Reparaturen telez 


graphiſch beſtellen mußten. (S. Verſch.) 

Bu dapeſt, 8. Juni. Wekerle beendete heute die Ber: 
handlungen wegen Bildung eines neuen Miniſteriums 
125 wird feine Kaudidateuliſte morgen dem Kaiſer vor⸗ 

egen. 

! Nom, 8. Juni. Gerüchtweiſe verlautet, Crispi 
werde verſuchen, mit Rudini und Zanardelli, mit denen 
er heute conferirte, ein Miniſterium zu bilden. (Siehe 
unter Italien) 

5 Petersburg, 8. Juni. Durch einen Ukas hat 
der Zar dem General- Adjutanten Tſcherewin die 
Oberaufſicht über die kaiſerlichen Nefidenzeu übertragen. 
Mit dieſem Amt iſt die Verpflichtung verbunden, in den 
kaiſerlichen Schlöflern und auf den Reiſen des Zars und 
feiner Familie allen durch Attentate ꝛc. hervorgerufenen 
Gefahren vorzubengen. 


Danzig, 8. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Moritein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. 3. Tranſit | 74,50 
Gew.): ſchwächer. Termin Juni⸗Juli . 108 
Umſatz 100 To. 8 Tranſit 5 74 
inl. hochbunt u. weiß 130 Regulirungspreis z. 

„ hh 128 freien Verkehr 105 
Trauſit bochb. u. weiß 95 Gerſte gr. (660 —700Gr.) 120 

„ hellbunt . 92 a . (6% 50 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Juni⸗Juli 131 afer inländiſchh 125 
Trauſi „ 17 96 rbſen 10 2 2 „ „ 120 
Regulirungspreis z. * Trauſit. 80 

freien Verkehr .. 129 [Rübſen inländiſch ... 180 

Roggen (5. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (locopr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirt 50,00 
inländiſcher waere Ed nichtkontingentirt. 30,00 

Königsberg, 8. Juni. Spiritusbericht. (Telegr. Den 


von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 
Belek, unfonting, M. 81.00 Brick M. 50.50 Geld.. ME 0 
Poſen, 7. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß 6 7,3 
loco ohne Faß (der) 27,60. Behauptet. de et eee ” 
Berlin, 8. Juni. Getreide: und Spiritusbericht. | 
Weizen loco Mk. 128—136, per Juni 13450 per ad 
13750. — Roggen loco Mk. 110—116, per Juni 115,50, per 
September 119,00. — Lafer loco Mk. 130—163, per Juni 132,50, 
er September 114,75. — Spiritus 70er loco Mk. 30,40, per 
Nee e Roden fer 2 a endenz! 
e ’ n feſter, Hafer ma t 
Privatdiskont 17/3 /. Ruſſiſche Noten 249,00. e nr 


Es werden predigen: * 5 x 19r. Ktiuderwagen zperk. Unterbergſt.8. Ein 13485 . er . Meld. 
Te an 1 


In der ev liſchen Kirche. Sonn⸗ 5 * i rd. briefl. m. d. . 
“nn den n ce Sl] MW — „Delilales Lammſſeiſch eee 


I 


‚10 Uhr, Pfr. Erdmann, Midbl. Zimm. m- Mittagstiſch, T d. 

5 ulm, Sean Mes ER 1 von durchaus tadelloſer Qualität, Nähe Ammteſte o. Marſenwerberſtk. b of. 

enen 927 4 Abb 8 . Cher empfiehlt 19373 geſucht. Offert. m. Preisangabe unt. Ne. 
56 Perrenſtr. 5-8. Möbl. Zimmer 


den 10. Juni, 10 Uhr, Gottes dienſt 
Diviſions⸗Pfarrer Dr. Brandt. nebſt Schlafkabinet, n Nebſten mit 


Wir hatten Gelegenheit, grössere Posten 


Selle Courbiere. Sonntag, den! A | f f 

5 . 5 1 Geetesdlenit in der waschechter Blaudruck-Nessel u. Sommer- (atania- Apfelsinen 5 gel. G5. des Gef erg, 
apelle, Herr „fr. Tr. Brandt. Parchent ganz bedeutend unter regulärem lr ne Ste rd — 

e d de f s dere eee e CORE 


Gottesdienſt und heil. Abendmahl. Preis zu kaufen und offeriren: 
Nachmittags 2 Uhr, Sonntagsſchule. 


waffe nor Gottesdienſt. 70 (Mm Blaudruck-Nessel 


fr. Kallinowsky. 
Doſſoezyn. Sonntag, den 10. d. Mts., 30 Pf. p. Meter, Elle 20 Pf. 
10 Uhr Vorm.: Pfr. Diehl 


Gemeinde» Synagoge. Sonnabend, 70 ‘Mm bedr. Fommer-Parchent 


den 9. Abendgottesdienſt 9 Uhr, 10 
37½ Pf. p. Meter, Elle 25 Pf. 


Kalcher & Conrad 


Sonntag, den 10. Morgengottesdienſt 
25 Herrenstrasse 25. 


Früchte, Postkorb Mk. 3,00, 


Neue Kirschen 


vollkommen reif und schön- 
schmeckend, Postkorb Mk. 4,00, 
versendet [3836] 


B. Krzy winski. 


u FR Möbl. Vorderzimmer zu vermietb, 
h Hundert Cen Oberbergſtraße 28, part. 13704] 


graue Pap pe 1 5 Bil a 


hat ſehr billig abzugeben Papierfabrik 
Schleuſendarf bei Bromberg. [3811] in Vorwerk Michelau, ſehr geeignet 
Stück für eine größere Familie oder zum 


40 
15 BWeitervermictben an Sommerfriſchler, 
ſchmiedeeiſ. Stallfenſter itt dom 15. Juni ab frei. Auskunft 


1,00 „0,83, PR itel, rthei 
uf eber a bechbar, kath, A, e 
„„ | e Ein nener Laden 
ann . nen nebſt Wohnung, paſſend für Mans: 
= 1 leb 85 Freyſtadt Wpr., 7. Juui 1894. . \ 3 

5 1 =. en a 18 28989898988 SS 888 893893 Bänfefederu 60 Pf. fe einer ae it 55 
A „Gustav Engel MS Deutsche Börsen-Zeitung“ 8 Gerfefedenn 60 A. , 
166 Jahre alt, zeige ee Br 5 ou 80 2 Orsen - 91 ung u. Nr. 3739 an die Exp. d. Geſell. erb 


; # neue gröbere, per Pfund, Gänſefedern 
V Auflage: 30,000 Exemplare 


wie ſie von der Gans fallen. mit ſämmt⸗ Als Pflegetochter | 
wandten tiefbewegt an. 1 | a lichen Daunen, Pfd. 1,50 Me. kleine ſor⸗ wird in einer Zörſterfamilie ohne Tochter 
Danzig, den 7. Juni 1894. eine Verbreitung, die von keiner anderen Fachzeitung ee 


ö 5 ) tirte Mittelfedern, Pfd. 2 Mk., geriftene | ein 14 bis 17 Jahre altes evangelil Br. 
Henriette Engel. Die vorzüglich redigirte 


1 Bd. At. Pleze in Ar ‚arme Kann. b 1 Familie 
Deutsche Börsen-Zeitung S am liebſten Waiſe ohne Anhang) geſucht. 
f > A. Sasse, Letſchin (Oderbruch). ffe. t 5 
DER . { 8 & deren Leſerkreis ſich aus höheren Militärs u. Beamten, Rentiers, f Win en e 
„ TE Privatkapitaliſten, Groß⸗Induſtriellen, Grund⸗ u. Gutsbeſitzern, | 
Als Verlobte empfehlen ſich: Rechtsanwälten und Aerzten 2c. rekrutirt, bringt außer den lau⸗ 
Johanna Ossowski 8 fenden Börjenberichten „geriiienbafte Abhandlungen über Börſenange⸗ 
75 egenheiten, vertritt nach jeder N > 
August Günter Richtung hin unabhängig die Inlereſſen der kleineren Rn 
Schmiedemeiſter. [3804] italif j und erteilt auf briefliche Anfragen vorurtheilsfreie 
Graudenz, im Juni 1894. I I El Informationen gratis. Wer auf ſeine Annoncen durch⸗ 


m. d. Aufſchrift Nr. 3799 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten 
3 Zimmer, Küche, auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall, Remiſe, 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Blumenſtraße O 1276.1. 
N Eine Wohnung, 4 Sib,, Küche und 
Zub. v. 1. Okt. cr. zu verm. Gartenitr. 24. 
Möblirtes Vorderzimmer, mit 
auch ohne Peuſion Langeſtraße 11, 1. 


8 Uhr, Predigt 9½ Uh“, Abendgottes⸗ 
dienſt 8 Uhr. 5 | 

Montag, den 11. Morgengottesdienſt 
8 Uhr, Todtenfeier 9/2 Uhr. 


Mittwoch Mittag ½/1 Uhr verſchied 
unſere liebe, gute Schwägerin und Tante, 
Frau Auguste Wersin. geb. Zingly. 
Die Beerdigung findet Sonntag Vor⸗ 
mittag 9 Uhr von der Leichenhalle aus 
ſtatt. Die trauernden Hinterbliebenen. 


4 


on 


z 


e werden brieflich mit Aufichrift Nr. 3718 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

finden freundl. Aufnahme 
Damen bei Fran e 
delska, Bromberg, Louiſenſtraße 16. 
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Ich verſende als Specialität 
meine 8 


F echleſ, Gebirgspalbleinen Bi 


FE 


4 em breit, für 13,00 Mk., 80 WE 
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ſchlagende Erfolge erzielen will, benutze dahe. zur Juſertion einzig die em breit 14,00 ME, meine Ba | Pii= Vereine, Aare 
ä Dr . med. Hope 5 8 Deutsche Börsen-Zeitung 2 Schleſ Gebirgsreinleinen Fi , a 
homöopathischer Arzt & welche bei dem billigen Breite von 50 Pfg. pro 1geſpaltene Zeile für & 76 cm breit für 16,00 Mk., 82 1 e, e, RR 


60 weiteſte Verbreitung in kaufkräftigen Kreiſen die denkbar ſicherſren 
Chancen bietet. Probe⸗Ne. verlange man gratis u. freo. vom Verleger der 


ans — 8 u 8 * Deutschen Börsen-Zeitung ER PA lichen. Leinen - Artifeln, wie MM di V 7 
raudenz un gegen EB J. Scholl, Niederschönhausen. Betuc Inlette, Drell, 2 ö 

die ergebene Anzeige, daß ich mich Marien⸗ K;; SWEET nene 
3 as 10180. neben Hotel See @88388a8@e8e98e388® 88886 ee Satin Wallts, Pian 1 Fe eee, dee 
„Deutſche us“, ß6n d |» - 5 


. 7 Parchend ze. ꝛc. franko. GE Des ungünstigen Wetters wegen findet 
Stellmacher meister 


> l(das erite Sommervergnügen nicht am 
e N 110. Juni, jondern. N 38321 

niedergelaſſen habe und bitte, mein Unter⸗ . 11 8 

en ütigſt unterſtützen zu wollen. EA EEE RAS LE SAT Sonntag, den I. Juli, 


ür trockenes Holz und Haltbarkeit ga⸗ . ( tſttatt. Der Vorstand, 
tte ich. Hochachtungsvoll Rahmengeſtell, Bren⸗ Fritz Kyſer. 


Wothke, Stellmachermeiſter. Ein 


5 it für 17,00 b eee 
* br hock 305 Mtr. das R. V. G. 2% Uhr vom Schützenhaus 


in Magdeburg. Sprechstunden 
Spezial- Ruſterbuch von jänmt- ig | _ rad Schießplatz Gruppe. 


8—10 Uhr. Auswärts brieflich. 
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Rover, nabor, m. 1894er Con⸗ 
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fnental-Bncumatif genen, Krieger⸗ Verein 


* 


D ra anz neu, 8 Tage gefahren, iſt krank⸗ 
8 1 f 1 beitshalber für 240 Mk. zu verkaufen. Graudenz. 
n Könlel, Hoheit Offerten unter „Zweirad“ poſtlagernd 2 
el ngen | nne, Stiel [3819 Sonnabend, den 9. d. Mid, 
Be: = Trjeürich Carl v. Preussen, Tr Etr. I f e 1 | 
nach 5 5 Str. Pech Bürde wechsel. 8 
A ik a Höchste Auszeichnung in Fäſſern zu 12½ und 25 Kilo, offerirt en 13669 
IBeETIK 3 & billig [3809] ae, | a V 


ſowie einige Stand Betten billig zu 


eue e für Hausgebrauch, Kuuststickerei und alle gewerbl. Zwecke haben bei B. Pirſch. Grabenſtraße 26. Behden. 


Hoyer &ielhorn 5 Chicago Weltausstellung Bellſedern * e, So mn erfeſt 


ı Rt ee bunch = Or Iginal Singer Nähmaschinen Gut erhaltene Außbaummöbel Krieger— DR Verein 


pro Pfd. 1,00, 1,25, 2 
= eK . 2,00, 2,50 | Sonntag, den 17. Juni, von Nachm. 
e 54 erste Preise, Halbdaunen 5 88 8 Sr a ven 17, 3uni, yon Pad 
Bi. ; und wurden hierdurch wieder anerkannt als 12095 | hm iehlt Entree für Nichtmitglieder 25 Pfg., 
Bank- u. Wechſelgeſchäft di B i d W It dungen gegen Nachnahme, empfieh e 
1 \ le Besten der Well. H. Czwiklinski] a8“ Fre 


94 9 ＋ 
Anmeldungen zur unentgeltlichen Erlernung von Kunststickerei und [8137] Markt Nr. 9. 9 \ 
Smyrna-Arbeiten werden entgegen genommen in meinem Hauptgeschäft RETTEN TTARESE TE j Il A | 
Bromberg, Friedrichstrasse 24. | U f N Ä in Meal. 
Bunt | FF . alks- bTlnge 7 Des aufgehobenen Liedertafel⸗Feſtes 
feinste Selected Lochboisdale, 


52 0 iſt mein e 8 
* 2 2 . \ 1 * u 
unübertroffen in Qualität, gross- en Juni, nicht geſchloſſen. | 
stückig und fetttriefend, per 


Fabrik- Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterurg kauft ; a rc > 0 
(78 ben bert Picke Thorn. Niederlagen in Graudenz, Oberthornerstrasse 29, 
Thorn, Culm, Briesen, Strasburg, Lautenburg, Nakel, 


Kaufe lebende Rehe, Haſen idem Stel Wwe. Kurth, Michlau. 
Jächſe, Hache, Gleis, War ber ern irre Postfass M. 4.00, Einzelverkauf 4 . 


u. j. w., geſchoſſene Rehböcke. per Stück 20 Pf. empfiehlt N ISC II K © 


E. Schönert, Bromberg. = ——8 I # B. Kr zy wins ki. 5 (Bahnftation) 
er re ee N x DD 0—w-w K DVerauügungs⸗Etabliſſement bei 
E f f [ GT GE , Ar . a [ Heri Sean Grotzer Part herrl. geleg., 
nr 0 E li . , , I 5 Ih en- Heringe 8 e = erg, 
171 u, DD = ung, & 17 Mk., Holländer große Lokalitäten, gute Speiſen un 
, , 2 GG | Fplen 9016 he, ff. Nia fies Her nge, etränke. Vorzügl. geeignet zu Land⸗ 


waggonweiſe ſucht zu kaufen 35051 


Friedmann Moſes, Brieſen Wpr. ,,,, V ö 765 5 f 2 parthieen, insbeſondere zu Ausflügen 
FF ; TG ,. gern N 13 Qualität, pro Stück 10 Pf. ff. 6 Pf, Yon reinen S en A. T-Ut 
Ann , , Eee 
mit Jauchevertheiler ſucht zu kaufen. . Ipeiſe⸗ 1. Weinkarten IT Ob ) 9 I ) Kichenkranz 
Offerten mit Preisangaben unter Nr. TB 2 a. then l, 1 eben Je 92 ia 
3578 an die Exped. des Geſelligen erb. Hotel⸗Geſchäfts bücher e M en Tanzkränzchen. 
uche hen | MILK fertigt Fragen, Manſchetfen 8 
Vertreter . dn nes Bene , blüſe, Hadſcuhe, f eee t o e, 
für erſtklaſſiges franzöſiſches Cham⸗ | VD J 8 si ok i Öofenttäger u. Taſchentücher u. 


agnerhaus (Reims), ſowie für feinſtes 
ordeauxhaus. Offerten unter K. 
J. 293 an Rudolf Moſſe, Berlin 
G., Königſtraße 56/57, erbeten. [3781] 


> 8 
Erz. 


II. Czwiklinski G. amerit. Luftſchifffahrt 


mit 10 Gondeln für Jung und Alt. 
Markt Nr. 9. 18137] Es ladet ergebenſt ein 
— 46264) Fr. Biermann. 
3, Theater in Osterode. 
— Sonntag Nachmittag: Puppenfee. 
er Me 2 | ne ai f von Mulde Leut. 
Mittwoch Mittag ein ſilb. Kinder⸗ e eee 


trinkbecher entwendet. Gegen Beloh⸗ Kaiser Wilkelm-Sommer-Tucater. 


tung abzugeben Getreidemarkt 20, part. r. a 
ä nen Sonnabend. Glück bei Frauen. 
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Verloren, gefunden, 
gestohlen. 


Marmor: | ie 
| Grabtasten‘,.. ls tt. . oe peu. 


8 Tapeten ER Sountag. Der Verſchwender. 
hochfein polirt, auen für Ä 1 | 2 1 f 10 pCt. unterm Einkauf bei 1 ere Ei an sämmll. 
Kindergrüber, empfiehlt Halta= Karioffeln E. Dessonneck [RBB Ei Iteparaturenüre's 

| 2 Matthias, Hlbing Schnittbohne U nee ene Ko 4 bis 5. g „ Julius Hempler, Langestr. S. 


7611) Schleusendamm 1. 2 Pfund⸗Doſe 50 Pf. [3812] Ca. 200 Ctr. Kartoffeln bn mer e f er ür zu ver N: SSS. — 
8 EURE illig ab 3 in möbl. er iſt zu vermiethen 4 i 
8 | Gustav Schulz. 71 Das Rittergut Serlinen. Longeſtraße 7.2 Kr. vorne. 37971 17 He ute 4 Blätter. 


% „ rc a 


rr 


— — 2 


amp — 2 ee a —— Ja 


* D. 


ſehen. 


hrt 


d Alt. 
nn. 
enfee, 


Leut. 
sit, 


balel, 


mmtl, 
ın etc. 
st bei 


ir. &. 
— 


u 
% 


. 


x = * 
ee au 
7: SIE * 

* * 


b Zweites Blatt. 


* * > * — * * * * — 
Br We 1 — . 3 — „ 5 1 ı - . . 
7 Ki 1 Be + * 4 * = 5 * 
Pr . * 1 * * 
9 > > K 4 N * 


| Grand en:, Sonnabend! 


EN General Galliffet bei Sedan. : 


Die frauzöſiſche Kammerdebatte über den General, 
welcher der Held des berühmt gewordenen Artikels über die 
Abrüſtungsfrage im „Figaro“ iſt, erinnert an eine der inter⸗ 
eſſanteſten Scenen des gewaltigen Kampfes bei Sedan. 
Das deutſche Generalitabswerf , auf das General Mercier 
ſich bezieht, berichtet (II, 1238): 

„Von den preußiſchen Batterien mit Granaten überſchüttet 
und durch die vom Weſten und Norden hervordringende Infan⸗ 
terie immer ſchärfer bedrängt, begann nunmehr auch der linke 
Flügel des 7. franzöſiſchen Korps in ſeinem Widerſtande zu er⸗ 
lahmen. Da General Donay ſeine Infanteriereſerven auf andere 
Stellen des Schlachtfeldes hatte entſenden müſſen, ſo warf ſich 
auch hier wieder die Kavallerie opferwillig in den Kampf 
General Galliffet übernahm (nach Margueritte's tödtlicher Ver⸗ 
wundung) das Kommando, ſetzte ſich an die Spitze der Diviſion 
und führte ſie der preußiſchen Infanterie entgegen.“ 

Es folgt dann die Schilderung des Widerſtandes, an 
dem der ungeſtüm durchgeführte Angriff der Franzoſen 
ſcheiterte. Theilweiſe bis in die Geſchützlinie der Preußen 
drangen die Reiter vor, ſo daß die Bedienungsmannſchaft 
mit Wiſcher und Seitengewehr Widerſtand leiſten mußte 
und Major von Uslav, der eine Geſchützabtheilung des 11. 
kimpfen ha befehligte, perſönlich gegen mehrere Reiter zu 
kämpfen hatte. Aber der Angriff ſcheiterte und koſtete den 
Franzoſen die Generale Margueritte, Girard, Til⸗ 
liard und de Salignac⸗Fenelon, ſowie ungefähr die Hälfte 
der Mannſchaften der betheiligten Regimenter. 

Zum Schluß ſagt das Generalſtabswerk: „Obgleich ſomit 
dem Stoße dieſer tapferen Reiterſchaaren ein Erfolg verſagt 
blieb, obgleich ihr aufopferndes Vorgehen das bereits be⸗ 
ſiegelte Geſchick der franzöſiſchen Armee nicht mehr abzu⸗ 
wenden vermochte, ſo blickt dieſelbe doch mit gerechtem 
Stolze nach den Gefilden von Floing und Cazal, auf welchen 
ihre Kavallerie am Tage von Sedan in ruhmvoller Weiſe 
dem ſiegreichen Gegner erlag.“ 

Das ſind die für Sieger und Beſiegte gleich ehrenvollen 
Worte, auf die General Mercier ſich bezieht. 

Nachſtehende überaus maleriſche Schilderung dieſes Reiter⸗ 
ſturmes findet ſich in Karl Bleibtreu's „Dies irae“; 

Ein Zuſammenzucken Galliffet's, der unverwandt den 
nahen Kampf auf der Kuppe beobachtete, ſtörte mich aus 
meinem Brüten auf. Faſt damit zuſammenfallend, verſtummte 
die Batterie der einſamen Pappel, deren letzte Bedienung noch 
im Tod die Geſchütze umklammerte, und in dunklem Gewimmel 
ſtürzte es über die Höhen weg. Allenthalben tauchten wie 
Rebhuhnſchwärme feindliche Plänkler auf, die uns bereits bei 
Cazal den Rückzug nach der Feſtung abſchnitten. 

ER oa warf mir einen bedeutſamen Blick zu, dem ich 
olgte. 

Schon eine Minute ſpäter ſchmetterten die Trompeten 
zur Attacke. Da erſcholl das Getöſe zahlloſer Säbelſcheiden, 
die an den Bug der Streitroſſe ſchlugen; der dumpfe Widerhall 
zahlloſer Hufſchläge, welche aus dem aufgewühlten Boden ganze 
Staubkaskaden lockerer Schollen zum Himmel ſchleuderten; das 
Raſſeln der Reiſigen über den zerſtampften Schwaden, wie ein 
heranziehendes ſchweres Hagelwetter. Ein erſtickender Brodem 
ſchien aus der heißen Erde aufzuſteigen; es war, als ob die 
Lüfte fieberten. 

So kamen wir angeſprengt. 

Unaufhaltſam brauſten die Diviſionen Margueritte und 
Salignac⸗Fenéelon — Küraſſiere, Lanciers, Huſaren, Chaſſeurs 
d Afrique — mit wehenden Standarten und Dolmans, mit 


flatternden Roßſchweifen und rothweißen Lanzenfähnlein, alle 


Offiziere weit vor der Front, Calliffet mit geſchwungenem 
Damaszener Allen voraus, der preußiſchen Linie entgegen, 
welche ſchweigend daſtand, um den Zuſammenſtoß zu erwarten. 
Nie iſt mit größerer Entſchloſſenheit der letzte Hauch von Roß 
und Mann darangeſetzt worden. Von dem bekannten Stutzen 
gar keine Rede. Jede andere Truppe wäre im Hui aus⸗ 
einandergeſprengt oder gar von Panik ergriffen. So aber 
bedeckten ſich Angegriffene wie Angreifer mit Ruhm. An 
Karreebilden wurde nicht mehr gedacht, es fehlte auch an Zeit 
dazu. Die Feſtigkeit der kriegsgeübten Deutſchen ſchien in der 
Gefahr zu wachſen. In Knänueln zuſammengeballt oder ganz 
frei im offenen Felde ſtehend, jede Deckung geſchickt benutzend, 
begrüßten uns dieſe in Schwärme aufgelöſten Korps von allen 
Seiten mit einem rollenden Feuer gleichmäßiger Salven, ſo daß 
die erſten Glieder der blanken Panzergeſchwader Mann an Mann 
wie über den Tiſch gefächerte Karten in ſich zuſammenſanken. 
Hoch bäumten ſich die ſcheuen Thiere und drehten ſich auf den 
Hinterfüßen, indeß die bügellos umhergeſchleuderten Reiter krampf⸗ 
haft die Zügel anzogen. Ohne uns aber, wie unſere Küraſſiere 
bei Aſpern, durch dieſe lebendige Barriere hemmen zu laſſeu, 
warfen wir uns über die noch zuckenden Roſſe und Leichenhügel 
weg mit drohender Gewalt und weithallendem Feldgeſchrei auf 
den Feind. 

Wir kamen daher truppenweiſe und weit auseinander zum 
Einhauen. Nichtsdeſtoweniger durchbrachen wir die feindlichen 
Schützen, welche ſich uns tollkühn im Einzelkampf, wie die eng⸗ 
liſche Infanterie bei Minden, mit gefälltem Bajonet entgegen⸗ 
ſtellten. So geriethen wir in wuchtigem Anlauf unter die feind⸗ 
lichen Reſerven. Die feindlichen Feuerſchlünde hielten uns unter 
einem wahren Wirbel von Sprenggeſchoſſen. Wie Legionen 
hölliſcher Geiſter umziſchten uns die flammenträchtigen Donner⸗ 
keile, deren Flugkraft den lebendigen Keil dieſer Todesreiter zu⸗ 
ſammenſchmetterte. 

Doch über den blutklebrigen Abhang wie über ſchlüpfrige 
Lavaplatten ging es furchtlos dem Krater entgegen, der den 
blauen Mohn des Todes über uns verſtreute. 

Der kommandirende Reitergeneral hielt den Kampf noch 
eine Weile aufrecht, doch litten wir bald unbeſchreiblich. Ganze 
Haufen wälzten ſich ſterbend über die Abhänge, alle Generale 
und Stabsoffiziere fielen. Viele glitten, den Geſchoſſen entgangen, 
ſtrauchelnd in die nahen Steinbrüche oder ſtürzten ſich dort frei⸗ 
willig hinab. ä 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Juni. 


— Der 23. Verbandstag landwirthſchaftlicher 
Genoſſenſchaften für Oſtpreußen findet am 23. Juni in 
Kranz Am Tage vorher treten die Delegirten der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften zuſammen. Auf der Tagesordnung des Verbands⸗ 
tages ſteht u. a. der Bericht des Verbands⸗Direktors über die 
Entwickelung des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens im 
verfloſſenen Jahre und Bericht über die Reviſionen und näheres 
Eingehen auf diejenigen Punkte, für welche ſich eine überein⸗ 
ſtimmende Handhabung in Organiſation und Geſchäftsführung 
bis jetzt nicht herausgeſtellt hat. Wahl des Verbandsdirektors 
und deſſen Stellvertreters. Für die Tagesordnung der Ver⸗ 
Ag, von Vertretern der Molkerei⸗Genoſſenſchaften 
ind u. a. folgende Gegenſtände aufgeſtellt: Welches Verfahren 
iſt einzuſchlagen, wenn eine Genoſſenſchaft Vorſtandsmitglieder 


r 
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feſt anſtellt, und wie ift es in dieſem Falle mit dem Ausſcheiden 
dieſer Mitglieder und der Wiederwahl zu halten? Die Buch⸗ 
führung der Molkerei⸗Genoſſenſchaften mit Berückſichtigung der 
Bildung und Behandlung beſonderer Fonds als: Erneuerungs⸗ 
fond, Tilgungsfond, Mitgliederguthaben ꝛc.; Referenten die 
Herren: Georgeſohn⸗Kl. Rödersdorf und Migge⸗Inſterburg; An⸗ 
trag der Molkerei⸗Genoſſenſchaft Gumbinnen, dahin gehend, daß 
ſämmtliche Molkerei⸗Genoſſenſchaften, die ſich dem Verbande 
landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften für Oſtpreußen angeſchloſſen 
haben, ſich zu einem beſtimmten, nach Verhältniß der im letzten 
Geſchäftsjahre verarbeiteten Milch berechneten Beitrag an den 
Verband der hinterpommerſchen Molkerei⸗Genoſſenſchaften bis 
auf Weiteres verpflichten, und zwar pro 100 Liter mit 1 Pfg. 
unter der Bedingung, daß der Margarine⸗-Krieg nicht ausſchließlich 
auf Berlin und Umkreis beſchränkt bleibe, ſondern auf die 
größeren Städte Oſtpreußens, zunächſt Königsberg, ausgedehnt 
werde; Referent Herr Rittergutspächter Seeſtern⸗Paul. 


— Die diesjährige Uebungsreiſe des großen General⸗ 
ſtabes ſoll in der zweiten Hälfte des Monat Juni in der 
Provinz Weſtpreußen und den angrenzenden Landestheilen 
ſtattfinden. An der Reiſe werden betheiligt ſein: 8 Generale, 
20 Stabsoffiziere, 8 Hauptleute und Rittmeiſter, 2 Intendanten, 
1 Regiſtrator, 3 Unteroffiziere, 60 Gemeine nebſt 90 Pferden, 
Für die geſammte Stärke wird Quatier, für die Maunſchaften 
Mundverpflegung, für die Pferde Fourage (ſchwere Rationen) 
beanſprucht; bei einem Quartierwechſel wird jedesmal Vorſpann 
angefordert werden. 


— Der Pferde⸗Verſicherungsfonds des Provinzial⸗ 
verbandes von Weſtpreußen hat im Etatsjahre 1893 94 eine 
Einnahme von 63 579,40 Mk., eine Ausgabe von 34027,20 Mk. 
gehabt und demgemäß einen Beſtand von 29 552,20 Mk. in das 
neue Etatsjahr übernommen. Er verfügt über einen Reſerve⸗ 
fonds von 26 730,87 Mk. Der Rindvieh⸗Verſicherungs⸗ 
fonds hatte nur eine Einnahme von 200 Mk., der eine ebenſo 
hohe Ausgabe gegenüberſteht. Der Reſervefonds iſt hier auf 
49 769 Mk. angewachſen. 

— Ein zwei Meter und einunddreißig Centimeter 
langer Roggenhalm, welcher auf dem Felde des Herrn 
Aug. Ziebarth in Gr. Neugut bei Kulm gewachſen iſt, 
wurde uns heute überbracht. Auf dem Felde ſtehen, wie uns 
verſichert wird, auch die übrigen Halme ähnlich hoch. 

— Im Monat Mai find in der Stadt Graudenz 33 
Knaben und 30 Mädchen geboren worden. Es ſtarben 27 männ⸗ 
liche und 41 weibliche Perſonen, darunter 23 eheliche und 5 
uneheliche Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren 
Unterleibstyphus in 1, Brechdurchfall der Kinder in 3, Maſern 
in 5, Lungenſchwindſucht in 7, akute Erkrankungen der 
Athmungsorgane in 13, andere Krankheiten in 37, Verunglückung 
in 2 Fällen. 0 N 

— Tie Halteſtelle Braunswalde an der Weichſelſtädte⸗ 
bahn wird wegen ihres geringen Verkehrs vom 15. d. Mts ab 
in eine Bahnagentur umgewandelt. 

— Am 14. Juni tritt in Kriefkohl eine Poſtagentur 
in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in 
Hohenſtein (Wpr.) erhält. Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaften zugetheilt werden: 
Stüblau D. nebſt Wachtbude und Ziegelei, Güttland D. und 
Kriefkohlerfeld. 

— Herr H. Israelowicz in Bromberg hat auf eine 
Streuvorrichtung für Nachtſtühle u. dgl., Herr Hugo Stolpe 
in Poſen auf eine Schneidevorrichtung für eine vereinigte Stanz⸗ 
maſchine und Blechſcheere ein Reichspatent angemeldet. 

— Ter Priratdozent an der Univerſität zu Berlin und 
Schloßprediger Herr Lie. Voigt in Köpenick iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität 
in Königsberg ernannt. 

Danzig, 7. Juni. Von Maurergeſellen, die in Folge 
des Streiks ohne Beſchäftigung ſind, iſt die Vermittelung des 
Herrn Oberbürgermeiſters angerufen worden, um der 
Heranziehung fremder Geſellen zu ſteuern. Indeſſen wird es 
kaum möglich ſein, die auswärtigen Maurergeſellen in nächſter 
Zeit wieder zu entlaſſen. Auch auswärtige Zimmergeſellen 
werden erwartet. 


2 Danziger Höhe, 7. Juni. Der auf den 9. Juni be⸗ 
rufene Kreistag iſt mit Rückſicht auf die Berliner landwirth⸗ 
ſchaftliche Wanderausſtellung auf den 23. Juni verlegt und als 
4. Punkt die Beſchlußfaſſung und Bewilligung einer Beihilfe aus 
Kreismitteln aun die Gemeinde Kladau und den Gutsbezirk 
Schwintſch zur Pflaſterung der Strecke Kladau⸗Schwintſch nachträg⸗ 
lich auf die Tagesordnung geſetzt. — An Stelle des nach Danzig ver⸗ 
ſetzten Lehrers Hewelt iſt der dritte Lehrer Repelius aus 
Ramkau nach Sulmin berufen. — Zum 1. Juli tritt der erſte 
Lehrer Gutſche zu Gr. Klinſch in den Ruheſtand; die Ver⸗ 


waltung dieſer Stelle iſt ſeinem Sohne, dem Lehrer Friedrich 


Gutſche aus Kablau übertragen worden. 

i Neufahr waffer, 6. Juni. Gegenwärtig wird hier die letzte 
Hand an die Vollendung der Hafen bauten gelegt, indem der 
Reſt der mächtigen Granit⸗Pfeiler in das Bollwerk eingegraben 
und verankert wird. Dieſe Pfeiler dienen zum Befeſtigen der 
Schiffshaltetaue und wiegen bis zu 20 Centner. Auch von den 
neuen Geleiſen bedarf nur noch eine kleine Strecke der An⸗ 
ſchüttung, ſo daß beſtimmt noch im Laufe dieſes Monats der 
ganze Hafenkai vollendet ſein wird. Im Hafen ſelbſt iſt es 
gegenwärtig wieder recht ſtill; etwas Leben bringen faſt nur die 
ununterbrochen aus⸗ und einlaufenden Torpedoboote. — Im 
Seebad Weſterplatte hat ſich der Fremdenverkehr wieder 
gehoben, auch iſt der Zugang von Badegäſten geſtiegen, von denen 
viele ſchon eifrig das Warmbad benutzen. In letzterem ſind 
geſtern die kohlenſäurehaltigen Stahl⸗Soolbäder eröffnet worden, 
die von Jahr zu Jahr ſtärker benutzt werden. Da ſich in dem 
Warmbade auch eine reich ausgeſtattete Leſehalle ſowie eine 
Trinkanſtalt für Kurbrunnen befindet, ſo dürfte daſelbſt wohl 
allen Anſprüchen genügt ſein. Bis auf den unter einem be⸗ 
ſonderen Unglücksſtern ſtehenden Kurhausbau iſt ſomit Alles für 
die Eröffnung der Saiſon fertig. 

Zoppot, 7. Juni. Die Zahl der Ba degäſte iſt bereits 
auf 1350 Perſonen geſtiegen. In den nächſten Tagen wird ein 
ganz bedeutender Zuzug erwartet. U. a. trifft auch Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Herbſt aus Lodz hier ein. Dieſer ſchenkte im vorigen 
Jahre der freiwilligen Feuerwehr 800 Mark zur Beſchaffung 
neuer Anzüge. Aus Anlaß deſſen will die Feuerwehr in der 
neuen Uniform Hrn. Herbſt empfangen und zum Ehrenmitgliede 
der Zoppoter freiwilligen Feuerwehr ernennen. 

Die Frau des Arbeiters M. in Schmierau wurde vorgeſtern 
von Zwillingen entbunden, die leider gleich ſtarben. Es iſt dies 
ſchon der dritte Fall, daß ſie mit Zwillingen, ſämmtlich männ⸗ 
lichen Geſchlechts, geſegnet wurde, die aber alle geſtorben ſind. 


K Thorn, 7. Juni. Das Tagesgeſpräch bildet hier der 
Selbſtmord eines zur Uebung beim 11. Fuß⸗Artillerie-Regiments 
eingezogenen Vizefeldwebels. Der junge Mann, Sohn eines 
angeſehenen Bürgers aus Kulmſee, hatte ſich ohne Urlaub aus 
der Garniſon entfernt, was nicht unentdeckt blieb. Sein 
Kompagniechef mußte ihn zu einer Arreſtſtrafe verurtheilen. 
Als man ihn zur Abbüßung der Strafe abholen wollte, fand 
man ihn todt mit durchſchoſſe nem Kopfe in ſeiner Wohnung. 


Der Geſellige. 
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Kreis Löbau, 7. Junf. Vor einigen Wochen hat ein 
Reiſender in den Ortſchaften unſeres Kreiſes die Leute arg be⸗ 
ſchwindelt. Er hatte nämlich ein Muttergottesbild bei ſich, 
an dem unten eine Spieldoſe angebracht war, welche religiöſe 
Melodien vortrug. Das Bild fand überall Gefallen, und ſo 
wurden denn viele Beſtellungen gemacht. Der Preis des Bildes 
follte 20 Mark betragen, worauf 5 Mk. angezahlt wurden. Nach 
einer Woche ſollten die Beſtellungen ausgeführt werden. Nun 
iſt ſchon über einen Monat verfloſſen, und die Bilder ſind noch 
nicht eingetroffen. Es mag daher vor dieſem Gauner ge⸗ 
warnt ſein. Ba: 

W Biſchofswerder. 7. Zunft. Die Innere Einrichtung der 
neu erbauten katholiſchen Kirche iſt ſoweit vorgeſchritten, 
daß die Einweihung der Kirche noch in dieſem Sommer ſtatt⸗ 


- 


finden kann. Dem neuen Pfarrbezirk find Ortſchaften der be» 
nachbarten Kirchſpiele, beſonders von Lippinken, einverleibt 
worden. 


u Reſenburg. 7. Junk. Ein bedauerlicher Unfall er 
eignete ſich am Mittwoch in der Nähe des Poſtgebäudes. Die 
Pferde des Beſitzers Höft auch Wachsmuth gingen durch und 
fuhren ſo heftig gegen einen Prellſtein, daß der Wagen 
umſchlug und die Inſaſſen herausſtürzten. Während der Beſitzer 
mit dem bloßen Schrecken davonkam, ſtürzte deſſen erwachſene 
Tochter ſo unglücklich mit dem Kopfe gegen den Prellſtein, daß 
fie beſinnungslos und blutüberſtrömt liegen blieb; ihr Zuſtand 
iſt höchſt bedenklich ⸗ 2 

x Aus dem sireife Flatow, 6. Juni. Von der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde zu Berent iſt für die in Obodowo 
zu bauende Kirche eine noch ſehr gut erhaltene Or gel geſchenkt 
worden, worüber in dieſer Diaſporagemeinde, der nur geringe 
Mittel zur Verfügung ſtehen, große Freude herrſcht. Die 
feierliche Grundſteinlegung der Obodowoer Kirche findet nun, 
nachdem mit den Vorarbeiten ſeit einigen Tagen begonnen iſt, be⸗ 
ſtimmt am Sonntag den 17. d. Mts. ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Tt. Krone, 7. Juni. In dem zu Marz⸗ 
dorf gehörigen Forſtſchutzbezirk Grünbaum iſt die Nonne in 

roßen Maſſen aufgetreten. Dem Anſcheine nach hindert die 
feuchte Witterung vorläufig eine weitere Verbreitung der 
gefährlichen Inſekten. ’ 

I Nenftadt, 7. Junk. Wie man hört, wird Herr Superin⸗ 
tendent Luckow in Neuſtadt dem Rufe in die Ephorie Salza 
bei Nordhauſen nicht folgen. — Hier iſt die vierte Holz⸗ 
ſchneidemühle mit Dampfbetrieb erbaut, auch ſoll eine Sprit⸗ 
fabrik in größerem Umfange hier errichtet werden. 

Neuteich. 6. Juni. Heute fand in Trampenau, Eichwalde 
Tralau und Warnau die Pferde ſchau und Abſchätzung der 
in der „Tiegenhöfer Verſicherung gegen Pferde⸗Dieb⸗ 
ſtahl“ verſicherten Pferde ſtatt. Es wurden etwa 700 Pferde 
in die Verſicherung aufgenommen. Die Bedingungen der Ver⸗ 
ſicherung ſind ſehr günſtig, da für jedes verſicherte Pferd nur 10 
Pf. Verſicherungsgeld erhoben wird. Bei neu zu verſichernden 
Pferden tritt hierzu 580 eine einmalige Gebühr von 25 Pfg. 
pro Pferd hinzu. Bei etwaigem Diebſtahl eines verſicherten 
Pferdes erhält der Beſitzer den taxirten Werth nach Abzug von 
20 Proz., welche in der Vereinskaſſe verbleiben. 


H Königsberg, 6. Juni. Die zur Ausführung des neuen 
Gemeindeſteuer⸗Geſetzes erforderlichen Gemeindebeſchlüſſe 
werden bei uns ſchon jetzt von einer zu dieſem Zwecke eingeſetzten 
Deputation vorbereitet. Trotz mehrmaligen Berathungen iſt 
man bis jetzt noch zu keinen beſtimmten Vorſchlägen gelangt, 
da man einerſeits weder den Hausbeſitz noch den Gewerbebetrieb 
noch mehr belaſten will, andererſeits aber beabſichtigt, die 
Gemeindezuſchläge zu der auf Selbſteinſchätzung begründeten 
ſtaatlichen Einkommenſteuer in möglichſt engen Grenzen zu halten. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß der Vorſchlag, als eine neue indirekte 
Steuer die ſogenannte Umſchlagsſt euer einzuführen, zur 
Annahme gelangen wird. Es handelt ſich um die Erhebung 
einer prozentualen Abgabe an die Stadt bei jedesmaligem Wechſel 
des Immobiliarbeſitzes. Dieſe Gemeindeſteuer beſteht bereits in 
mehreren Städten und hat ſich namentlich in Frankfurt a. M. 
und in Danzig gut bewährt. — Die gegen die Herſtellung einer 
elektriſchen Straßenbahn von verſchiedenen Seiten 
erhobenen Widerſprüche find keineswegs ſchon beſeitigt, da die 
Reichspoſt ihre gegen die Anlage gemachten Einwendungen noch 
aufrecht hält. Die ſtädtiſchen Behörden haben aber die Hoffnung, 
daß ſchließlich doch noch eine Einigung erzielt wird, noch nicht 
aufgegeben. In dieſem Monate findet in Berlin eine Generals 
verſammlung der Aktionäre der Königsberger Pferde⸗ 
Eiſenbahngeſellſchaft ſtatt, in welcher die Auflöſung der 
Geſellſchaft und die Bildung einer neuen Geſellſchaft zum Zwecks 
der Herſtellung von nur elektriſchen Straßenbahnen 
in unſerer Stadt beſchloſſen werden ſoll. Es wird nun beab⸗ 
ſichtigt, event. der neuen Geſellſchaft zugleich die Ausführung 
der von der Stadt geplanten elektriſchen Bahn zu übertragen. 

Dem Kreiſe Fiſchhauſen iſt für den Bau der Chauſſee 
Nadrau⸗Mollehnen das Euteignungsrecht und das Recht zur Er⸗ 
hebung von Chauſſeegeld verliehen worden. 

i Kreis Pr. Helland, 6. Juni. Ein Geigenſpieler 
ohne Arme dürfte etwas Seltenes ſein. Dem früheren Lehrer 
Unthan zu Sommerfeld in unſerem Kreiſe wurde vor 22 Jahren 
ein Sohn ohne Arme geboren. Dieſer zeigte, daß er gut muſikaliſch 
veranlagt war, weshalb der Vater darauf ſann, ſein Kind einiger⸗ 
maßen auszubilden, damit er möglicherweiſe doch einſt ſein Brot 
ſelbſt verdienen könne. Er fertigte ein Geſtell und befeſtigte 
darauf eine Violine, lehrte den Knaben den Bogen mit den 
Zehen halten und die Saiten ſtreichen. Nach und nach gelang 
dieſes mit vieler Mühe; ja der Unglückliche brachte es mit der 
Zeit ſo weit im Violinſpiel, daß er ſich vor anderen hören laſſen 
konnte. Er machte eine Kunſtreiſe über das atlantiſche Meer 
und geht nun, wie aus Philadelphia berichtet wird, unter die 
Schauſpieler. Es iſt für ihn ein beſonderes Stück geſchrieben. 

b Heiligeubeil, 7. Juni. Unſere Feuerwehr hat ihre 
allwöchentlichen Uebungsabende wieder aufgenommen. Es werden 
jetzt alljährlich aus der Kämmerei⸗Kaſſe 100 Mark zur Anſammlung 
eines Fonds gezahlt, aus welchem die Mitglieder der Wehr im 
Falle eines Unfalls bei ihrer Thätigkeit Entſchädigungen erhalten 
ſollen. Zu einem gleichen Zwecke iſt von der Wehr eine Unfalls 
en welcher Strafgelder und ſonſtige Zuwendungen 
zufließen. 

y Labian, 6. Juni. Fräulein Antonie Schramm von hier 
hat der Blin denunterrichtsanſtalt in Königsberg ein 
Legat von 6000 Mark vermacht. — Am Provinzialſängerfeſt in 
Danzig werden auch 10 Mitglieder unſeres Männergeſangvereins 
theilnehmen. 

E Pillkallen, 3. Juni. Der Kaufmann D. von hier, ein 
Liebhaber von kleinen Stubenh unden, die er häufig lieb⸗ 
koſt e, wurde plötzlich krank. Er wurde von einer Mattigkeit 
befallen, daß er ſich kaum mehr weiter zu ſchleppen vermochte, 
auch wollte der Magen ſelbſt die leichteſten Speiſen nicht mehr 
annehmen. Als alle nachgeſuchte Hilfe vergebens ſchien, und ſich 
am ganzen Körper Geſchwulſt einſtellte, begab er ſich in eine 
Klinik in Königsberg, wo man nach längerem Aufenthalte bei 
ihm das Vorhandenſein von Hundewürmern feſtſtellte. Nach 
Entfernung der Schmarotzer ging es dem Patienten von Tag zu 
Tag beſſer, ſo daß er nach halbjährigem Krankenlager wieder 
geſund iſt. 

s Ans dem Kreiſe Ragnit, 3. Juni. Nach dem Jahres» 
bericht hat die hieſige Kreisſparkaſſe im abgelaufenen 
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Geſchäftsjahr recht erfreuliche Geſchäftsergebniſſe aufzuweiſen. Das 

Guthaben der Sparer betrug am Jahresſchluſſe 1132 562,52 Mk., 
gegen 1 104 442,68 Mk. im Vorjahr. Der Reingewinn betrug 
11 299,75 Mk Derſelbe iſt dem Reſervefonds zugeſchrieben, letzterer 
Die Einzahlungen betrugen im 
Geſchäftsjahr 1047 700.37 Mk., die Auszahlungen 103035,02 Mk.; 
die ne ausgegebenen Sparkaſſenbücher hat die Nr. 2012 
erreicht. 

Ein ungewöhulicher Streik iſt nach der „Tilſ. Ztg.“ 
in Ragnit ausgebrochen. Die Schüler der erſten Klaſſe 
des Ragniter Seminars ſtreiken. Sie verließen in der Nacht 
zum 5. Juli heimlich das Seminargebäude und übernachteten in 
einem Reſtaurant. Am nächſten Morgen begaben ſie ſich, nach⸗ 
dem ſie einander das Verſprechen gegeben hatten, das Seminar 
zu verlaſſen, zum Seminargebände, packten ihre Sachen und 
zogen von dannen. Die Urſache dieſes Vorfalles iſt nicht be⸗ 
amt, 

* Illoſoo, 7. Juni. Der Bremer Lloyd und die Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſche ⸗Packet⸗Fahrt⸗ Aktien ⸗Geſell⸗ 
ſchaft beabſichtigen auf dem Bahnhofe Illowo eine Kon⸗ 
trolſtation für Auswanderer einzurichten. In der 
vergangenen Woche war ein Vertreter der genannten Firmen 
hier und hat wegen der Erbauung eines Gebäudes dazu das 
Weitere veranlaßt. Daſſelbe ſoll 450 Quadratmeter groß werden 
und folgende Räume enthalten: einen Saal für die ankommenden 
Auswanderer, zwei Agenturräume, zwei Baderäume für Männer 
und Frauen, ſo daß 20 Perſonen auf einmal in beſonderen 
Zellen gebadet werden können. Außerdem eine Desinfektions⸗ 
anſtalt, in welcher die Sachen der Auswanderer gereinigt wer⸗ 
den. Sodann ein zweiter Saal, welcher die desinfizirten Sachen, 
ſowie die gereinigten Auswanderer aufnimmt und zur Weiter⸗ 
beförderung bereit hält. Die Ausführung des Baues ſoll nach 
erfolgter höherer Genehmigung ſofort in Angriff genommen 
werden, ſo daß er in etwa 6 Wochen fertig geſtellt iſt. 


Wartenburg, 6. Juni. Heute Mittag wurde das Dorf 
Gr. Ramſau von einem ſchweren Brandunglück heimgeſucht. 
Gegen 1 Uhr gerieth eine Kathe in Brand, und es ſchien ziem⸗ 
lich ungefährlich, da die Löſchmannſchaften verhältnißmäßig 
ſchnell zur Stelle waren. Leider verband ſich mit der Gluth ein 
ziemlich kräftiger Wind, der ſchräg über die ſüdliche Hälfte des 
Dorfes hinſtrich und viele Funken auf die mit Stroh gedeckten 
hölzernen Häuſer hinüberführte. Innerhalb zwei Stunden 
lagen 10 Gebäude in Aſche. 

Gumbinnen, 7. Juni. Das H5jährige Söhnchen des 
Bahnwärters in Judſchen hatte auf der Straße eine Cigarre 
gefunden und zündete ſich dieſe zu Hauſe an. Bald darauf kam 
eine Frau in das Zimmer, und der Knabe verſteckte ſeine 
brennende Cigarre in der Hoſentaſche. In Folge deſſen fingen 
die Kleider an zu brennen, und ehe das Feuer gelöſcht werden 
konnte, hatte das Kind tödtliche Brandwunden erlitten. 
Nach martervollen Tagen erlag es den Verletzungen. 

Geſtern entlud ſich ein Gewitter, welches von einem ſtarken 
Hagelſchlage begleitet wurde. Die Hagelſchloßen ſauſten in 
ſeltener Größe hernieder und haben namentlich an den blühenden 
»Roggenfeldern bedeutenden Schaden angerichtet. Doch hat auch 
die Sommerung ſehr gelitten. In Mattiſchkehmen, einem 
Vorwerk des königl. Hauptgeſtüts Trakehnen, traf ein Blitz eine 
maſſive Scheune und zündete dieſe an. Das Gebäude brannte 
bis auf die Umfaſſungsmauer nieder. Die innen lagernden 
Strohvorräthe ſind ein Raub der Flammen geworden. 


Poſen, 7. Juni. Der engere Ausſchuß der Poſener Land⸗ 
ſchaft iſt auf den 14. d. Mts. zu einer außerordentlichen Sitzung 
einberufen worden, um über das Reglement betreffend die Ge⸗ 
währung von Darlehnen bis zu zwei Dritteln der land⸗ 
ſchaftlichen Taxe der beliehenen Grundſtücke zu berathen. An⸗ 
geregt iſt die Erweiterung der Beleihungsgrenze durch einen 
von Major v. Tiedemann⸗ Seeheim geſtellten Autrag, zu deſſen 
Begründung geltend gemacht wurde, daß die Poſener Landſchaft 
die einzige ſei, welche Darlehen nur bis zur Hälfte ihrer Taxen 
gewähre; alle anderen Landſchaften gingen darüber hinaus, meiſt 
bis zu / ihrer Taxen. Dies könne zu einer ungünſtigen Be⸗ 
urtheilung unſerer Provinz führen, welche der vorgeſchrittenen 
Kulturverhältniſſe wegen nicht gerechtfertigt ſei. Es erſcheine als 
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Oſtrowe, 6. Juni. Die Regierung zu Poſen hat den Bes 
ſchluß der hieſigen Stadtverordneten, eine Anleihe von 
140000 Mk. in Form von Stadtobligationen aufzunehmen, hanpt⸗ 
ſächlich wegen der Höhe des Zinsſatzes nicht genehmigt. — 
Am letzten Sonntag feierten die Bauern und Wirthe unſerer 
benachbarten Ortſchaft Krempa ihr Waldfeſt in der Nähe von 
Sandkrug. Zwiſchen ihnen und ebenfalls dort ſich aufhaltenden 
Soldaten vom hier garniſonirenden Bataillon kam es zu hef⸗ 
tigen Reibungen, die mit einer blutigen Schlägerei endeten. 
Das Militär zog blank und brachte den Civiliſten nicht unbe⸗ 
deutende Verletzungen bei; aber auch die Soldaten wurden arg 
zugerichtet, ſodaß ſie auf Wagen nach der Stadt gebracht werden 
mußten. Sechs befinden ſich im hieſigen Garniſonlazareth; einer 
davon liegt ſchwer daruieder. 

ff Wreſchen, 6. Juni. Ein 21 Jahre alter Arbeiter aus 
Bielepiatkowo wurde in dieſen Tagen zu einer Vernehmung in 
das Bureau des hieſigen Diſtriks⸗Amts berufen und bekam 
während der Vernehmung einen jo heftigen Epilepſie⸗ Anfall, daß 
er ins Lazareth gebracht werden mußte. Hier artete die 
Krankheit in Tobſucht aus, ſo daß er der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt zu Owinsk zugeführt werden muß. 


Kolberg, 6. Juni. Der Kupferſtecher Johannes Plato von 
hier hat einen Preis der Michael Beer⸗Stiftung von 2205 Mk. 
zu einjährigem Aufenthalt in Italien erhalten. — In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Oberlehrer Neu⸗ 
mann zum ſtellvertretenden Vorſteher gewählt. Der Vexkauf 
von zwei Bauſtellen an einen Herrn James Simon für 8000 
Mark wurde genehmigt; Herr Simon will eine Ferienkolonie 
errichten und den Bau, für welchen 300 000 Mk. aufgewendet 
werden ſollen, dem Verein für Ferienkolonien ſchenken. 

Kolberg, 4. Juni. Dieſer Tage iſt hier die „Kolberger 
Kleinbahnen⸗Aktien⸗Geſellſchaft“mit dem Sitz hierſelbſt 
gegründet worden. Zweck derſelben iſt der Bau einer Kleinbahn 
von Kolberg nach Regenwalde. In den Vorſtand wurde Kreis⸗ 
baumeiſter Seeliger⸗Kolberg, und als Mitglieder des Aufſichts⸗ 
ratheszLandrath v. Puttkamer⸗Kolberg als Vorſitzender, Landes⸗ 
rath v. Eiſenhart⸗Rothe⸗Stettin, Landesbaurath Drews ⸗Stettin, 
Rittergutsbeſitzer von Braunſchweig⸗ Moltow und Kaufmann 
Kaſten⸗Stettin gewählt. Das Grundkapital beträgt 2 120 000 Mk. 
und wird in 2130 Aktien zerlegt. Der geſetzlich vorgeſchriebene 
vierte Theil des Aktienkapitals wurde ſofort baar deponirt, und 
zwar ſeitens der Provinz mit 149 000 Mk., ſeitens des Kreiſes 
Kolberg⸗Körlin mit 150 000 Mk. und jeitens der Kommandit⸗ 
geſellſchaft Lenz und Komp. mit 233500 Mk, im ganzen alſo 
532500 Mk. Die Eröffnung der Theilſtrecke der Bahn von 
Regenwalde bis Geiglitz ſoll bereits am 12. Juni erfolgen. 


Verſchiedenes. 


— Ein Eiche nholz⸗ Boot, das durch einen Petroleum⸗ 
motor von zwei Pferdekräften getrieben wird, iſt für die Söhne 
des Prinzen Albrecht fertig geſtellt worden. Das Schiff wird 
in dieſen Tagen nach der Villa Ingenheim in Potsdam ge⸗ 
bracht werden. Es iſt 7,35 Meter lang, 1,63 Meter breit und 
vom Kiel bis zum Reelling 0,90 Meter hoch. Eine Kajüte 
bietet ſechs Perſonen Raum zum Sitzen oder zwei Perſonen zum 
Schlafen. 

— Ein Kur ſus für Verwaltungsbeamte wird in der 
Zeit vom 19. November bis 1. Dezember in dem Hygieniſchen 
Inſtitut der Univerſität in Berlin abgehalten werden. 

— Bürgermeiſter Dr. Schild aus Wittenberg, welcher, 
wie gemeldet, auf dem Friedhof in Magdeburg Selbſtmord durch 
Erſchießen beging, und am 4. d. Mts. ſeinen Verletzungen erlegen 
iſt, hatte in einem Krankenhauſe Aufnahme gefunden, an dem 
ſein eigener Sohn als Aſſiſtenzarzt angeſtellt iſt. Die Unter⸗ 
ſchlagungen, deren Entdeckung ihn zum Selbſtmord getrieben hat, 
datiren ſchon mehrere Jahre zurück. Bereits im vorigen Jahre 
legte er als Meiſter vom Stuhl der Wittenberger Loge, gedrängt 
von einigen wohlmeinenden Brüdern, ein ſchriftliches Geſtändniß 
ab. Gleichzeitig legte er ſein Amt als Meiſter vom Stuhl nieder. 
Seine Verwandten deckten damals die Fehlbeträge mit 15 000 Mk. 
und gleich darauf unterſchlug er wieder größere Geldſummen. 
Der ganze Umfang ſeiner Unterſchlagungen iſt, wenigſtens 


Dr. Schild war früher Lehrer am Wittenberger Gymna ſi um 
und lenkte die Aufmerkſamkeit der ſtädtiſchen Behörden und der 
Bürgerſchaft zum erſten Male im Jahre 1869 durch Gründung 
einer freiwilligen Feuerwehr auf ſich. Dieſe Gründung wurde 
die Veraulaſſung, daß er, ohne ſich dazu gemeldet zu haben, 
1875 zum Bürgermeiſter gewählt wurde. Ausgeſtattet mit einer 
viel umfaſſenden Bildung, einer ungewöhnlichen Thatkraſt und 
einer hinreißenden Beredſamkeit, hat er in der Entwickelungs⸗ 
periode der Stadt viel Gutes für ſie gethan, was ihm unver⸗ 
geſſen bleiben wird. Aber er gerieth, namentlich nach ſeiner 
Wiederwahl im Jahre 1887, ſo auf Abwege, kontrahirte eine 
ſolche Schuldenlaſt, das Eingeweihte ſeit Jahren darauf vor⸗ 
bereitet waren, daß er eines Tages auf der Jagd „verunglücken“ 
würde. In einer Tiſchrede, welche Dr. Schild bei einem ihm 
aus Anlaß feines Amtsantrittes am 3. Oktober 1875 gegebenen 
Feſteſſen hielt, ſagte er, nachdem er über ſeine Auffaſſung von 
den Pflichten eines Bürgermeiſters geſprochen: „Wenn Sie dies 
Alles erwägen, ſo werden Sie es gerechtfertigt finden, wenn ich 
mein Amt autrete mit dem Wunſche, daß, wie heute beim Antritt 
Jubel und Freude, ſo dereinſt bei meinem Austritt Trauer und 
Wehklagen herrſchen mögen.“ Das iſt leider nur allzuſehr in 
Erfüllung gegangen. 

Der Wittenberger Magiſtratsſekretär Rokohl, ein Opfer des 
Bürgermeiſters Dr. Schild, machte am Mittwoch Vormittag in 
der Elbe einen Selb ſtmordverſuch, wurde aber gerettet. 

— [Die entbehrliche Poſt.] In den ungariſchen 
Gemeinden Egyhazgelle und Pered des Preßburger Comitates ſind 
die Poſtämter, die bisher dort beſtanden, aufgelöſt worden, 
weil in den beiden Gemeinden ſeit Wochen kein Brief an⸗ 
gekommen und aufgegeben wurde. Man kann alſo auch ohne 
chineſiſche Mauer recht ruhig und abgeſchloſſen leben. 


— [E in zeitgemäßer Verein.] In Köln hat ſich ein 


Verein gegen Bauſchwindel gebildet, zum Schutze der 


Bauhandwerker und Lieferanten, von denen ein großer Theil in 
den letzten Jahren gewerbsmäßig von allerlei fragwürdigen 
Exiſtenzen beſchwindelt wurde. Es ſoll eine genaue Liſte aller 
jener „Unternehmer“ geführt werden, die bereits einen Offen⸗ 
barungseid geleiſtet haben. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Germania, Lebens ⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Stettin. Die 36. Generalverſammlung genehmigte die 
Jahresrechnung und ertheilte dem Verwaltungsrath und der 
Direktion Entlaſtung. Von dem Reingewinn des Jahres 1893 
von Mk. 3,389,023 erhalten die Aktionäre als Dividende 15 pCt. 
ihres Baareinſchuſſes⸗ Mk. 270,000, dagegen die mit Gewinnautbeil 
Verſicherten eine Prämien ⸗ Rückvergütung von Mk. 2,969,440 
Von letzterer Summe fließen Mk. 184,240 in den Kriegsreſerve⸗ 
fonds, Mk. 676,539 oder 21 pCt. der 1893 gezahlten Jahresprämie 
beziehen die nach Dividendenplan A Verſicherten, und Mk. 2,108,661 
wurden dem Dividendenfonds B überwieſen, aus deſſen Geſammt⸗ 
betrage von Mk. 8,697,867 die mit ſteigender Dividende nach Plan 
B Verſicherten 3 pCt. von der Geſammtſumme der ſeit Beginn 
ihrer Verſicherung gezahlten Dividenden⸗Jahresprämien im Jahre 


1895 als Dividende empfangen. — Neu ausgefertigt wurden 
10,669 Policen über Mk. 39,940,371 Kapital und k. 147,399 


Jahresrente. Der am Schluſſe des Jahres verbliebene me 
beſtand der Kapitalverſicherungen belief ſich auf 171,020 Policen 
über Mk. 482,217,191 Verſicherungsſumme. Von der Jahres⸗ 
einnahme von Mk. 26,390,814 wurden verwendet 39 pCt. mit 
Mk. 10,265,132 für Auszahlungen an die Verſicherten und 37 pCt. 
mit Mk. 9,690,969 wurden dem Prämienreſervefonds überwieſen, 
deſſen Geſammtſumme hierdurch auf Mk. 131,526,388 ſtieg. 

— 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd 
oder unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reich » Ungarns pro Woche 40 Pfennig. 


Pflicht, der in ſchwieriger Lage befindlichen Landwirthſchaft durch 
einen erweiterten ſoliden Kredit aufzuhelfen. 


2 2 A 
Zwangsberſteigkrung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Griebenau, 
Band I — Blatt 7 — auf den Namen 
der Gaſtwirth Auguſt und Hulda geb. 
Krampitz ⸗Fiebiger'ſchen Eheleute zu 
— eingetragene, zu Griebenau be⸗ 
egene Grunoſtũ 115931 


am 27. Juli 1594, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 93,98 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 15,5720 
Hektar zur Grundſteuer, mit 174 Mk. 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abschätzungen und andere das 
Hrunbſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei I eingeſehen 
werden. 
Das Urtheil fiber die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 28. Juli 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Kulm, den 17. Mai 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung und Aufſtellung von 


eiſernen Geländern für Bauwerke der 


Strecke Oſterode⸗Hohenſtein imGeſammt⸗ 


gewicht von rund 3,5 Tonnen ſoll ver⸗ 


geben werden. 1 
Angebote mit entſprechender Aufſchrift 
Sind bis zum 20. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
verſchloſſen und poſtfrei an mich ein⸗ 
zureichen. a 
„ Angebotsformulare und Zeichnungen 
liegen in dem Baubureau zu Oſterode 
— Wilhelmſtraße — zur Einſichtnahme 
aus und können erſtere ohne Zeichnungen 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
1 von 1,00 Mk. bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 13778] 


Oſterode Ovyr., im Juni 189. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Hannemann. 


. a So ⁵⅛˙ ͤ ee 

In öffentlicher Ausſchreibung ſollen 
die Arbeiten und Lieferungen zur Er⸗ 
bauung eines Beamtenwohn⸗ u. eines 
Stallgebäudes auf Bahnhof Kulmſee 
vergeben werden. 0 13779 

Die Bedingungen können W 
der Dienſtſtunden in unſerem Büreau 
eingeſehen, auch gegen koſtenfreie Ein⸗ 
gendung von 5 Mk. (baar) von uns be⸗ 
zogen werden. 
Verdingungstermin den 22. Inni 
1894, Vorm. 11½ Uhr. Zuſchlags⸗ 
N drei Wochen. 

horn. Könlal. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


f 
4 
in 


über die 


Dr 
N a n 


5 — 


Der Knecht Karl Gu 
feinen Dienſt bei dem Beſitzer Kureck 
in Wiewiorken ohne geſetzmäßigen 
Grund verlaſſen. Vor Jundienſtnahme 
wird gewarnt, da zwangsweiſe Zurück⸗ 
führung beantragt iſt. 13609 

Da der Aufenthalt des p. Günther 
unbekannt iſt, werden die Polizei⸗Ver⸗ 
waltungen und die Herren Gendarme 
erſucht, auf den Karl Günther zu fahnden 
und mir im Betretungsfalle den Aufent⸗ 


2 „rw. IE 


#. 


halt anzuzeigen. 


Wiewiorken, d. 5. Juni 1894. 


: Der Amtsvorſteher. 
Sommerfeld. 


Ver 
Bekauntmachung 
der Holzverſteigerungs⸗Termine für 
das Königliche Forſtrevier Ruda 
pro Quartal Inli/ September 1894. 
Ganzes Revier: am 11. Juli, 22. 
Anguſt und 19. September, 
Vormittags 10 Uhr, im Burgin⸗ 
ſchen Gaſthaus in Görzno. 
Die Verkaufs ⸗ Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. [3744] 


Nuda, den 1. Juni 1894. 


Der Königliche Oberförſter. 
Rodegra. 


Mkanntmachung 


der Holz⸗Verkäufe für das Königl. 
Forstrevier Vil dungen, Poſt Gr. 
Schliewitz, für Juli / Septbr. 1894. 
Aus dem ganzen Revier: am 8. und 
23. Inli, 13. Anguſt, 10, und 

24. Deptember, jedesmal von 

10 Uhr Vormittags an, im Gaſt⸗ 

hauſe zu Kasparus. 13795] 


ildungen, d. 29. Mai 189. 


Der Forſtmeiſter. 
Hellwig. 


Bekanntmachung 


der Holz⸗ und Torf⸗Verkänſe und 
für das Königliche 
orſt⸗Revier Hagenort für das 
Quartal Juli / September 1894. 
Ganzes Revier: am 11. September, 
10 Uhr Vormittags, im Nürn⸗ 
berg'ſchen Gaſthauſe in Hagenort. 


Hageuort, den 1. Zuni 1894. 


Der Oberförſter. „u 
Aston. 


ganz 
ünther hat ß 


öffentlich, noch gar nicht bekannt, ebenſo wenig ſeine Schulden, 
genannt 


ungeheuerliche 


9222 


Summen 


2 = 


ukkion in Bialken. 


. Infolge Rentengutsbildung werde 
ich in Bialkeu bei Sedlinen 13598] 


Donnerſtag, den 14. Inni cr., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
einen Theil des lebenden und todten 
Inventars meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen. Zum 
Verkauf gelangen: re), 
ca. 35 Kühe, theils trächtig, theils 
friſchmilch., in gutem Futterzuſtand, 
zum Theil importirt, ea. 25 Stück 
zungvieh, Pferde, verſchiedene 
Acker ⸗ Geräthſchaften, füge, 
Tagen, 1 Getreidemähmaſchine 
11. ſ. w. Zugleich werde ich eine neue 
große Scheune z. Abbruch verkaufen. 
Fuhrwerk zu dem Marienwerderer und 
Graudenzer Vormittagszuge am Bahn⸗ 
hof Sedlinen. . 
Kopper, Auktionator, Marienwerder 


Ankion. 


werden. 


2 T-.. 


| reſp. ſpäter 


Expedition des Geſelligen. 


Ein erf. erſter Inſpektor ſucht ſof. 


tell., am liebſten unter 


eit. des Prinzip. Gefl. Off. a. L. Koß⸗ 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung mann, Pilgramsdorf b. Neidenburg Op. 


ſollen die im Grundbuche von Töpfer⸗ 


28 J., ehem. 


gaſſe, Blatt 6 und 12 auf den Namen Ig. Kebild. Maun, Ein Freiw. 


der Wilhelm und Ida geb. Kilp⸗ 
Rennwanz'ſchen Eheleute eingetra⸗ 
genen, Töpfergaſſe 5, 6, 7, 8 und Silber⸗ 
hütte 1 belegenen Brauerei⸗Grundſtücke 


am 23. Juli 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 42, 

verſteigert werden. j 
Die Grundſtücke find bei einer Fläche 
it d 
von Flatt 12 von 1.20 ertar 3 
Grundſtener, mit 1850 Mk. Nutzungs⸗ 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
übergehenden Anſprüche, insbeſondere 
Zinſen, Koſten, wiederkehrendedebungen, 
ſind bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. 

Das Urtheil über die Erkheilung des 
Zuſchlags wird 


am 24. Juli 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 


Am Sonmabend, den 16. d. Blls., an Gerichksſtelle verkündet werden. 


11 uhr Vormittags, 
werde ich in Stuhm am Markte einen 


pferd. Dampfdreſchſatz 


mit ſämmtl. Zubehör 
gegen gleich baare Bezahlung freiwillig 
meiſtbietend verkaufen. Der 


dreſchſatz iſt gut erhalten und vollitäudig, 


— Im Auftr.: Michalski. 
Abnkurswaarenlager⸗ 
Verkauf. 


Das zur Kad iſch⸗ und Segall⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, auf 
10650,65 Mark taxirte Schnittwaaren⸗ 
lager ſoll meiſtbietend im Ganzen ver⸗ 
kauft werden. Verſiegelte Offerten mit 
der Aufſchrift „Offerte auf das Kadiſch⸗ 
und Segall'ſche Konkurslager“ ſind bis 
zum 5. Juli er., Nachmittags 3 Uhr, 
an den Unterzeichneten zu richten. 

Die Taxe liegt zur Einſicht während 
der Geſchäftsſtunden im Bureau des 
Unterzeichneten aus, und ſteht die Be⸗ 
ſichtigung des Lagers jeder Zeit nach 
vorheriger Meldung bei dem Unter⸗ 
zeichneten frei. 127201 

Neuenburg Wypr., 

den 29. Mai 1894. 
Der Konkursverwalter. 
Entz, Rechtsguwalt und Notar. 


Dampf⸗ 5 


ie auf den 12. und 13. Juni d. Js. 


anberaumten Termine ſind aufgehoben. 


Danzig, den 6. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. XI. 
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Geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empf. 
ſuche z. 1. Juli evtl. ſpäter mögl. dauernde 
ſelbſtſt. Stellung auf e. mitl. Gute reſp. 
e. groß. Wirkungskr. i. e. intenſ. Wirthſch. 
als erſter Inſpektor. Bin 36 3. alt, 
evg., der poln. Sprache mächt., m. Rüben⸗ 
bau, Drill⸗ und Tiefkultur, Drainage, 
Feldmeſſen, Caſſe u. Buchführ. ꝛc. ꝛc. ver⸗ 
traut, energiſch u. 8 Gefl. Off. erb. 
Bahr, Gawlowitz bei Rehden. 


Ein tüchtiger Landwirth 
22 Jahre alt, Beſitzersſohn, drei Jahre 
in fremd. Wirthſch. thätig, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn., zum 1. Juli Stellung. 
Offerten an R. Glaubitz, Sri 


1hböhe per Wirſitz. 


— 


u. Zahlm.⸗Aspt., ſucht angemeſſ, Stellung 
irgend welcher Art bei beſcheid. Anſpr. 
Offerten unter A. 600 Danzig, 
Hauptpoſtamt poſtlagernd. 37511 


— EBENEN IE — UT 


Ein j. Mann 


der ſ. Lehrzeit vollendet, ſucht p. 1. Auguſt 
in der Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollw.⸗ Branche 
unter beſch. Anſpr ichen Stellung. Gefl. 


Off. erb. sub O. M. 100 Poſen poſtlagernd. 


Den Herren Kaufleuten 
ſpeziell der Colonialw.⸗, Deſtillations⸗ a. 
Eiſenbr. empfehle mich z. unentg. Verm. 
v. Handl.⸗Gehilf., der poln. u. deutſch. Spr. 
m., f. ſof. u. 1. Juli u. bemerke, daß ich a. Foch⸗ 
mann n. tücht Kräfte m. b. Refer. aunehm. 
u. placire. Größte Auswahl vorhanden. 
Hugo Bordihn, Agentur⸗ und 
Commiſſions⸗Geſchäft, Danzig. 


VBerheiratheter Mann, 28 Jahre 
alt, mit den beſten Zeugniſſen u. guter 
Handſchrift, der auch die Landwirthſch. 
verſteht, wünſcht wieder auf dem Lande 
oder in kleiner Stadt als Speicher⸗ oder 
Lagerverwalter oder ſonſt. Vertrauensſt. 
Off. erb. Albrecht, Berlin, Koypenſtr. 95. 


Ein VBrennerei⸗ Verwalter, 
verheir., kl. Fam., 10 J. b. Fach, m. guten 
Zeugn., ſucht Stell. 3.1. Juli od. ſpäter. 
Gefl. Offert. u. W. R. 4576 an die 
Exvedition des, Bromberger Tageblatt“. 


Bananficher 


augenblicklich beim Regierungsban be 
ſchäftigt, in Hoch⸗, Tiefbau und Fluß⸗ 
regulirungen praktiſch und theoretiſch, 
ſucht Stellung. Nur gute Referenzen. 
Gefl. Offerten bitte an Ellendt⸗ 
Danzig, Kaſſubiſchen Markts zu richten. 


Obtrſchweizerſtelle⸗Geſuch 


Ein lediger, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Oberſchweizer ſucht Stell. auf 
15. Juli oder 1. Auguſt mit 1—2 Gehilfen. 
Geehrte Herrſchaften werden gebeten, 
Offerten zu ſenden an Oberſchweizer 
Winkler auf Dom. Traupel bei 
Freyſtadt Weſtpr. 13757] 


— —— 


Ein tüchtiger Oberkellner 
welcher ſich auch als Buffetier eignet, 
augenblict. noch i. Stellg., ſucht v. 15. 
Juni o. 1. Juli e. ander. Engagem. Gute 
Zeugn. u. Empf. vorhand. Kaution kann 
in N er Höbe geſtellt werden. Geil. Off. 
u. Nr. 3549 an die Exped. des Geſell. erb. 
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er ordentl. Müller 


33 Jahre alt, verh., der mittl. Mühlen 
elbſtſtänd. geführt hat u. gute Zeugn. 
itzt, ſucht Stelle von gleich o. Oktbr. 
Off. u. P. P. 100 pſtl. Renten Opr. erb. 
Ein Mühſen⸗Werkführer 
verh., 2 Kind., der keine Arbeit ſcheut, jetzt 
als Verwal ter e. Handels⸗ u. Lohnmühle 
leitet, in unge kündi i Stellung, ſeit 4 
J. thät,, wünſcht ſi Okt. 
ah an z. veränd. Langj. ai Zeugniſſe 
Bieri u Dienſt. Kaution kann geſt. werd. 
49000 en werden 2 mit Aufſchrift 
9909 ͤ an die Nr. 9909 an die Exp. d. Geſe . Gejelligen erb. 


15 Mark! 


erhält Derjenige, der einem älteren, 
kautionusf., in ſeinem Fach erfahrenen 
Müller zu einer dauernden und loh⸗ 
nenden ſelbſtſt. Stell. * Off. n 

Nr. 3821 an die Exp. d. Geſelligen . 


Gelernter Materialiſt 


münſcht v. ſogl. o. ſp. Stell. a. Logeriſt 1 


er werd. * unt. 
d. Exp. d. Gef. erb 


Agenten, Reiſendrplatzvertreter 
für Holzroulcaux und Jalonſien 


engagiren bei hohem Verdienſt überallhin 
Grüßner u. Co., Neurode in Schleſ. 


Für Herren. 
Bei e. Vergüt. v. Mk. 1500, — o. gut. 
Prov. ſucht e. erſt. Hamburg. Saus noch 


al Peer, 


einige Agenten z. Verkauf v. Cigarren 


a. Priv., Hotels ꝛc. Off. u. D. L. 86 bef. 
Haasensteind V ogler,A.-G., Hamburg. 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Gonieitiong - ⸗Geſchäft ſuche per 1. Juli 
er. einen tüchtigen 1307 61 
Verkäuſer 
gleichzeitig 8 und einen 
— Leh rlin 9 
die der W Sprache mächtig ſind. 
Lo ewenſtein, Leſſen. 
Für Wiel Colonialwaaren⸗ und 
Brauntwein⸗Geſchäft ſuche einen älteren 
tüchtigen Verkäufer 
zum baldigen Antritt. Nur gute Em⸗ 
fehlungen und perſönliche Vorſteulung 
werden berückſichtigt. 
H. Schaumburg, Elbin Elbing.“ 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
e Geſchäft ſuche 75 ſofort 
zeip. 1. Juli [3743] 
einen jungen Maun 
der ſelbſtſtändig deſtilliren kann und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. Off. 
Kowie Zengnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station erwünſcht. 
Retourmarke verbeten. 
S. Davis, Schwetz a. W. 
Suche zum 1. Juli cr. tüchtigen 
jungen Mann 
für mein Getreide⸗Geſchäft, welcher erſt 
kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat und 
mit Buchführung vollſtändig vertraut 


ſein muß. 13726 
S. Jakübowski, Sandberg in Poſ. 


Einen jungen Mann 
tüchtigen ee und 
einen Lehrling 
beide der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht von ſofort für fein Manufaktur⸗, 
Schuhwaaren⸗ und Confektions⸗ Geſchäft 
Wagner, Rehden Weſtpr. 
In den Meldungen des Verkäufers 
bitte » Gehaltsanſprüche anzugeben. 


Suche per 1 Juli einen durchaus 
tüchtigen, der poln. Sprache mächtigen 
jungen Mann 
als Verkäufer und Lageriſt. 31572 
ſind beizufügen. 131 
Moritz Lachmann, Allenſketn, 
Eijenwaaren, Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


Suche für mein Manufaktur⸗ 18 


Garderoben⸗Geſchüft einen 13592 
jungen Mann 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe erbeten. 
Der Eintritt kann am 15. Juni oder 
am 1. Juli geſchehen; auch kann ſofort 

oder ſpäter 5 a 
ein Lehrling 
mi, uten Schulzeugniſſen eintreten. 
Mendelſohn. Jempelburg._ 
uche für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft per 1. Juli 


einen jüng. Commis und 
einen Lehrling 
volniſch ſprechend. Zeugnißabſchriften 


und Gehaltsanſprüche ſind a 5 5 
beizufü: 1 


ewenftein, yon ſen. 


Ein füngerer Gehilfe 


und ein Lehrling finden 85 ne 
Stellung bei [3462] 
8 Ilgner, Culm a. W. 


1 Hanlechnitker 


wird geſucht. Eintritt kann ſogleich er⸗ 
folgen. Offerten mit kurzem Lebens⸗ 
lauf unter K. 5565 befördert die 
Annoncen ⸗ Expedition v. Haaſenſtein 
7 Vogler A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Mehrere Brauntweinbreuner 


werden für die Breuncampagne 

1894/1895 geſucht. Näheres durch 
Dr. W. Keller Söhne. Berlin, 

8 46, zu erfahren. 


Ein dentſcher, verheiratheter 


Förſter 


28 — 38 Jahre alt, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird per 1. Oktober 
oder früher für Klein Koſchlau per 
Koſchlau Oſtpr. geſucht. Nur Reſlek⸗ 
tanten mit beſten Referenzen wollen ſich 
inter Angabe ＋ 8 
chriftlich melden bei 13216 

ittergutsbeſitzer Fiſcher auf Drocho w 

bei Annahütte MER. 


Ein tüchtiger 13470 
uſchneider 

wird von ſofort geſucht. Meldungen 
nebſt Photographie 15 Gehaltsanſpr. 
werden brieflich mit n unter 
Nr. 3470 a. d. Exp. des Geh. erb 

Einen tüchtigen Sriſeurgehilſen 
ſtellt ein Herrmann Korſch, Danzig, 
Milchkannengaſſe 34. 137611 


e Ein j. Barbiergehilfe 


kann E. eintreten bei [37 
O. Lo epke, Oſterode Opr. 


Tüchtige Barbiergehilfen 


erhalten ſofort Stellung durch das Nach⸗ 
E der Innung Graudenz 
9. Störmer. 
r Daſelbſt Bi, ſich auch 


ein Lehrling 


melden. 137661 


| Einen Varbiergehilfen 


ſucht 137361 
Emil Off, Lauenburg Pom. 


Ein : tücht. Barbiergehilfe 


kann ſofort eintreten. 137371 
H. Behrendt, Friſeur, Elbing, 
Waſſerſtraß e 87. 


[2 tüchtige Winiergehiifen 
ſucht von ſoort Wegener, Garnier. 


Ticchtige Zimmergeſellen 


finden lohnende und dauernde Be⸗ 
ſchaft zung bei 3734 
Paul Münden, Bauge ſchäft, 
Preuß. Stargard. 


Tüchtige 


Böttchergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung. Durch⸗ 

ſchnittlicher Verdienſt 20 Mk. pr. Woche. 

Königsberger Handels⸗ Compagnie 
Saspe bei Schellmühl per Danzig. 


Ein unver). oder verbeiratbeterr 


erſter Kaſtenmacher 


der gleichzeitig zeichnen kann, findet in 
meiner Wagenfabrik gleich oder ſpäter 
dauernde, lohnende Weſcheftigung Off. 
nimmt entgegen 


Otto Roschat, Dilſit 
3 Stoll nachergeſellen 


2 Lehrlinge 


finden ar Beſchäftigung bei 
Ku refer aaa en 
rieſen 


Ein Sbeutedegeſe e 
kann ſofort eintreten auf Gut Wil⸗ 
helmsdank bei Strasburg Wpr. 


Zwei Schloſſergeſel llen 
und ein Lehrling 


können ſofort eintreten in der Bau⸗ 
ſchloſſerei von Schloſſermeiſter Jäſchke, 
91 Biſchofs werder. 


2 tüchtige Klempuergeſellen 


ſowie ein Lehrling Ban ſoſort ein⸗ 
treten bei Ro 
Bauklempnerei, Cul m a. W. 


Ein gewandter, zuverläſſig aus⸗ 
gebildeter, unverheiratheter 


Maſchiniſt 


findet nach perſönlicher Vorſtellung 
zur Führung des Dampfdreſch⸗ 
Apparates bei hohem Lohn von 
Sofort dauernde Stellung in Dom. 
Raczynievo bei Unislaw. [3231 


In der Nähe Danzig's wird für 50 


kühe, ein verheiratheter 


Ein Müllergeſene 
kann ſofort bei mir in Arbeit treten. 
Paul Groos, Czersk Wpr. 


Steinſchläger 
1, Schlagen von Kopfſteinen können 
ich ſofort melden. Regenbrecht, 
137351 Bahnſtation Morroſchin. 


Suche für Güter in Pommern, der 
Neumark und auf Rügen per 1. Juli 


29] und 1. Oktober er.: Juſpekt., Wirth⸗ 


ſchafter, Amts 8 Brennerei⸗ 
und Meierei⸗VBerw., Gärtu., Jäger, 
Maſchin., Stellm. ꝛc. (Retourmarke). 
L. Cramer, Adminiſtr., Wollin i. Pom. 


ꝓ — — — — — — — —— 


Geſucht zum 15. d. M. ein ordentl., 
[3650 


fleißiger, T ] 
II. Beamter 
mit 300 Mk. Re batt u. ebenſolche 
Wirthin 


dt. 180 Mk., letztere könnte ſogleich ein⸗ 
treten. Gute Zeugniſſe Bedingung. 
Dom. Staren bei Krojanke. 


286800606 
Ein älterer 


Wirthſchafts⸗IJuſpektor 


als alleiniger Beamter, unverh., 
evangeliſch, beid. Sprachen mächtig, 
energiſch, der mit Drillkultur ver⸗ 
traut, zum 1. Juli geſucht. Schrift⸗ 
liche Offerten erbeten. [3695] 
750 Mark Gehalt. 
Gawlowitz bei Rehden. 


. ᷣͤ ͤ 90006604 


Feldinſpektor 
led., bei 450-600 1 2 N 2 7 
Poln. Sprache 1 
von Drweski & Langner, . 


ST FIR x 
Wirthſchaftsaſſiſtent 
voln. 3 bei 360-450 Mk. ge 

ſucht, ver Jul 6] 
von  Drwesfi & Lang ner, Bo Poſen. 
Jur ſelbſtändig. Bewirthſch. eines 
Gutes von ca. 450 Morg., in Weſtpr., 
wird ein unverh., älterer, womöglich 
der meinen Sprache mächt. 
Dekonom 
mit beſcheid. Anſprüch. zum 1. Juli cr. 
geſ. Meldungen mit Zeugnikabichr. u. 
Gehaltsanſpr. werd. briefl. m. Aufſchr. 
u. Nr. 3777 an die Exp. d. Geſ. erbet. 


Dom. Baerenwalde, Bahnhof, ſucht 
zum 1. Fr einen jungen, gebildeten 


Landwirth 
der ſeine Lehrzeit beendet, zur weiteren 


1 loung, bei mäßigen Gehaltsanſor. 
13486] M. Kaul, Oberinſpektor. 


Einen Hofbeamten 


ſucht zum 1. Juli Dom. Deutſchwalde, 
Poſt Parchanie, Kreis Inowrazlaw. 


Hofverwalter 
und Rechunugsführer, mit Buch⸗ 
führung und Amtsgeſ äften vollſtändig 
vertraut, ſucht von ſofort oder 1. Juli 
Rittergut Rathsdorf bei Preuß. Star⸗ 
ard. Lebenslauf ſowie Abſchrift der 
Jergniſße erbeten. [3656] 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft 
wird ein junger, 127581 


gebildeter Mann 
eſucht. N nach Uebereinkunft, 
n Juli d. Is. 
om. Woynowo bei Wilhelmsort, 
Kreis Bromberg. 


Ein Wirthſchaftseleve 


findet vom 15. Juni er. Stellung auf 
Dominium Stanislawie bei Pruſt. 


In Co elmſeers Kreis Roſenberg i. Pr. 


9999999906969 
. eee eee 


Kuhfütterer 


[Haupt Rindvieh, größtentheils Milch⸗ bes zu Martini d. J. ein nüchterner 


Schweizer nebſt Gehilfen 
zum 1. Oktober d. Is. geſucht. Lebens⸗ 
lauf und Zeugnißab ſchriften, die nicht 
i werden, werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3323 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen in Graudenz erbet. 
Ein Stellmacer⸗Geſelle 
erhält von e Beſchäftigung. [3823 
A. Niedlich, Stellmachermſtr. 
Ein gewandter 137311 


fleißiger Stellmacher und 
ein Maſchiniſt 


der befähigt iſt, leichtere Reparaturen 
155 anzufertigen, erhalten zu Mars 
tini dieſ. Js. Stellung. 
Dom. Frögenau Oſtpr. 
Einen gungen ordentlichen [3769 
Bäckergeſellen 
ſucht E. Rexin, Oberbergſtr. Nr. 4 
Ein junger, ordentlicher 
Bäckergeſelle 
kann per eintreten. 
tto Haaſe, Biſchofswerder. 


en tücht. zuperläfl. Ofenarbeiter 


kann ſofort eintreten bei 13824 


Manthey, Bäckermeiſter, 

Graudenz, Langeſtr. 4. 
Einen tüchtigen, zweiten [3816] 

Bäckergeſellen 
Anek ſucht von ſogleich 
Kunter, Lautenburg Wpr. 

— per ſofort 13665 

2 Geſellen 


aut Bauarbeit bei hohem Gehalt. 

owicki, Tiſchlermeiſter, Inowrazlaw, 
Nikolaiſtraße 6. 

[3408 


Einen tüchtigen 
Müllergeſellen und einen 


Lehrjungen 

ſucht Mühle Carlsbach, 
" Rgbz. Be 

Am 14. Juni kann ein 13707 
junger Mäüllergeſelle 

hier eintreten. 
Mühle Slupp bei Leſſen. 

W. Roſen baum. 


Tüchtige Müllergeſellen 


finden * ER Beſchäftigung in 
Angerburger Waſſermühle 


— 


5) 
or 
Een 
— — 
TER SAT: 
2 


(Hirt), der einen Menſchen zu ſeiner 
Hilfe ſtellen und deſſen Frau mitmelken 
muß, bei einer Viehheerde von ca. 70 
Stück einträgliche Stellung. 3491] 


Schiffer 


welche Ziegel von der Drewenzmündung 
nach Thorn fahren wollen, können ſich 
melden bei G. Plehwe, 3110 be gg 
Thorn III, Mellinſtraße 103. [3586] 


Einen Lehrling 
(moſaiſch), mit guter Handſchrift und 
Schulbildung ſucht zum ſofortigen Ein⸗ 
ritt Seren Hertz, Gerdauen. 


Lehrling 

evang., Sohn auſtändiger Eltern, kann 

in mein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 

katana e ſofort eintreten. 13509] 
M. Suchowolski, Thorn. 


Einen Let rling 

für Colonial⸗ und Schank⸗Geſchäft, mit 

den nöthigen Schulkenntniſſen verjehen, 

ſucht von ſo 1 oder ſpüber [3789] 
Decker, Rieſenburg. 

zee 


Für m. Werkſtatt ſuche pr. ſof. 2 


zwei Lehrlinge : 


aus achtbarer Familie mit guten © 
Schulkenntniſſen. [2169] 2 
Oskar Unverferth, Bromberg. 2 

Gold⸗ und Silberw.⸗Fabrit. 6 


9909999999 
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Für meine der; yarbie 
ſuche per ni oder per Jul 2 


1 Lehrling 
mit gute ulbildun 3585 
M. J Sacobtohn, era 2 M. Sternberg, 


Ein Moifereilehrling” 
von Sofort oder ſpäter ſucht D s 
Molkerei Schlochau ee [3640 38407 
ECein Lehrling 
S. achtb. Elt., find. v, fogl. ter, b. 
Feier Fiat, She (Li in 5 Mahnfakturdo⸗ . 
Geſchäft Fulius Gerſon, Danzig. 
Ein Sohn 


ordentlicher Eltern, der Luſt hat Kellner 


Ip 
zu werden, kann jofort eintreten. 3588 Geſch. e erw. Meld. 


Marienwerder. Hezner's Hotel. 


und Schankgeſchäft ſuche ich einen 


Für mein Mgterial⸗, Deſtillations⸗ Ein kräftiges Mädchen, 17 
mit Hausarbeiten vertraut 

von einer Beamkenfamile e 
mn > werden Fu mit der 
Aufſchrift Nr. 3808 durch die Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


Lehrling. | 
h Ein junges Mädchen 
| 
9 8 


J. Tornow, Lautenburg Wpr. 


' 1 Lehrling 
aus achtbarer Familie ſuche für mein 
Eiſengeſchäft per ſofort reſp. 1. Juli cr. 
_ obn, Graudenz. 
Suche zu bald einen jungen Mann 
als Lehrling 
für mein Drogengeſchäft. 134721 
R. Boettcher, Apotheker, Dt. Eylau. 


Für mein Drogen, Chemikalien, 
Farben⸗ und er ⸗Geſchäft 


aus anſtändiger Familie, welches meiner 
Frau in der Wirthſchaft tüchtig helfen 
und im Material⸗ und Schank⸗Geſchäft 
thätig ſein muß, findet vom 16. d. Mts. 
ab bei mir unter Familien⸗Anſchluß 
Stellung. Auch Lehrmädchen finden 
in meinem Geſchäft Berückſicht. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche werden erb. 
Edwin Magnus, er bug Kurz 


Wir ſuchen für unſer Puß⸗ 


ol rechen⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft ber. un 
5 — 55 ar . 1136 431 oder 1. Juli ein [3738] 
Lehrling. Lehrmädchen 


mit guten Schulkenntniſſen bei freier 
Station. Offert. mit Photographie an 
Geſchw. Samuel, Stolp i. Pomm. 
Für meine Gaſtwirthſchaft | ſuche von 
ſofort 14 ordentliches 13701) 


Max Bauer, Brieſen Weſtövr. Weſtpr. 


2 Lehrlinge 
zur Schloſſerei Nu von ſofort 
Johann Guuſchke einschl 
Kunſt⸗ u. Bauſchloſſeret. [3720 | 


loſſerei. [3 unges Mädchen 
uche per ſofort reſp. 1. Juli einen 45 guten Zeugniſſen und Kenntniſſen 
träftigen Lehrling. des Geſchäfts. 
A. Stachel, Dampfmolkerei Roſenau Otto Streuber, Fnowraz a w. 
per Kokotzto. 3742 Suche vom 1. Juli ein anſtändiges 
Ein Brauerlehrling jüdiſches Mädchen a 
kann Port eintreten in der Brauerei d die Küche — n 
Bergſchloͤßchen“, Dt. Eylau. verſteht, auch ſchneidern und plä n 
— eo ann. Gehalt 120—150 Mark. Nur 
Für mein Material- und Schank⸗ wirklich gute Zeugniſſe werden berück⸗ 
or ſuche von außerhalb ſofort einen ſichtigt“ Julius Fink, Pleſchen. 
räftigen und Nee ee 137121 Fur Erlernung g der Dampfmeierei fmeierei 
Lehrl ing. und Wirthſchaft ſindet ein kräftiges 
Carl Michelſen in Graudenz. junges Mädchen 


Stellung in Sumowo per Naymowo. 
Lehrzeit ein Jahr, im zweiten halben 
Jahre Gehalt. 


Eine Lehrmeierin 


nicht unter 18 Jahren, 1 u. kräftig, 
kann z. 15. Juni od. 1. Juli cr. eintreten. 
Lehrz. 6 Monate. Familienanſchl. u. gute 
Pa Photogr. der Meldung beisufüg, 
Dampf⸗Molkerei Löban Wpr. 


Für Frauen und 


Mädchen. 


er Stellung als 137331 
Geſellſchafterin od. Stütze 


für meine Nichte, 24 J., in gutem Hauſe. 
Hauptbedingung Samilienanfclnp. 
Frau Paſtor Gieſe, 
Mützenow b. Saleske, Pom. 


— — en 


; Ei ine evangeliſche, intelligente, noch 
Aeltere en. Sate auf. Senat, rüftige Frau, aber nicht unter 40 Jahren, 
desgl. Mädchen f. Stadt, empfi alleinſtehend ohne Anhang, wird zur 


13768 Kampf, Langeſtraße 3. Führung des Haushaltes 


enen, 
und Beaufſichtigung der Kälber⸗ und 
0 Suche v. ſogl eine Stell. 1 kl. Federviehzucht zum ſofortigen Antritte 


: Geſellſchafterin ! e 8 


erwünſcht. Briefliche Offerten an den 

Rittergutsbeſitzer Scholz, Wengern 
3 zur Stütze bei Herrſchaften, auch [3466] 
auf dem Lande. Meldung. werd. 


9900090009 


be 


bei Braunswalde. 
Suche per 1. Juli ein in feiner Küche, 
2 brieflich mit Aufſchrift Nr. 3803 © Backen, Plätten, Handarbeiten u. Land⸗ 
4 an die Exped. des Gel. erbeten. wirthſchaft erfahrenes 
— Wirthſchaftsfräulein 
N 5 21 für ein Gut in Oſtpr. Offerten mit 
Cin nebildeles 1 Fräulein Zengni Nabe und Gehalksanſprüchen 
kin geſetzten Jahren, zur Zeit noch in Gee r 8 die Expedition des 
Stellung, aus guter Samilie, Mt zum Geſelligen erbeten 
15. Juli cr. Stelle als Wirthſchafterin Ich ſuche von gleich oder doch bald 
in feinem Haufe. Selbiges ist in Küche, eine tüchtige, nicht unerfahrene 
N u. 3 3 2 Wirthin. 
ute Zeugn. zur Seite e 
Meldungen mit Gehaltsforderung bitte 
u. Nr. 3636 an die Exp. d. Geſ. . er bier zu ſenden. 
ö Daumen, 3. Juni 1894. 


Zum 1. Juli wird eine gewandte 
Directriee 
für feinen Putz, der deutſchen und poln. 
Sprache mächtig, geſucht. Station im 
Hauſe. Offerten nt Photographie und 
Gebaltsanſpr. z. richt. a. W. W. 120 
poſtlagernd Strelno (Pr. 9 Voten). 


Suche für mein Putz⸗, Kurz⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft eine 13782 
Verkäuferin. 


Offerten mit Zen nn riften und 
Gehaltsanſpr. an J. Lenk, Filehne 
zu richten. 


bei Wartenburg i. Pr. Lina Funke. 


Ich ſuche zum 1. Juli eine einfache, 
in der feinen Küche u. Butterei erfahrene 
ältere Wirthin 
bei 300 Mark Gehalt. 13529 
Frau A. Kopplin, Betkenhammer 
per Jaſtrow in Weſtpr. 

Wegen Erkrankung meiner Wirthin 
ſuche zum 1. Juli eventl. zu ſofort 

eine Wirthin a 

8 das Milchbuttern gut verſteht. 


Gehalt 300 Mk. und Tantieme. [3433 
Fengler, Hartowitz b. Montowo Wpr. 


Für ſofort ſuche ein er 
Da meine Familie 125 1. Juli nach 
junges AD chen der Stadt zieht, ſuche ich zur Leitung 
moſ., der 1 Sprache mächtig, meiner inneren Wirthſchaft eine tüchtige 
als Stütze der Hausfrau, die auch zeit⸗ | erfahrene Wirthin 


weiſe im Manufakturw.⸗Geſchäft thätig 
ein ſoll. B die im M kturw.⸗ bei hohem Gehalt. Zeugniſſe einzuſenden 
1 F an Gutsbeſitzer Möolter auf Kattern 


Geſchäft ſchon thätig waren, werden be⸗ bei Saalfeld Oſtpr. 13785 


vorzugt. L. Ratkowski, Culmſee. bei Saalfeld Dıtyr. 378 
Eine tüchtige Wirthin 


vorzugt 
auch erfahren im Kochen, Backen, und 


Ein alleinſtehender Herr ſucht zur 
Führung eines kleinen Hauhalts ein 

ſelbſtthätig, ſucht zum 1. Juli bei einem 
Gehalt von 240 Mk. aux Breiten⸗ 


junges Mädchen 4 


zuſenden. 
welches zugleich die Aufſicht eines 
kleinen Ausſchanks zu übernehmen hat. Suche ſelbſtſtändige, —.— 


Junge Wittwen ohne Anhang nicht erfahrene Wirthin 
ausgeſchloſſen. Meldungen werd. brief. . vertraut. a alts⸗ 


13639] 


unt. Nr. 3658 an die Exp. des Bei. erb. anſprüche ſowie Zeugniſſe in Abſchrift 
Ker a Wirthin 
welche ſelbſtſtändig arbeiten kaun 
Roſen ow bei Labes Pommern. 
bitte Zenguiſſe u. Photogr. beizuf. | zum 1. September 94. Lohnanſpr äche u. 
Geſchäft, Mädchen für Alles 
Badereiſe ſeiner Frau ein Fräulein em Re, E 187871 
L. giebung 2 kl. Kinder. Damen v. angen. Molkerei Hohenwalde bei Elbing. 
ſenden. Antr. 20 o. 137 
Stellung. Offerten werden 


71 erbeten. Kempe, Gutsb „ A 
Eine erſte 5 n Rederitz bei 1 J pönow. ** A 
Putz a rbe iterin Eine einfache, tüchtige 13763 
2 ee Mk. Gehalt z. 1. Oktober 
und tüchtige Verkäuferin iſt, findet Frau Helene Gerſtenberg, 
bei mir von ſofort angenehme F 
Geſucht eine ältere, perfekte 
und dauernde Stellung. Meld. Köchin — 
Zeugniſſe einzuſenden an das = 
Boln. Sprache wäre angenehm, Kairo Saen exe. Nepimentg gen 
J. Munter „ = 
Putz,, Galauterie⸗n. Weißwaaren⸗ Köchinnen, Stubenmädch. 
e s erhalten die Er Stellungen von ſo⸗ 
Labiſchin, Rgbz. Bromberg. sort und 1. 3815 
— —— Frau Loſch, Unterthornerfiraße Nr. 24. 
Ein Subalternbeamter ſucht wegen es 3787 
oder kinderloſe Wittwe, ev., in den Dienſtmädchen 
30er Jahren, auf 2 bis 3 Monate zur welches auch Liebe zu Kindern hat, 
pre; Ba Gehaltsanſprüche, Er⸗ könnte ſogleich eintreten in der Dampf⸗ 
euß., netten ee häusl.] Wenu möglich, perſönliche Anmeldung. 
Sr N. 555 po 0 28 53 3 Offerten, u. 
r. 55 oitlagern opt ein] z If N 
1 zuberläſſige Kinderfrau 
Ein anſt. ev. 8 welches im 1 Ju en Kindermädchen findet vom 
TR, 2 it . a 5. Juni oder . 
Stütze d 1 58. o. a. Verk. 15 - e 3265 an die Expedition d. Gef. erb 
in anſtänd. Mädchen d. 12-14 
d. Exp. d. Geſ. . Aufw. d. Kinder k. ſ. m. T Trinkeſt. 1 


br. u. Nr. 3762 


Bekauntmachung. 
Das diesjährige ber ⸗Erſaß⸗ 
Beimärt findet am 
tontag, den 18. Juni, 
Dieuſtag, den 19. Juni, 
Mittwoch, den 20. Juni, 
Donnerſtag, den 21. Juni. 
reitag, den 22. Juni, 
onunabend, den 23. Juni 1894 
von Morgens 7 Uhr ab, im Lokal des 
„Schützenhauſes“ eg ſtatt. 

Zu demſelben haben ſich die mittelſt 
beſonderen Geſtellungsbefehlen vorge⸗ 
ladenen Militärpflichtigen an den darin 
angegebenen Tagen und der beſtimmten 
Stunde pünktlich, mit den erhaltenen 
Befehlen, ſowie mit Looſungs⸗ und 
Taufſcheinen verſehen, nüchtern, rein 
n und reinlich gekleidet, zu ge⸗ 
tellen. [3076] 

Wenn vorgeladene Mannſchaften den 
Looſungsſchein verloren haben, jo 

aben dieſelben ſofort im Büreau des 

öniglichen Landrathsamtes hierſelbſt, 
unter 1 Angabe des Geburts⸗ 
tages, Monats, Jahres und Ortes ein 
Duplikat zu beantragen. 

Geſtellungspflichtige Mannſchaften, 
welche erkrankt ſi ohne Gefahr 


ind und 
für ihr Leben ſich weder ſelbſt geſtellen, 
noch nach dem Muſterungslokale geſchafft 
werden können, haben vorher unter 
Umſtänden durch ihre Angehörigen, 
Lehr⸗ oder Dienſtherren ihre Erkrankung 
unter Vorlegung eines Arztatteſtes im 
Polizei⸗Bureau zu melden. 
Krätzkrante haben ſich ſofort im 
Bolizei-Burean zu melden. 
Militärpflichtige, welche ſeit dem 


diesjährigen Erjabgeichäft aus anderen G 


Kreiſen hinzugezogen ſind und ſich der 

Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion hierſelbſt ge⸗ 

ſtellen wollen, haben ſich unter Vor⸗ 

legung ihrer Militärpaviere ſofort, 
päteſtens bis 4. Juni 1894, im Polizei⸗ 
ureau zu melden. 

Nachträgliche Reklamationen, jedoch 
nur ſolche, bei welchen die Gründe erſt 
nach dem diesjährigen Erſatzgeſchäft 
eingetreten ſind, ſind ſpäteſtens bis zum 
5. Juni cr. an den Civil⸗Vorſitzenden 
der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion, Königl. 
Landrath Herrn Conrad hierſelbſt ein⸗ 
zureichen. i 

Später eingehende Reklamationen 
werden nicht mehr angenommen, viel⸗ 
mehr den Reklamirenden zurückgegeben 
werden, welchen es überlaſſen bleibt, 
ihre weiteren Anträge im Aushebungs⸗ 
termin jelbit zu ſtellen. 8 

Wenn in den Reklamationen auf die 
Arbeits⸗, Erwerbs⸗ oder Aufſichtsun⸗ 
— von Eltern oder Geſchwiſtern 
lee genommen iſt, jo müſſen ſich 
dieſe Perſonen unbedingt ſelbſt im Aus⸗ 
hebungstermin geſtellen, damit deren 
ärztliche Unterſuchung erfolgen kann. 

Die Betheiligten ſind außerdem be⸗ 
rechtigt, ihre RE durch Vorlegung 
von Urkunden und Stellung von Zeugen 
und Sachverſtändigen zu unterſtützen. 
Die betreffenden Urkunden müſſen obrig⸗ 
keitlich e ſein. 

Die Militärpflichtigen werden noch 
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſich bis zur Aushändigung der 
Militärvapiere Niemand ohne Er⸗ 
laubniß des Civilvorſitzenden der 
Erjat - Kommiſſion, Königlichen 
Landrath Herrn Courad, vom 
Geſtellungsplatze entfernen darf. 

Beim Geſchäft ſelbſt haben ſich die 
Militärpflichtigen der größten Ruhe zu 


ghen DT 
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Patzenhofer Export 
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Patzenhofer nach Münchener Art 


Einige Niederlagen 
EEE a.H. bei Herm. Grave 
0 


eigene Niederlage, Kronprinzenstrasse 8. 


und Vertretungen: 


Ernst W. Krüger Nachf. & C. Kemnitz; 


Körnerstrass 8. 


. „ 5 
Bromberg. . „ Franz Orlinskı Nachfolger. 
Bunzlau , 0. s:.. .„ :J. Schubert, 

Cottbus © eo „ „ Bruno Petzold. 
Dessau . © » „ Wwe. Schwertfeger. 
Frankfurt a. O. „ Carl Drossel. 
1 „ C. Kohnert sen. 
Graude nz. „ A. Seick. 
Leipzig „„ Franz Schulze, 
Liegnitz . e oe oe 5„ A. Hallmann. 
Magdeburg 
Marienwerder „ A. Schubert. 
e „ G. Finek. 
Potsda n „ C. Fischer. 
Stettin „ eigene Niederlage, Gr. Lastadie 38. 
Thorn „ J. Schlesinger. 


Hamburg 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Saz lehner: | 
Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


f 


* 


N 


.’ 


befleißigen und den Anordnungen der 


Beamten unweigerlich Folge zu leiſten, 
8 ihre Beſtrafung erfolgen 
wird. 
Graudenz, den 2. Juni 189. 
Die Polizei⸗Berwaltung. 
Unter Bezugnahme auf § 327 des 
Strafgeſetzbuches wird nachſtehende 
Landespolizeiliche Anordnung 
bekannt gemacht: f 5 
§ 1. Perſonen, welche an einem im 
Regierungsbezirk Marienwerder belege⸗ 
nen Ort von Außerhalb zureiſen, nach⸗ 
dem ſie ſich innerhalb der letzten 5 Tage 
in Rußland aufgehalten haben, ſind 
verpflichtet, ihre Ankunft a 
innerhalb 12 Stunden der Ortspolizei⸗ 
behörde des Ankunftsortes unter ge⸗ 
nauer Angabe derjenigen Orte, an 
welchen ſie während der letzten 5 Tage 
geweilt haben, auzuzeigen. a 
8 2. Zuwiderhandlungen gegen diefe 
Anordnung werden nach N 327 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches geahndet. 
§ 3. Dieſe landespolizeiliche Anord⸗ 
nung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
kündigung in Kraft. 
Marienwerder, den 5. Juni 1894. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
von Horn. 
Vorſtehende landespolizeiliche An⸗ 
ordnung wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 13831 
Graudenz, den 8. Juni 1894. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Die diesjährige [3651] 


bſtuntzung 


zer Obſtgärten auf den Vorwerken 
Bukowitz, Branitz und Franzdorf des 
Gutes Bukowitz, Kreis Schwetz, Station 
Terespol, ſoll öffentlich meiſtbietend 
unter Vorbehalt des Zuſchlages ver⸗ 
pachtet werden. Bietungskaution 100 
Mark. Termin hierzu wird auf 
Montag, den 18. d. M. 

Nachmittags 2 Uhr 
in der Guts kanzlei z. Bukowitz anberaumt 
Die fiskaliſche Gutsverwaltung. 


Der Obstgarten 


iſt zu verpachten. 13790 
Dom. Braunsrode p. Hohenkirch Wp. 


— 


Obſtgarten 
0 37 
eng ei bel Slabrbe er 

Exvportfirma wünſcht behufs Ein⸗ 

kaufs von 


Schweizer u. Tilſiter Käſe 


in direkte Verhandlung mit Produzenten 
zu treten. Möglichſt Jahresabſchluß. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3775 durch die Expedition des Ge⸗ 
jelligen in Graudenz erbeten. 
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Einen größeren Poſten 


gratis und 


Gelegenheitskauf. 


„eigene Niederlage, St. Georg, Brennerstrasse 45/465 
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moderner Sonnenſchirme 


habe ſehr billig abzugeben. 


CHARLES MUSHAK 
BAZAR MONOPOL. 


Billigste Bezugsquelle 


Sonnen- und Regen⸗ 


ſchirme für Damen, Herren u. Kinder. 
Regenſchirme: Zanella Mk. 1,50, I. Za⸗ 
nella Mark 2,70, Gloriaſeide, farbecht, 
Mk. 2,70, Ia. Gloria Mark 4,50. Ver⸗ 
langen Sie illuſtrirte Preisliſte. [2510] 

Aug. Panne, Werdohl 20. 


V Tudpuerfandt- Geſchiſt 


A. Gundersheim 


liefert enorm billig und franco 
Anzug⸗ u. Ueberzieherſtoffe 
3½ Meter Cheviot 


mblau ſchwarz zum Anzug 
8 Mark 


helle elegante Deſſins 
10 und 11 Mark. 
Muſter freo. 


Magenbeſchwerden 


ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit ꝛc. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch 
bin ich gern bereit, Jedermann unent⸗ 
geltlich mitzutheilen, wie ſehr ich daran 
elitten und wie ich ungeachtet meines 
Pie Alters davon befreit worden bin. 
F. Koch, penſ. Kgl. Förſter, Bellerſen, 
Kreis Höxter. 


Starke Schwarten 


zu Stalldecken, billig zu haben bei 
J. Kriedte, Zimmermeiſter, 
116211 Graudenz. 
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Starke birkene 


Deichſelſtaugen 
angeſchält, eine Waggonladung ab 
Koſchlau verkauft 90] 

Pelz in Klyn bei Koſchlau. 


Spinne 
eleganter Selbſtfahrer, ein⸗ und zwei⸗ 
ſpännig, ſehr leicht, vorzüglich erhalten, 
verkauft preiswerth 3587 
C. Abramowski, Löbau Wpr. 


Ein Rover 


mit 1¼“ Polſterreifen, iſt preiswerth zu 
3714 


verkaufen Tabakſtraße 5. 


Savon saptif 


(Ketteuſeife) 
weckmäßig zum Gebrauch in Bahn⸗ 
öfen, Reſtaurants, Hotels, Kegelbahnen, 

Krankenhäuſern, Schulzimmern, Comp⸗ 
toirs und Wachtſtuben, empfiehlt [3705 


Richard Pielcke. 


Lefeld'ſche Handcentrifuge 


ut erh., 1 Jahr gebr., ſtündl. Leiſtung 
250 L., iſt weg. eee 
billig verk. auf [3788] 
Dom. Sonnenberg bei Frauenburg. 
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dieſe Schutzmarke, ſowie die 
lee. nebſt Gehaltsangabe, und 


Name der liefernden 


2 
® 
0 
2 

2 marke befinden. 

* 
auf dieſe Schutzmarke zu a 
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8 Da vielfach ſogenannte Phosphatmehle, vräp. Phosphatmehle, 
= unwirkſame Rohphosphoritmehle theils als Thomasſchlackenmehl, theils 
© 
5 
5 
8 
® 
© 
2 


als Erſatz für daſſelbe angeboten werden, ſo weiſen wir ausdrücklich 
darauf hin, daß dieſelben meiſt nur 2— 5% citratlösliche Phosphor⸗ 
aure euthalten und demgemäß ganz unwirkſam find; fie ſind auch 
in hunderten von exakten Topf⸗ wie Felddüngungsverſuchen als unwirk⸗ 


ſam befunden worden. 


Wer alſo nicht benachtheiligt ſein will, kaufe nur ſolche Phosphat⸗ 
1 Dünger, in welchen die Sicherheit für hohe Citratlöslichkeit geboten iſt. 


2 Berlin, im April 1894. 


in % Etr.⸗Gebinden A. G RO 


hat billig abzugeben 


Pappdächer. 


tz-Marke Fabrik der gesetzlich 

Sch 2. geschützten Universal- 
8 Anstrich- Masse. 

I. Zum Schutz und zur 


IAIIIIIIIITIIIOIOCTIPIOOPOOOOOOOOOOOOOBOOOK 


Thomasschlacke! 


Wir machen hiermit bekannt, daß wir für unſere ſämmtlichen 
„Sternmarke“ haben eintragen laſſen. 


Die Säcke, in welchen die gemahlene 


9 Produktionen von gemahlener Thomasſchlacke eine 
2 Tbomasſchlacke zur Verladung kommt, tragen \ 


Bezeichnung 
arantirt reine gemahlene Thomas⸗ 


lombe verſchloſſen, auf welcher ſich der 
rma und die Stern⸗ 
[3745] 

ten. 
Schutzmarke und Plombenverſchluß bieten 
v * 
| vn damit hohe und ſchnuelle Wirkſamkeit 
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| phorſäure feſtgeſtellt und feine Unterſuchungen in einer Broſchüre 


rantie für ci . an 0 
ſchlacken, ſobald die deutſchen Verſuchsſtationen ſich über eine Analyſen⸗ | 


Schutzmarke 


- 


OHR 


N 
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ſind mit 


| a nn 
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8,90, 


SSE. Bromberg. 


1 


8 f G@eldverkehr. = 
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Ma rk 3000 


n Ansbesserung und An- 
t trich von Papp, Ziegel- werden gegen Ceſſion eines Dokuments 
1 una Schindel- Dächern. | zur 2. Stelle a. ein ſtädt. Grundſtück in 
er Vorzüglich zu Doppel- d. lebhaft. Straße n. 3000 Mk. geſucht. 
7 AH klebedächern. Das Grundſt. br. 500 Mk. Miethe. Off. 
* II. Zum Schutz und w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3756 durch d. 
gegen F na des Hör Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 
„ß . c m 
Weder Nässe noch Haus- e 
schwamm möglich. > Ländlicher und ſtädtiſcher > 
Er III. Zum Schutz und «„ Frundbeſitz 2 
egen Kosten des Eisens. Viele be- L wird durch uns, von 4000 an, unter 2 
2 Anerkennung. Näh. Ausk. erih. 2 günſtigen e hypotheka⸗ & 
Richard Hermes, Guben. L riſch beliehen. Auf Wunſch werden 2 
er ere een ra c, 2 auch Vorſchüſſe gewährt. [8528] 2 
Geräucherten fetten Speck, a Ctr. G. Jacoby & Sonn 
65 Mk., geränch. magern Speck, à Ctr. Kö a A cab. Mun las 4. 2 
68 Mk., geräuch. runde Schinten, „| 7 Königsberg 1. Pr., Deünzptas ©. 2 
Ctr. 85 Mk., bei 179531 0 %ο˖,f,¼ꝗg . eee 
Carl Reeck Jun., Bromberg, : 1 
n Flſiſtelige Hppothekendarlehte 
Für nur 6 Mark für eine der erſten Berliner Hypotheken⸗ 
5 verſende gegen Nach⸗ banken vermittelt 137131 
Bee nahıne eine brillante W. Heitmann. 
ei ertra ſolide, ier CVVT 
1; Concert-Zleh⸗ 5,5 Heirathsgesuche. 
Harmonika . 
mit 10 Taſten, 2 Res} Junges Mädchen 
hochfeiner Claviatur, 2 (Waiſe) 21 J. alt, kath., m. 2000 Mk. Ver⸗ 
oppelbälgen, daher großer, weit aus⸗ mögen, w. e. Beamt. zu heir. Photogr. ez⸗ 
ziehbarer Balg, 2 Zuhaltern und Nickel⸗ wünſcht. Diskret. zugeſ. Adr. u. BD. K. 
ee, ginge e ere 100 poſtl. Nikolaiken Wpr. erb. [37465 
mit ſtarken Stahl⸗Schutzecken verſehen, ... x; 
e alſo ein Beſchädigen der Balg⸗ Suche für meine Nichte, eine j. geb. 
ecken unmöglich iſt. Größe 35 Centimtr. Dame einer kl. Stadt Oſtpreußens aus 
Starke, klingende Muſik. Prachtinſtru⸗ „ auf d. W. einen Lebge. 
ment. (Werth das Doppelte.) Jedem Kath. Beamte in angel. Stellung, welche 
Inſtrument wird eine Harmonikaſchule, mehr auf gute Charaktereigenſchaften 
wonach das Spielen der Harmonika in und äußere Vorzüge als auf poh. Ser» 
einer Stunde zu erlernen iſt, gratis mögen ſehen, können ihre Meldungen 
beigegeben. Ausführlicher Preiscourant | an die Exved. des Geſelligen unter Ns. 
gratis und frank 230 3748 ſcht debeo eh 1 
| ' erwünſcht, jedoch nicht erforderlich. 
Rob. Musberg, „ ˙ En W i = u 
Sarmonifa- Export, Dee EG n 
Neuenrade in Weſtfalen. ! Suche für meinen Freund, Ge⸗ 
P eee J ſchäftsinhab., der feinen Geſchäfts⸗ 
Kinder⸗ Milch welt angehörend, in einer Kreisſt. PS 
* Weſtpr., 30 J. a., kath., eine Lebens⸗ 
iſt in den bekannten Niederlagen und | gefährtin. Damen bis 28 J., denen W 
von meinem Milchwagen zu haben. ein Vermögen von mindeſt. 10000 DE 
11920] B. Plehn Gruppe. Mk. zur Verfüg. ſteh., belieben ihre 
= r DOffert. mit Photogr. unt. O. E. K. 14 
Schaufenster. ö N Serie 5 75 
ER Vermittler ſtreng verbeten. Dis⸗ 
Schaufenſter und Ladeuthüre, I eretion Ehrenſache. 137591 
gut erhalten, hat zu verkaufen A EN 
99) E. Dessonne ek... = a V b 18 8 ir z = 
7 5 geb., ſehr ſolid. u. ſtrebſ. Landw. 
Ein dunkelbrauner Wallach m. 30000 Mk. Vm. v. ang. Aeuß., m. beb. 
15 Verh. d. Bekanntſch. einer Dame, auch 
51/2 Jahr alt, 8 Zoll groß, zum Exer⸗Wittwe, b. 35 Jahr., mach. od. b. einer 
ieren, zum Parademarſch und beim ſolch. i. Stell. tret. Nur ernite n. anon. 
fr 4600 Mek. verkäuflich. Be ars Off., womögl. m. Phot 92 w. briefl. m. 
iſt für verkäuflich. B rs Aufſchr. 5 d. Exp. d. Gef. erb. 
embieblenswe 0 iſt da; Werd für Aufſchr. Nr. 3613 d. d. Exp. d. Gef. erb 
phere Vorgeſetzte und für jedes Ge⸗ 9 
wicht geeignen 1f ging, 580, KRAN NN 
von i tzing, 
Premier-Lieut. i. Feld⸗Artill⸗Regt. 35, Reell! BReell! 
z. Zt. Schießplatz Hammerſtein. „Bebito. Hachen bann Ende 20er, 
| : se. mit einem Jahreseinkommen von 25 
Mein Reitpferd Mk. ſucht behufs Verheir, mit einem 
* anſtänd. ſittſam. Mädchen od. j. Wittwe 
Mutterſtute nebſt Fohlen, iſt in Dom. mit etwas Vermögen in Correſpondenz 
Eichenhorſt zu verkaufen. 13774] zu treten. Gefl. Offerten beliebe man 
Eichholtz, Inſpektor. mit Photographie unter ſtrengſter Dis⸗ 
7 J kretion brieflich mit Aufſchrift Nr. 3623 
Eine Kuh an die Exped. des Geſelligen einzuſenden. 
die in acht Tagen friſchmilchend wird, 2 
Ei 5 Verkauf bei e NN NINA 
5 „ . Ein techniſch gebild. Mann 
Ein ſchönes Grundſtüc Vittwer, 43 3. alt, 3 Kind. im Alt. v. 
| 9—15 J., i. geſichert. Lebensſtell., ſucht 
nahe Graudenz, ca. 48 Morg. Rübenbod. a. d. n. mehr ungewöhnl. Wege eine Les 
incl. 11 Morg. Wieſ. u. 42 Morg. Bachtl. | beusgefährtin. Wittw. od. Mädchen 
n. 12 Jahr., g. faſt neue Gebde., Steind., i. Alt. v. einig. 30 Jahr., welche a. dieſe 
iſt preisw. m. 5—6000 Mk. Anzahlung reell gem. Annonce reflekt., bitte Antw. 
zu kaufen durch 3813] unt. A. B. 100 poſtlag. e, möglichſt 


} 3 
C. Andres. Unterthornerſtr. 13. L 


m. Photographie, einzuſenden 13442) 
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Graudenz, Sonnabend! 
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No. 192. 


[9. Juni 1894. 
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Ortelsburg, 6. Juni. Die 150jährige Jubelfeier 


7 — 

| . anftatt tiefer Trauer nur eine leiſe Wehmuth zur Schau trägt. 
=] Bon der Berliner Kunſt⸗Ausſtellung = Bild = eigentlich ganz ſchwarz, nur die beiden Gefichter | unferes Jäger⸗Bataillons Graf Pork von Wartenburg(Dftpr.) 
Ä Bericht für den Geſelligen von J. H. Berlin. ſind hell beleuchtet. Ergreifend wirkt es jedenfalls nicht. Nr. 1 findet am 15., 16. und 17. Juni ſtatt. Das Feſt beginnt 
) I: Nachdr. verb. e das 8 viel 8 wage. ri am 1 155 en 10 ragen 1 4 ſich 35 ee 
2 Was die m ) i i eichnam hriſti ruht auf einem eingeäderten, äus | Doppelkonzert, ausgefü von dem uſikkor e äger⸗ 
2 ſiebziger e ee B * a an lichen Marmorſtein, der Körper ſelbſt, in Haltung und Bataillons und des Infanterie⸗Regiments Nr. 45 unter Leitung 
2 des Malens, und dieſe beruht auf einer genauen Beobachtung Farbe faſt grauenvoll naturwahr gemalt, zeigt die Starre des Herrn G. Mielke. Zu dieſem Doppel⸗Konzert iſt ein Feſt⸗ 
8 der Natur. Es iſt die Anfangs der achtziger Jahre von Frank⸗ des Todes; neben der Bahre ſteht Maria, in einem grauen | raum geſchaffen, der Tauſende von Theilnehmern aufnehmen 
2 reich herübergekommene Freilicht⸗ (Plein air) Malerei. Der Gewande. Den tiefeſten Schmerz der Mutter hat Stuck nicht kaun. Am 16. d. Mts. Frühkonzert in Zantopf's Garten. Hier 
| Unterſchied liegt darin, daß die modernen Maler Licht und Luft] in dem Geſicht ausgedrückt, die Verzerrungen hätten leicht ab- | verjammeln fi alle erſchienenen ehemaligen Jäger zum Feſt⸗ 
® zu malen gelernt haben. Die älteren Künſtler haben wohl die | ſtoßend gewirkt; fie hält die Hände krampfhaft gegen das Antlitz gottesdienſt der um 10 Uhr auf dem hierzu beſonders ſchön 
2 Wirkungen des Lichts, z. B. ſtarke Beleuchtungsgegenſätze, und | gepreßt. Ueber dem Ganzen liegt, zumal da der Leichnam ohne | umgeſtalteten Marktplatz abgehalten wird. Danach wird die 
e) auch ſolche Lufterſcheinungen gemalt, die jedem ſofort ins Auge] Hülle gemalt ift, eine zu Herzen gehende Herbe, die dieſem] Parade über das Bataillon ſowie die ehemaligen Jäger abge⸗ 
2 fallen, wie etwa den bläulichen Dunſt, der entfernt liegende Künſtler überhaupt eigen iſt; man empfindet ſelber die Schwere] halten, und es erfolgt der Abmarſch nach der Kaſerne zum ge⸗ 
: Berge und Wälder verſchleiert, aber die Luft und das Licht ſelber und den Schrecken des Todes mit. meinſchaftlichen Feſteſſen. Nachmittags Volksfeſt auf den Schützen⸗ 
2 haben ſie nicht gemalt. Das wird einem beſonders klar, wenn Graf Harrach hat einen Chriſtus am Kreuze gemalt. Es platz. Am 17. früh Prämienſchießen auf den Schießſtänden des 
* man Landſchaftsbilder der älteren mit denen moderner Maler iſt ein verhältnißmäßig kleines Bild; von dem Kreuze ſieht man Bataillons. Zu dieſem Theil ſind 6 Ehren⸗Seitengewehre geſtiftet 
Ä vergleicht. Wie um dieſen Unterſchied recht klar zu machen, find | Über dem Haupte nur einen Zoll, von Chriſtus ſelbſt nur das] mit der Maßgabe, daß alljährlich durch ein beſonderes Preis⸗ 
0 in der Ausſtellung ein paar Landſchaften, die nach der alten | Geſicht, die Oberarme und ein kleines Stück der Bruſt. Das ſchießen die Ehre, dieſe Seitengewehre zu tragen, von den beſten 
2 Manier gemalt find, neben ein paar moderne Bilder gehängt T hebt ſich von dem dunkeln einfarbigen Hintergrunde jehr wirkungs⸗] Schützen errungen werden ſoll: es ſind 1 Ehrendegen für Feld⸗ 
8 worden. Es ſind der Schwanenteich im Thiergarten zu Neu⸗ voll ab; das Bild wirkt ebenſo wie die Stuck' ſche Wietä | webel, 1 Ehren⸗Hirſchfänger für Oberjäger und 4 Ehren⸗Hirſch⸗ 
2 Strelitz, eine Herbſtlandſchaft und ein Landſchaftsbild in Abend⸗ „monumental“; das Intereſſe wird nicht durch einen dekorativen] [fänger für Jäger. Außerdem hat das Bataillon noch für jede 
ei: ſtimmung von Karl Benne witz von Loefen (Saal 23.) Dieſe Hintergrund und unnützes Beiwerk von dem Hauptgegenſtand [Kompagnie der ehemaligen Jäger drei große Preiſe geſtiftet. 
> Bilder wirken etwa in der Weiſe wie bunte Photographien abgelenkt. Tief ergreifend iſt der Geſichtsausdruck Chriſti, ſo] Hunderte von Anmeldungen aus allen deutſchen Gauen ſind 
. wenn man fie durch einen Guckkaſten beſtieht. Man ſieht die] todestraurig und doch jo mild; man denkt dabei an die Worte:] eingelaufen, darunter 9 Excellenzen, gegen 40 Stabsoffiziere, 
8 Gegenſtände räumlich hinter einander, man unterſcheidet das Herr, vergieb ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun. alte Herren aller Stände und Berufsklaſſen, die älteſten aus 
| Hellere von dem Dunkleren, man ſieht auch die Formen der dem Jahrgange 1835 37. 
5 Wolken, aber die einzelnen Dinge haben ſo harte und ſcharfe . Schievelbein, 7. Juni. Das Gut Wopersno w, eines der 
| Umriſſe wie es in der Wirklichkeit nicht der Fall iſt. Aus der Provinz. ſchönſten Güter des Schievelbeiner Kreiſes, iſt für 425 000 Mk. 
2 Von den ſehr zahlreichen Landſchaftsbildern — neben den Graudenz, den 8. Juni. an einen Herrn Neuhaus verkauft. Wopersnow war 60 Jagre 
ei Berlinern haben ſich die Tüſſeldorfer Künſtler in dieſem Fache — Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Eifen, im Beſitz der Familie Stumpfeld. 


hervorgethan — können an dieſer Stelle nur wenige genannt 
werden. Es ſind die verſchiedenſten Stoffe behandelt worden, 
beſonders haben die Licht⸗ und Luftprobleme die Künſtler zur 
Darſtellung gereizt. Die modernen Landſchaftsmaler wählen 
ihre Stoffe nicht mehr allein nach der Gruppirung der Bäume ꝛc., 
ſondern zugleich nach der beſonderen Stimmung, die die Morgen-, 
Mittag⸗, Abendbeleuchtung, die mehr oder weniger klare und 
durchſichtige Luft darüber verbreiten. Das helle, flimmernde 
Sonnenlicht, das durch die Blätter fällt, der Dunſt, der Abends 
von Wieſen und Gewäſſern aufſteigt, die dichte Luft nach einem 
Regen u. a. ſind auf verſchiedenen Bildern ſehr getreu darge- 
ſtellt. Man darf dieſe Bilder freilich nicht aus zu großer Nähe 
betrachten; denn ſie ſind mit breiten, groben Pinſelſtrichen ge⸗ 
malt, nicht jedes einzelne Blättchen und Hälmchen iſt fein aus⸗ 
geführt, wie man auch in der Natur nur Grasbüſchel und Blätter⸗ 
ſträuße ſieht, und die Lichtwirkungen ſind durch dicke Farbenklexe 
hervorgebracht; tritt man aber einige Schritte zurück, ſo hat 


bahn haben im Monat Mai 158 600 Mk. betragen (15900 Mk. 
mehr als im Mai v. J.) Die Geſammt⸗Einnahme vom 1. Jauuar 
bis 31. Mai betrug 772200 Mk. (127700 Mk. mehr als in der 
gleichen Zeit v. J.). 

— [Sommertheater.] Neben „Doktor Klaus“ von 
L' Arronge hatte das erſte große Militärkonzert, ausgeführt von 
der 141er Kapelle unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Kluge, 
am Mittwoch Abend trotz des zweifelhaften Wetters ein zahl⸗ 
reiches Publikum in den „Löwengarten“ gelockt. Die einzelnen 
Nummern des Konzertprogramms wurden mit großer Akkurateſſe 
und feinem Verſtändniß ausgeführt, namentlich erfreuten ſich der 
Brautchor aus „Lohengrin“, die Ouverture zu „Luſtige Weiber“ 
und der Adam⸗Walzer aus „Der Vogelhändler“ großen Beifalls. 

Die Darſtellung des „Doktor Klaus“ hat ebenfalls ſehr 
gefallen. Leider blieb der Darſteller der Titelrolle, Herr 
Wangemann, dem Publikum wieder ſehr viel ſchuldig und 
zwar in doppelter Beziehung, er ſprach theilweiſe zu unver⸗ 


5 Wehlau, 6. Juni. An einer Blutvergiftung iſt 
kürzlich eine Frau in Bürgers dorf geſtorben. Dieſe hatre 
ſich beim Waſchen die Finger wund gerieben und eine dieſer 
Stellen noch an einer Nadel geriſſen. Als ſie bald darauf mit 
dem Abkeimen von Kartoffeln beſchäftigt war, fühlte ſie in dem 
Finger und bald nachher im Arm und im ganzen Körver einen 
ſtechenden Schmerz, und nach wenigen Stunden ſtarb ſie. Von 
dem Gift aus den Kartoffelkeimen war die Blutvergiftung 
entſtanden. 


Aus Pommern, 7. Junk. Vor einiger Zeit wurden mit 
Unterſtützung der Sektion für Küſten⸗ und Hochfeefiſcherei an der 
hinterpommerſchen Küſte Verſuche mit der Störfiſcherei be 
gonnen. Obwohl die Fiſcher zuerſt kaum zur Aufnahme dieſer 
Fiſcherei zu bewegen waren, weil ſie darin ein zu unſicheres 
Unternehmen ſahen, ſtellte ſich doch bald heraus, daß in der 
Störfiſcherei eine ganz ſchöne Erwerbsquelle eröffnet war. Nun⸗ 
mehr haben ſich ſchon mehrere Genoſſenſchaften zur Anſchaffung 


ga man ein einheitliches, naturwahres Bild vor ſich. ſtändlich und ließ in vielen Scenen, ſo namentlich in jener großen [der für dieſe Fiſchereien nöthigen Netze gebildet, und es iſt 
cht. Beſonderes Intereſſe erregt ein Bild von Emmy Liſchk Erzählung im 3. Akt Alles fehlen, was die Figur des Doktor | Aussicht vorhanden, daß die Störfiſcherei an der hinterpommerſchen 
Off. aus München, das fie „Waldweben“ genannt hat (Saal 12). | Klaus zu einer der köſtlichſten im modernen Luſtſpiel macht.] Küſte immer weitere Ausdehnung gewinnen wird. 
0. Man ſieht in einen dichten Wald hinein, der Boden iſt von] Herr Abicht war als Grieſinger von der vorſchriftsmäßigen 12 
cr üppig grünen Gewächſen bedeckt, und unter den Zweigen ſchlängelt | breiten Behaglichkeit, Herr v. Zacharewicz hätte jedoch als i e 
9 0 ſich ein Bach dahin. Vom Himmel ſieht man nichts, nur im Max v. Boden etwas eleganter ſein können und wiſſen müſſen, Verſchiedenes. 
m Hintergrunde brechen aus einer Lichtung ein paar helle Sonnen⸗daß man in der guten Geſellſchaft ausgebrannte Streichhölzer ſelbſt — [Brand in einer Menagerie] In der Menagerie 
2 ſtrahlen durch; es wird dadurch die Vorſtellung erweckt, als be⸗] in dem Zimmer ſeines Schwiegerpapas nicht auf den Fußboden Klatt in der Brüſſeler Vorſtadt Saint Gilles erfolgte vor 
2 fände man ſich wirklich im tiefſten Walde. Es liegt ein geheim] wirft. Als Frau Dr. Klaus amüſirte Frau Hoffmann die | einigen Tagen während der Vorſtellung eine Exploſion, 
5 2 nißvoller Duft über dem Ganzen, und mitten im Grünen erblickt] namentlich durch ihr hübſches Spiel beim Erwachen aus dem welche die Menagerie in Brand ſteckte. Die Thierbändigerin 
2 man, weiß verſchleiert, die Waldfee. — Eine ähnlich poetiſche] „Nickerchen“ und Frl. Koch ſpielte die unbedeutende Rolle der Klatt verbrannte und eine Hyäne, vier Löwen und drei Leoparden 
2 Naturauffaſſung zeigt Hendrich's „Sommerabend“ (Saal 8). | Julie in gewohnter Reife. Sehr gut waren Herr Klug | kamen in den Flammen um. Die Zuſchauer, 300 an der Zahl, 
> Die Sonne iſt gerade untergegangen, der Himmel iſt glührotH | (Gerſtel) und Frl. Hoffmann (Emma), beider Spiel war | eilten in furchtbarer Panik den Ausgängen zu, wobei ein Kind 
25 gefärbt, das Abendroth ſpiegelt ſich in einem Fluſſe im Vorder⸗von erquickender Friſche. Ueberraſcht hat Frau Wangemann getödtet und zahlreiche Perſonen verletzt wurden. 


= 


grunde wieder. Auf einer blumenreichen Waldwieſe an den 
Ufern des Fluſſes geht es luſtig zu. Eine Elfe in glänzendem 
grünlichem Schleier ſteigt zu dem Fluſſe, um zu baden, Irrwiſche 


als Marianne und damit bewieſen, daß ſie für derbe 
Charaktere große Begabung beſitzt. Wider Erwarten gut war 
Herr Winkelmann als „todter Bauer“, ſeiner Individua⸗ 


— [Kampf zwiſchen Polizei und Zigeunernl. Eine 
Bigennerbande hatte kürzlich bei Mannheim in Seckenheim ein 1½ 
jähriges Kind von der Straße aufgegriffen und mit ſich geführt. 


ken⸗ mit Lichtſchweifen tummeln ſich in der Luft, und zu der Elfe | lität nach hätte er dieſe Rolle, die wohl eigentlich Herrn Raub " 5 ; 
131 kommt eine Schlange durch die Luft geflogen. Das Bild wirkt] Miethke zukam, gar nicht ſpielen ſollen. Letzterer fand ſich mit 5 Geſellſchaft aa duch die Wanahenn l 
ir etwas unruhig; das „Waldweben“ von E. Liſchke, deſſen] dem Behrmann aber ebenfalls recht gut ab. Ganz aller- ; a 


En 


idw. 


Wirkung mit einfachern Mitteln hervorgebracht und das mehr in 
dem deutſchen Märchencharakter gehalten iſt, iſt doch an⸗ 
ziehender. — 

Die erwähnten Kennzeichen der „modernen“ Malerei haben 
es nur mit der Technik des Malens zu thun, und in der That 
iſt es dies, was die moderne Kunſt von der ältern beſonders 
unterſcheidet. Da es aber nur die Technik iſt, ſo hat der Um⸗ 
ſtand, daß dieſe „neue Richtung“ von Frankreich zu uns herüber⸗ 
gekommen iſt, nicht viel zu bedeuten. Die deutſche Kunſt 
ſelbſt iſt dadurch nicht international geworden; wie in der Lite⸗ 
ratur, ſo zeigen die wirklich bedeutenden Künſter auch in der 
Malerei einen ausgeprägten nationalen Zug. Das findet man 
namentlich in den Gemälden, die einen religiöſen Stoff dar⸗ 
ſtellen. 

Es ſind beſonders drei Bilder dieſer Art, die eine dauernde 
Anziehungskraft ausüben: die Verkündigung der Geburt Chriſti 
bei den Hirten von Uhde (Saal 13), eine Pieta von Stuck 
(Saal 8) und ein Chriſtus am Kreuze vom Grafen Harrach 
(Saal 8). Fritz von Ühde aus München iſt als einer der 
Führer der modernen realiſtiſchen Schule bekannt; bei allen 
Stoffen, auch wenn ſie nicht dem täglichen Leben entnommen 
ſind, erſtrebt er ſtets die größte Naturwahrheit; der Beſchauer 
ſoll durch das Bild von dem dargeſtellten Vorgange völlig über⸗ 
zeugt werden. Ich ſtehe nicht an, ſeine Verkündigung Chriſti 
für eines der ſchönſten Bilder der Ausſtellung zu erklären. Ein 
Engel verkündet den Hirten auf dem Felde, daß Chriſtus ge⸗ 
horen iſt. Dieſer Engel iſt eine Geſtalt von holdeſtem Liebreiz, 
dabei aber von ſolcher Hoheit, daß uns nicht erſt die andächtigen 
und ſehnſüchtigen Blicke und Geberden der Hirten ſagen müſſen, 
daß es ein himmliſches Weſen iſt. Er ſteht, in ein faltiges 
weißes ſeidenartiges Gewand gekleidet, von einem Lichtſchein um⸗ 


liebſt war auch Frl. Bünau als das Dienſtmädchen mit dem 
ſchlimmen Finger und Herr Schütz als Lubowsky erhielt 
mehrmals wohlverdienten Applaus. 

Am Donnerstag war die Aufführung der luſtigen Poſſe 
„Der Walzerkönig“ trotz des ungünſtigen Wetters und trotz des 
an demſelben Abend im Schützenhauſe ftatifindenden Meyder⸗ 
Konzerts gut beſucht und fand großen Beifall. 

— Nach einer Meldung der „Kreuzztg.“ iſt die Ernennung des 
Superintendenten Braun in Marienwerder zum General⸗ 
ſuperinten denten in Königsberg nunmehr vollzogen. 


Freyſtadt, 7. Juni. Die Stadtverordneten beſchloſſen 
in der geſtrigen Sitzung zur Deckung des Komunalbedarfs für 
1894 95 Zuſchläge von 225 Proz. zur Staatseinkommenſteuer, 
von je 110 Proz. zur Gebände⸗ und Grundſteuer und von je 50 
Proz. zur Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer als Gemeindeabgaben 
zu erheben. Ferner wurde beſchloſſen, bei Durchmärſchen größerer 
Truppenkörper auch die Miether nach Maßgabe ihrer Woh⸗ 
nungsräume heranzuziehen. 

9 Warlnbien, 7. Juni. Nachdem der Grundſtein zu der 
neuen evangeliſchen Kirche gelegt iſt, ſchreitet man nunmehr 
ernſtlich zum Bau. Es ſind ſchon viele Materialien angefahren. 
Den Bau leitet Herr Kreisſchulinſpektor Koppen in Schwetz. 
Die Kirche ſoll im Juli nächſten Jahres eingeweiht werden. 

O Aus der Kulmer Stadtniederung, 7. Juni. Vor 
einigen Tagen fiel das 3jährige Kind des Kutſchers Schmidt 
aus Schöneich in einen nur wenige Zoll tiefen Waſſerpfuhl und 
ertrank. — Die Miſſionsfeſte der Gemeinden Gr. Lunau und 
Kulm finden nach neuerer Beſtimmung erſt im Herbſt ſtatt. Der 
Miſſionsinſpektor aus Berlin unternimmt alsdann noch eine 
Reiſe durch die Oſtprovinzen. 


benachrichtigt. In einer Kiesgrube nahe der Stadt hatten die 
Zigeuner Lager geſchlagen. Sie leugneten den Verfolgern gegen⸗ 
über, von dem vermißten Kinde etwas zu wiſſen, und wider⸗ 
ſetzten ſich mit Gewalt der Durchſuchung ihrer Fahrzeuge. Es 
kam zu einem förmlichen Gefechte, das mit der Feſtnahme 
ſämmtlicher erwachſenen Mitglieder der Bande endigte. Das 
Kind wurde vorgefunden und ſeinen Eltern wiedergebracht. 

— Ein gefährlicher Zeitungs verkäufer.] Der 
Vertreiber des revolutionären Blattes „De Fackel“ feuerte am 
Montag Nachmittag in Gent aus Wuth, daß er keine einzige 
Nummer ſeiner Zeitung abſetzen konnte, auf öffentlicher Straße 
vier Revolver ſchüſſe auf die Vorübergehenden ab, wobei 
ein junger Main am Knie verwundet wurde. Das Volk fiel 
wüthend über den tollen Menſchen her und richtete ihn derart 
zu, daß die Polizei einſchreiten mußte. Der „Fackelträger“ 
wurde ſchwerverletzt zum Spital gebracht. 

— [Um 8 Pfennig.] In Anvour wurde dieſer Tage der 
Artilleriſt Renaud von dem Ackerwirth Charnaſſay ers» 
ſchoſſen. Er hatte ihm für zwei Sous 8 Pfennig) Kirſchen 
geſtohlen. Charnaſſay wurde verhaftet. Eine harte Straſe 
wird den Mann jedoch nicht treffen, denn Eutwendungen in 
einem eingehegten Beſitzthum werden als Einbruchdiebſtahl 
betrachtet, gegen den in Frank reich jede Abwehr erlaubt iſt. 
Die Waldungen find dort alle durch Drahtgitter, Gräben, Hecken, 
ſelbſt Mauern, zu eingefriedigten Liegenſchaften gemacht, wodurch 
Waldfrevel ebenfalls dem Einbruchdiebſtahl gleichgeſtellt wird. 
Daß nach Leuten geſchoſſen wird, die Beeren ſuchen, iſt daher 
nichts ſeltenes. 


I Offene Stellen für Militäranwärter.] Glöckner, 
Kirche zu Gewiſchkehmen (Kreis Gumbinnen), 15 Mk. Gehalt und 


ii inken, die Lippen find, wie zum Sprechen, ein wenig Thorn, 7. Juni. In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ etwa 40 Mark Nebeneinnahmen. — Polizeiſergeant. 
Ma e 9 : 8 ſtehen 199 RO die Side kammer wurden die Arbeiter Johann Trzybinski und der [Magiſtrat zu Anklam, 1000 Mk., freie Wohnung und dienſt⸗ 
5 auf die einige Strahlen himmliſchen Lichts fallen. Uhde’s Scharwerker Johann Lewandowski aus Siemon wegen ge- kleidung. — Landbriefträger, Oberpoſtdirektion zu Stettin 
Ron. Realismus zeigt ſich nun nicht etwa darin, daß die Hirten einen | meinſchaftlicher Körperverletzung zu ſechs bezw. vier Monaten | LUD Danzig, B. „ 
fl. m. jüdiſchen Typus tragen, ſondern es find ganz moderne Hirten, | Gefängniß verurtheilt. Sie wurden überführt, dem Lehrer K. schäft = Re a mit 60 | Be⸗ 
erb. ; 4 in Siemon aus Rache dafür, daß diefer fie in der Schule öfter aftigung, Magiitrat zu Bromberg, je 60 Mk. monatlich. — 


— 
1! 


ſo daß uns dadurch das Bild nur um fo näher gebracht wird. 
Im dunkeln Hintergrunde ſieht man die Schafherde, der Himmel 
ſſt mit einem leichten, zarten Gewölk bedeckt, man ſieht ein paar 
Sterne, deren Glanz aber von dem überirdiſchen Lichte über⸗ 
ſtrahlt iſt. 


gezüchtigt hatte, Nachts aufgelauert und ihn mit Knütteln ge⸗ 
mißhandelt zu haben. 

Einige jagdausübende Beſitzer von Podgorz und der 
Reſtaurateur O. aus Thorn begaben ſich am Montag auf die 


9 Lohnſchreiber, Magiſtrat zu Bromberg, 20. Pfg. für den 
Bogen Schreibwerk. — Schuldiener an der ſtädtiſchen Bürger⸗ 
chule, Magiſtrat zu Bromberg, 650 Mk., freie Dienſtwohnung und 

eies Brennmaterial. — Stadtpoſtbote Oberpoſtdirektion zu 
Stettin, 700 Mk. und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — 


20er, - S in Mi ine Pi „ Beſitzung des Herrn J. Mondrzejewski in Czernewitz, wo | Vollziehungsbeamter, Magiſtrat zu Inowrazlamw, 360 Mk. 
2500 1 * 1 ee arg 1 1 — e bekanntlich Wölfe hauſen und bereits eine ſolche Beſtie von Herrn | wie ſämmtliche Mahn und ee e ee Magiſtrat zu 
inem er nat 25 a ee ee, Tichy | M. erſchoſſen worden iſt, um eine Wolfs jagd abzuhalten ee Kreis⸗Ausſchuß zu 2240 f 
andere Maler haben denjelbe: 8 ‚ tr. > N f 2 f i 8. S in, 42 . — Nacht⸗ 
— de (Saal 12) und Freiherr von Habermann aus Spuren von Wölfen wurden zwar in genügender Menge gefunden, wächter, Magiſtrat zu Wolgaſt, 432 Mk. — Polizeife 
man München (Saal 4). Beide werden von Stuck bei weitem doch kam kein Wolf zum Vorſchein. Endlich kam ein großes Thier] und Vollziehungsbeamter, Magiſtrat zu Bütow, 750 ME, 
Dis⸗ übertroffen Tichy ſtellt Chriſtus auf der Bahre liegend dar, in Sicht — ein wohlgezielter Schuß des Thorner Reſtaurateurs | freie Dienſtkleidung und etwa 200 Mk Gebühren. — Poſtpacket⸗ 
3623 um ihn ſtehen und knieen feine Mutter und fünf andere Frauen. ſtreckte das Thier nieder, alle näherten ſich vorſichtig der Stelle, träger, Oberpoſtdirektion zu Danzig, 700 Mk. und der geſetzliche 
iden. Es iſt aber dem Mal icht gelungen, einen tiefern Ein, | und dort lag, in ſeinem Blut ſich wälzend, ein — feiſter Rehbock. Tohnungsgeldzuuſchuß. — Voſtſchaffner, Obervoſtdirektion zu 

iſt aber dem Maler gar nicht gelungen, . O., der zum eriten Male in ſeinem Leben einen Schuß] Königsberg i. Pr., 900 Mk. und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
N druck hervorzurufen, es fehlt ihm offenbar an religidfem Herr O. de Kürli > die & 2 t t chuß — ...t. 
rd Schwung. Außerdem hat das Bild keinen rechten Mittelpunkt. 2 e = Be 25 = eute 5 .. ⁊ͤ ße 

Der Hintergrund, eine Felſengrotte mit dem darein gehauenen „Schlochan, 7. Juni. In der vergangenen Na rannte g i 

zun Grabe 5 7 ie ſechs a Find ſehr genau bis ins Einzelne] die Scheune und der 100 Fuß lange Schafſtall der Frau Guts⸗ ie e era ae eee 
lt. v. ausgeführt, To daß das Auge hin und her irrt, ohne einen beſitzer Semrau in Lichten hagen nieder. Mitverbrannt iſt die ’ 
ſucht Ruhepunkt zu gewinnen. Habermann und Stuck Haben | ganze Schafheerde von etwa 200 Stück und der ganze Schweine⸗ 1——ů——ů—ů—5 ——U— —V-— — v — 
5 Ben dieſen Fehler dadurch vermieden, daß fie nach Art der alten Meifter | bejtand. e 25 Tuch⸗ und Buxtkinſtoffe a Mk. 1.75 Pfg. per Meter 
dieſe einen einfarbigen dunkeln Hintergrund gewählt haben. Auf dem 1 Schöneck, 7. Junk. Heute verließ der Biſchof Dr. Red⸗ verſenden in einzelnen Metern direct an Jedermann 
lutw. Habermann chen Bilde liegt Chriſtus im Sarge, jo daß nur das | ner unjere Stadt und fuhr mit dem Naczmittagszuge nach Berent. | Erstes Deutsches Tuch-Versandtgeschäft Oettinger & Co, 
lichft Haupt hervorragt; am Sarge ſteht eine Geſtalt aufrecht da, die aller» | Der Vahnhof war ſchön geſchmückt, auch war die Stationsfahne | | Frankfurt a. H., Fabrik-Döpöt. Muſter umgehend fev, 
42) dings mehr einem Engel als der Mutter Maria ähnlich ſieht und! gezogen. n | 
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de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alta: Separaipren, we den 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 


Königsberger Maschinenfabrik Act.-Gesellsch. 
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Aelt. und größtes Etabliſſement Berlins. Zaglig abwechſelndes rogramm 
bei freiem Entrée der eriten Wiener Damenkapelle „Dititl“ und 
8 von Künſtlern und Spezialitäten 1. Ranges. Sonntags 2 
5 Uhr. Entree 30 Pf. 3 Kegelbahnen. 6 Billards, pro Stunde 60 Pf. 
C. Koch, fr. Gambrinus. 
Säle für eee een und Feſtlichkeiten ſind noch an he 
nen Tagen zu haben. [3272] 
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| 7 venjer Eiſenwerk 
Vich⸗Verſicherung Koch & Co,, 


ya SV., | S ü beck. 
a een Eiſenblech-, Stanz und Emallier⸗Werk 


En 3 

1 ar Weicher d de e de de Fabrik von rohen, verziunten und cmallierten Eiſeublechwaaren. 
1 5 benden Tür sſtellun ns en Molkerei- Geräthe 

7 andren hiere verſichert ſin erſicher 

— Pferde Rindvieh, Schafe, Schweine gegen aus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, in 


. Verluſt durch den Tod oder noth⸗ neueſten, erprobteſten Konſtruktionen. 
| R De 
„Matador- Rechen.“ — 
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du der Wander-Wnsitellung der deutichen Lndwirth⸗ J 
| ſchafts⸗Beſelſchaft in Berlin vertreten. 
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[Der eiufachſte und dauerhafteſte Rechen ohne Federn, Sperr⸗ 
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räder, Klinken ꝛc. für 5 uß⸗ oder Hand: Entleerung mit SE men gutes anfprechendes 8 Speeialität: 
* “ o. % bi 3 a 
durchgehender Winkeleiſenachſe. Br Gun ter. Milchdichte und diebesſichere 


a Dieſer neue von uns konſtruirte Rechen hat eine durchgehende 
Achſe von ſtarkem Winkeleiſen, auf welcher die Stahlzinken, auf 
einer Schiene beweglich, angebracht find; dieſelben werden nach hinten 
641 | balt mittels Zinkenbrettes, das auf einer Eiſenſchiene ruht, ge⸗ 
A Halten. — Die Entleerung erfolgt durch Fußtritt, welcher durch 
eine eigenartige Winkelſtellung die Zinken von unten nach oben 
drückt. Außerdem iſt auch ein Handhebel zur Entleerung an⸗ 
N ebracht. Der Rechen kann mit Leichtigkeit durch einen Knaben 
bedient werden. [0000] 


“6 
Pierde-Rechen „System Tiger 
1 ſoweit noch Vorrath, zu herabgeſetzen Preiſen. 
4 ee u. Preislisten stehen ee, 8 u. kostenfrei zu Diensten. 


we En hat ſicher Nachbeſtellung Tra ansporfkannen Aller Art. 


Original⸗Muſter ſtehen ſtets zur Verfügung. 
Bie rtreber 1 Lieferung, auch des größten Quantums, in kürzeſter Zeit. 
ſind daſelbſt billig su haben. 5 3 2 und — 
N ELLE 2 JJ 8 
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Drauf, 3 


empfiehlt als Speeialitäten nach bewährten Systemen, 
vorzüglich in Conſtruction und Ausführung: 


Pollſtändige Einrichtungen für Brennereien, 
Molkereien, Waſſerleitungen und Manerfärderungen 


für Hand⸗, Roßwerk⸗ und Dampfbetrieb, 


ſelbſtthütige Träukeaulagen, ocomobilen & Banpf- 
dreſchmaſchinen, Jammfmaſchinen, Jampfkeſſel 
Und Baſſing, Roßwerke, Jreſchmaſchinen, Beinigungs⸗ 


Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergeüorter Alfen= Separator. 


Leitung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
800 —1000 Ltr. mit Göpel 900 „ 
500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 200 
250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 
125 — 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 


Alfa⸗Separatoren ee Neu! 3 ualhinen, Hächſelmaſchinen und Räbenſchneider. 
werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige W Beſte ag & Kataloge, Preisliſten, Koſtenanſchläge und Zeugniſſe 


BER von uns nicht aufgeftellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 
antwortung. 


Glatt ſtehen gratis und franco zu Dienſten. 
= 1 Itmäandbernigen von älteren Separakoren Patent = _Slatiirohdrefhmaichine_ 
& 


— xſ 


Selbstihä live Viehtränke 


— geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem 


Waſſer⸗Verſorgung 


der Gegenwart. 


Wo eine ſolche Maſchine vor⸗ 
Garantie ausgeführt. handen, wird keine andere mehr 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf der Z ßefauft. „Disſe. Dreſſpmaſchine 
Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämtirten Milchſchleudern e und glatter als der Flegel. Ab⸗ 


9 aguatung 


Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. Serzielt. Anſpannung I—2 Zug 8 N I Wafierleitungen werden ſchnell u. ſachgemäß eingerichtet 
Ver edorfer Eiſenſverk 8 „ . an ® 4 SV — Zahlreiche Referenzen — 

5 dep; A ge a Nr Fr. — 8. ee 

Haupt⸗Berkreter für Weſtpreußen und Negierungs⸗Bez. Bromberg: decken von ( Me: "alle . EEE BEE San 


2 d franko 8a (1666 g 
O. v. Meibom er 5 x 
Vahnbofſtraße 491. Bromberg, Bahnbofftraße 491. E aul — Kolbe, * 


Dampfkessel- „Armaturen 


(Fabrikat Schäffer & Budenberg) [3269 : 
alle Sorten Ventile u. Hähne bis 150 mm, 


IL m Königsberg j/Pr., Unterhaberberg 28-30 
empfiehlt ſich zur 


kan B 
een! 
. ga] 
n N 
ll 


m np. Mahl | > Fr Dmkwt Wasserstände, Probirhähne, Injecteure, 1 
zur Lieferung von Ila. e ee 5 
Müllerei⸗Maſ inen aller Art, mit Stahlpanz er. 
me euren. Fischer & Nickel, Danzig. 
455 Jede Grösse stets Vorräthig, 
ofomohilen, Einchlinder⸗ und] L. Zobel, Bromberg, 8 1 Chile 
Keſel aller Art. Pagen Hohen 5 Verkauf bel gehörige offerirt billigſt verlangt neueſte Broſchüre über Chile. 


und sonstige Fenerungs-Aula gen | m 
renn vnzene nee wc [28 Manometer, Vacnummeter am Lage wurd. 
Bedeutende NE höchste 
3 a Dampfkessel-Fabrik. S N r eeren | 
Compound alda, daf Ein Ziegenbock in ET Pr 6432517 Landwirt ben, Handwerk 1 
Zul anf fir Shuutvafier (D. KB, Nr. 10000. J Wee ee 1 I acob Lewinsohn, Rommel & Co. In Base] (Samen, 
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mieren, — —— — . — 8, rien un. 2 4. 


Unter Allerhöchstem Proteetera* Sr. Mad. des Kaisers. 
S. Marienburger 
EIld-Lolnlerle. 
Ziehung am 21. und 22. Juni 1894. 
3372 Geldgewinne — 375000 Mark. 
Hauptgewinn: 90000 Mark. 
Original-Loose à 3M. — Porto u. Gewinnliste 30 Pf. empfiehlt u. versendet auch 


a unter Nachnahme das General-Debit Carl Heintze, 
— 82337 Berlin W., Unter den Linden 3. 


| ' P ͤ K 1.— | 
___ John Klo, Magdeburg.  NERKKRERÄRKKAAKKACKARKAKARKCAKK RER G 
Auf der Wander-Ausſtellung der deutſchen Fandwirthſch. | 

Geſellſchaſt in Berlin vertreten. 


iblogowski & 8 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven | ST# 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern ın den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


- iin, Inowrazlaw / A 
5 Maschinenfabrik und Kesselschmiede 5 f 
Locomobilen u. EXCenter-Dreschmaschinen] 
: f Ba Bis bon ; 
en. „ Huston, Proctor & Co., Lid. T N 
= 2 x Z Rt n in Lincoln. 8 Wägestand. Ruhestand bezw. t 
in Fe Vorzüge der Excenter t Patente angemeldet. (3181) 
re Dreſchmaſchinen: | 20 22 
R bedr. Böhmer, Bromberg-Schröttersdorf 
ane inneren Lager mehr. 0 3 | 


5 Grösste Ersparniss an Schmier material. Reparaturen 


| 8 K € I. Ostdeutsche Special- Fabrik für Brückenwaagenbau. 
und Zeit. Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des? 
Ganges. Geringer Kraftverbrauch. 


ö a a I Wanderausstellung Berlin. Reihe 8, Schuppenstand 25, Verzeiehniss No. 268. 

27 800 Locomebilen und Dreschmaschinen verkauft.; 8 8 5 
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frieden bin, habe ich Ihnen ſeiner Zeit bekannt gegeben, und wie ſich die Haufelaflüge, Fe 1 Häufer, hr Kilian Holleber, 
Hand- Hoackrflüge, 
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f ſo viel angezweifelten Excenter bei meinen 2 5 inen bewährt haben, 
darüber werde ich mich in Nachſtehendem ausſprechen. N 
Den erſten Dreſchſatz bezog ich von Ihnen im Jahre 1887, den 


zweiten 1889 und den dritten 1892. An dieſen drei Dreſchſätzen, wo⸗ Ef. 62 Weinberg- Besitzer, 
. von BER Ber älteſte a en a A e alte tden a Pr} AR, Thüngersheim am Main 

iſt zu den Excentern noch kein Erſatzſtück nöthig geweſen. Die älteiten F. 7 2 ? ; g i 

ſind an den Zwiſchenlagen der Excenterringe etwas nachgeholfen worden W 4 Ans ellinan 35 St — bei Würzburg (5934) 

und heute noch ſo gut wie zu Anfang ſchließend, desgleichen die Excenter 5 „ ſempfiehlt feine reingehaltenen, 

der beiden anderen Maſchinen. Die Herren, welche meine Maſchinen ge⸗ Es Kama 20 2 0 größtentheils ſelbſtgebauten Weiß⸗ u. 

brauchten, haben oft geſagt, beſſere Maſchinen hätten ſie noch nie benutzt. 32 3 ce |Rothweine, ſowie feine an den Pro⸗ 


N Sie werden meinen Worten Glauben ſchenken, aber wie ſtelle ich 
der Konkurrenz und den Käufern meine Behauptung als Wahr⸗ 
heit hin? Ich weiß keinen anderen Weg, als daß ich allen Herren, welche 
ſich von der Wahrheit meiner Worte überzeugen wollen, gern geſtatte, W 
meine Maſchinen ſelbſt in Augenſchein zu nehmen u. ſelbſt ſich zu überzeugen. 


duktionsplätzen perſönlich eingekauften 
Pfälzer⸗ u. Rhein weine. Erſtere 
von 50 Pf., letztere v. 60 Pf. p. Liter an. 
Solide, tüchtige Vertreter geſucht. 
7 EEE 


Int: Keibel 
Joronto - Grasmühe - Mlasehinen. 


* 


sn; arnazuofip 


nee. [dundnziaN Anz 939 wongouoaoF 7. 


Puppenwagen⸗ 


| roſpekte mit vielen Zeugniſſen ſtehen zu Diensten, 5 Einfachsts Maschinen der Wei! rr 
e CCC ⁵ Acc 0 TTT Haben nur ein Zahnräderpaar! Y ifo. 
Tan Sei ö - Zu EEE NAT Ar 6 2 IH en 2 Gesundheits 
cc efreide - Hlahemaschinen, Kinderwagen! 
5 \ . 2 JR BB . 77 S G . 8 Ein Erfolg der Nenzeit! 
nfabrik' one i /evator - arbenbinder, Die Kinder⸗ u. 
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Feldeisenbah 
| Inh M KRÜGER \ 
* ERLI N. N. O. Ce aden 2N. 


N MAN | VERLANGE PROSPECTE! 2 


Fabrik von 


Julius Trethar, Grimma 1. . 24 
verſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
4 talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
Jſteht. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. 
Spec.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
ſtellte Kinderwagen v. 7½ —75 Mk. 


Pferderechen: 


System Tiger d Hollingsworth, 


Juckreehen, 
Kosswerke, Dresehmasehinen, 


* u 


* 5 
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eparatur- Werkstatt am Blatze! 


[ördesserte Hncke Jnelhenflige 
mit Pulenischaare: 


A.Lohrke ,Culmsee.Nesig, _- 
Maschinenfabrik. 4 
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Kornreiniger 
sowie alle landwirthschaftüichen Maschinen 
und Geräthe 
| ü 3, hält auf Lager und empfiehlt 


Carl Beermann 
Bromberg. 


igene 


EMI Nabila 
Oftufabrikant 


Oſterode Opr. 
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ö a Domweinkellerei und Weingrosshandlun T »troff 
Woh nung Bi ee) Franz Goertz, Paderborn i. W. 8 18 Unüber troffen 
d Comtoi „ empfiehlt als Spezialität ſeine echten Rothweine: [9341] 8 5 0 3. Hautpflege zur 4 
un omtoir ä . logge las v. Lir in daß Barletta al. Nothwein, Special.] Pede v Kunden min 1 dude ebe 
im 1 deutſche von 80 Pf. 100 Pf. Marke, bei 20 Flaſchen Lanolin Toilette- Lanolin 
i franzöſiſche , 85 r 18 a Flaſche 60 Pf. ohne Glas Gegen 5 -Cream- 
Dombroweki' chen Hauſt italieniſche „ 70 „ 90 „ Nachnahme. Unter 15 Flaſchen werden d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 
8 ungariſche 90. „ 110 „ nicht abgegeb. Emballage nehme retour. Nur echt ANOL, dieſer 
9 h I ji N bis zu den feinſten Marken. Preis⸗Courante gratis und franco. b mit u” Y Schutzmark. 
ahh offſtraße. * Zu haben A in 
— — | 5 in Blechdoſen 
5 ® glas a 20 und 
E A|| % 40 Wa. 10 Pf 
8 Inu Graudenz in der Schwanen⸗ 
e 
f 7 , : 5 rogerie von v 
hochfeinen weißen, eee Feldbahufabrik 2 eb, Hans e ‚yser, von 
altdeutſchen und gelbbuuten, blanen 5 a 5 PaulSchirmacher. In Mohrungen 
a her. Rohrungen 
on ee. de e AZIg, Keiſchergaſſe 55 . STIER ii der Apotheke von 3 In 
| 9 fl blika⸗O N Ofen offeriren käuflich u. miethsweiſe . N Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
e 1 ansbor able tee,, su Senne 
„ u feste u. ransporlable Ole s 
s 1 Ter T 1 HR = ar in 
DB Fochmaſchinen. Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries! Otto Görs. In Rehden in ei 


ſämmtlich. Apotheken u. Drogen⸗ 


Albert Aeficke Handlungen Weſtpreußens. 


Former ee ahnen und Dampfkeſſel „ Aapetem? : 


liefert unter Garantie jede Art Wiegeapparate iu ſolider, zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen Sete e 
— . 1 2 0 * 


—.— Wanderausstellg. zu Treptow- Berlin Preiſen B b in den ſchönſten u. neueſten Muſt 
deer deutschen Landwirthschafts- Gesellschaft. L. Zobel, rom erg, Wſterkarſen überall 5 Tanten 
N ==> Reihe No. 30, Stand No, 175. Maſchinen⸗ und Keſſelfabrit. Gebr. Ziegler in Lüneburg. 


ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 9 g von F. Caygan, ſowie in 


r 


— — 


- — 


rr 


— — — s — . RE pa» — 
in taten - R © u Ba Pen Se en 2 > 


— 


— un a 


4 


en ee ee Feet 


r 


N 
* 
1 
19 
1 
1 

1 
1 
3 
5 
N 

1 
9 
* 
h 
7 
+ 
5 
1 
i 

1 


mr nn re 
ya tg 


Pe ml 
—— | is 
yo 


— 


Kreis Eiderstedier Shorthorn- u. 
Schal-Züchter-Verein 


empfehlen ihre reinblütigen Zuchten in: 


Shorthorn Cotswold Oxfordshiredown 


| Vertreter der Heerdbuchführer der Vereine [3178] 
F. C. Andresen, Dreilandenkoog b. Garding 


Bayerische Zugochsen 34 
aller Rassen, wie [0110 Voigtländer, bayrenther, sim- 
menthaler una böhmische Schecken, gelbe Scheinfelder, 


ferner | bis 2 jährige Kälber dieser Rassen, sowie NUtz- und 


jah aller Höhen- und Nieder schlä fiehlt 
Zuehtvieh zu billigsten Preisen frei u er re a 
bittet Aufträge baldigst 


Leopold Engelmann, Weiden in Bayern. 
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Aeinzigen Handgeiffs; | 
Fa Zi sofort A 5 
um Stillstehen zu brineen. 


(oH.Kriesel, Dirschau, be ab ee 
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N N A “4 N 
Garrett Smith & Co. 
Magdeburg⸗Buckau⸗Sudenburg 

= Spezialität der Fabrik ſeit 1861 


Jollomobilen und Sampföreſchmaſchinen. 


Dampfdreſchma⸗ 

ſchinen vorzüglichſter 

e Konſtruktion, markt⸗ 

2 ö 2 fähiger Reinigung, un⸗ 

übertroffener Leiſtung, 

Einfachheit und Dauer⸗ 

haftigteit mit ſämmr⸗ 

lichen bewährten Ver⸗ 
n beſſerungen. 

Lotko mobilen 


« 


P gratis wlRancoN 


Aelteſte Spezialfabrik Deutſchlands. 


Vertretung und Lager bei 
Albert Rahm, Matienburg Weſtyk., 


Landwirthſchaftliches Maſchinengeſchüft mit Reparaturwerkſtatt. 


hi hinenfabrit Eduard Ahlborn. i 


* Danzig, Miichkanneng. 18. 
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Hildesheim, Hannover. 
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Nerd nere 
Holkerei-Anlagen nach allen Systemen 
und einzelne Geräthe 


wi if tterfäſſer, Butterkneter, Käſerei⸗Geräthe, 05 
f wie ehren, Milch ügler, Molkerei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. w. 25 
General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. f 
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Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinen⸗ 
Fabrik M. Jacobsohn, Berlin, Linienſtr. 126, 
Lieferantin für Lehrer⸗, Militär⸗ und Beamten Vereine, 
verſendet die neueſte hocharmige Singer⸗Nähmaſchine für 
| 50 Mk. bei 14-tägiger Probezeit und 5⸗jähriger Ga⸗ 
dantie. In allen Orten Deutſchlands können Maſchinen, 
mwelche an Privake und Beamte ſchon geliefert wurden, 
f beſichtigt werden. Auf Wunſch Katalog u. Anerkennungs⸗ 
ſchreiben koſtenlos. Alle Sorten Ringſchiffchen⸗ u. Hand⸗ 
werkmaſchinen, Waſchmaſchinen, Rollmaſchinen, Eis⸗ 
ſchränke, Fahrräder zu Fabrikpreiſen. 10000] 
Leſer des „Geſelligen“ erhalten gegen Vor⸗ 
— E zeigung der Abonnements⸗ Quittung den⸗ 
ſelben Rabatt, wie die Mitglieder der Be- 
amten⸗Vereine. 


anerkannt. 
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A Gehr. Böhmer, Bromberg 


Silberne Medaillen etc. 


d ER Specialität 
i Decimal- Genlesinal-u. Lanfchwichis-Waaen. 
Zahlröiche ehrenvolle Anerkennungen. 


Maschinen-Fabrik 
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Wirthschafts- Gesellschaft in Berlin vertreten. 
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Neuer leichter 


Sarbhen binder 


5 Der einfachste und leichteste Garbenbinder 5 

ohne Hebetücher für 2 Pferde. W 

. Getreidemäher 5 
Sn Die besonderen Vorzüge sind in Adr 1al66 4 


ist der leichtgehendste, dabei 
aber stärkste, leistungsfähigste 2 
und dauerhafteste Mäher 
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allen Ländern durch die 
ersten Auszeichnungen 
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e, \rianee Bus 
» 7 Mirlancs Bitkey 

ist unerreicht an Einfachheit. Es 3 % 
sind darin nur 4 Kamnıräder verwen- ER 
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Viertes Blatt, 


Der Geſellige. 


Grand enz, Sonnabend} 


Im Schulzenhofe. 
16. Fortſ. Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 

Das Alles hatte Wittmer jedenfalls in hochgradige Wuth 
verſetzt, denn er hatte ſich entfernt, wilde Verwünſchungen 
gegen Liepmann ausſtoßend. Wohin er dann ſeine Schritte 
gelenkt, ſei nicht feſtzuſtellen geweſen; ebenſo hatten die 
Zeugenausſagen keinen ſicheren Anhalt dafür gegeben, ob 
der dann Ermordete ſich allein durch den Wald nach dem 
Schloſſe hatte begeben wollen oder nicht. Die Verabſchiedung 
der Jagdgäſte hatte bereits im Forſte ſtattgefunden und ſo 
war die Mehrzahl unverweilt nach dem Dorfe aufgebrochen, 
um ihre im Wirthshauſe untergebrachten Wagen zu beſteigen 
und die Rückfahrt ohne weiters anzutreten. 

Der ebenfalls als Zeuge vernommene Kammerdiener des 
Barons hatte ausgeſagt, daß ſein Herr allein nach dem 
Schloſſe . ſei und ſofort nach Banquier Liepmann 
ed abe. Nach der Verſicherung des Dieners hatte 

ein Herr durchaus kein auffälliges Gebahren zur Schau 
getragen, ſich dagegen über das Ausbleiben Liepmann's ſehr 
beunruhigt gezeigt und auch mit dem Nachtmahl bis zu 
einer außergewöhnlich ſpäten Stunde auf denſelben gewartet. 

Wittmer aber konnte ſein Verbleiben weder während 
der Stunde des Mordes, noch vor oder nachher überzeugend 
nachweiſen. Erſt etwa um acht Uhr Abends war er im 
Dorfwirthshauſe erſchienen und den daſelbſt weilenden Gäſten 
durch ſein verſtörtes Weſen beſonders aufgefallen. Einer 
der Gäſte hatte auch deutliche Blutſpuren an dem Wammſe 
des Forſthegers entdeckt; dieſer war darüber äAußerſt er⸗ 
ſchrocken und hatte erklärt, das Blut rühre vom Abſtreifen 
eines zur Strecke gebrachten Wildes her. Die chemiſche 
Unterſuchung aber hatte überzeugend den Nachweis erbracht, 
daß das mit Beſchlag belegte Kleidungsſtück mit Menſchen⸗ 
blut beſudelt worden war. Da nun überdies auch Uhr 
und Portemonnaie des Ermordeten in dem Beſitze des Forſt⸗ 
hegers vorgefunden worden waren und ſelbſt der Verthei⸗ 
diger nicht recht an die Erklärung des Forſthegers zu 
glauben ſchien, wonach er den Leichnam im Walde ange⸗ 
troffen und nur beraubt haben wollte, ſo war der Wahr⸗ 
ſpruch der Geſchworenen ſchon ziemlich vorauszuſehen. 

Zwar nicht ganz im Sinne des Staatsanwaltes, der 
auf mit Ueberlegung und Vorbedacht ausgeführten Mord 
plaidirt hatte, fiel der Wahrſpruch aus; die Geſchworenen 
erkannten vielmehr den Angeklagten nur des Todtſchlages 
und Raubes im Sinne der von der Vertheidigung ge⸗ 
li ee ſchuldig, dabei mildernde Umſtände aus⸗ 

ießend. 

Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu fünf⸗ 
zehn Jahren Zuchthaus. 

Da aber trug ſich noch unmittelbar vor Verhandlungs⸗ 
chluß ein gar aufregender Auftritt zu, welcher ſich der 

hantaſie des Knaben lebhaft und nachdrücklich einprägte. 
Bei Verkündigung des Wahrſpruches war Dittmer mit 
einem heiſeren, kaum mehr menſchlichen Aufſchrei von ſeinem 
Sitze aufgeſchnellt, und ehe ihn die beiden Poliziſten noch 
daran zu hindern vermocht hatten, war er mit katzenartiger 
Gewandtheit über die Barriere der Anklagebank hinweg⸗ 
geſetzt und direkt auf Baron von Thumar zugeſtürzt. 

„Du — Du biſt der Mörder!“ hatte er mit weithin⸗ 
ſchallender Stimme geſchrien, „des Knaben Stimme iſt 
Wahrheit .. . Schurke, geſtehe! .. . willſt Du mich wirk⸗ 
lich in's Zuchthaus bringen?“ 

Dabei hatte er den von ſeinem Sitze ängſtlich aufge⸗ 
8 Baron an der Bruſt gepackt; aber im ſelben 

ngenblide war er auch ſchon von den nervigen Fäuſten 
der Poliziſten und der herbeigeeilten Gerichtsdiener ergriffen 
und nach der Anklagebank zurückgezerrt worden. 

Baron von Thumar hatte ſich keuchend auf die Zeugen⸗ 
bank niedergelaſſen und ſich mit einem Taſchentuche den 
Schweiß von der Stirne getrocknet. Mit einem neuen, ent⸗ 
ſetzten Blicke hatte aber der Knabe, der nur die äußere 
Handlung wahrnahm und für den furchtbar tragiſchen Ernſt 
derſelben kein Verſtändniß beſaß, auf Thumar geſchaut. 

„Großvater, gelt, das iſt der Mann“, hatte er zu Winkler 
geſagt, dieſer ihm aber mit unwilliger Geberde Schweigen 
anbefohlen. 

Dann war Winkler mit dem Knaben wieder heim⸗ 
gefahren. Frau Barbara hatte kopfſchüttelnd ſeinen Bericht 
vernommen und ſorglich das ungeheuer erregte Kind dann 
zur Ruhe gebettet. Aller all' ihr Bemühen hatte nicht 
verhindern können, daß die furchtbare Erregung einen 
hitzigen Fieberrückfall bei ihm zeitigte, welcher den Knaben 
abermals nahe an den Rand des Grabes brachte, und von 
dem er nur allmählich wieder genas. 

Klein Trudel ging es ebenfalls gar traurig. An ihr 
und der Großmutter ließen die Bauern den Groll aus, 
den ſie dem verurtheilten Zuchthäusler wegen ſeines un⸗ 
zeheuerlichen Verbrechens nachtrugen. Schon früher war 
bie alte Frau nicht im Dorfe beliebt geweſen, und wenn 
ſie die Dorfſtraße entlang gehumpelt gekommen war, hatten 
ihr alle lieber auf den Rücken als in das Geſicht geſehen. 
Das aber hatte ſich ſeitdem noch zum Schlimmeren umge⸗ 
wandelt. Wenn jetzt die alte Frau ſich auch nur blicken 
ließ, war ſofort ein Rudel Kinder um ſie verſammelt und 
höhnte ſie in liebloſer Weiſe aus. 

„Die Hex, die Hex kommt!“ Das war der Schlachtruf, 
der dann die Straße auf und ab erſcholl. Die Erwachſenen, 
welche früher dem übermüthigen Treiben der Jugend ge⸗ 
wehrt, ſtanden jetzt ſchmunzelnd vor den Häuſern und guckten 
dem Treiben der Jugend zu. Auch Trudel ſelbſt hatte 
unter dem blinden Haſſe der aufſäſſigen Menge zu leiden. 
Im vergangenen Sommer noch hatte ſie das wichtige 
Amt der Gänſehirtin bekleiden dürfen; das war nun vor⸗ 
bei. Ein anderes kleines Mädchen zog nun mit der 
ſchnatternden gefiederten Heerde auf die baumumſtandene 
Wieſe, als der Sommer wieder mit Glanz und Prangen 
in's Land gekommen war. 

„So einer Dirn, die einen e zum Vater 
hat, vertraue Niemand ſein Federvieh an“, meinten die 
Bauern auf die ſchüchternen Vorſtellungen des alten Geiſt⸗ 
lichen, des einzigen Freundes, welchen Großmutter und 
Enkelin außer dem kleinen Erich in dem Dorfe beſaßen. 
Aber verhallten ſchon des Prieſters Ermahnungen unge⸗ 
hört, der ſelbſt kaum nothdürftig auf ſeiner nur kärglichen 


Pfarrſtelle zu leben hatte und mehr den guten Willen als! 


die guten Thaten zu Gunſten der Aermſten ſprechen laſſen 
mußte, ſo konnte Klein Erich mit ſeiner Spielgefährtin nur 
gemeinſam klagen. 

Auf der Dorfſtraße oder auch nur angeſichts der Häuſer 
des Ortes durfte man ſie freilich niemals bei einander 
finden; dafür trafen ſie nun tiefer im Walde zuſammen; 
dort giebt's eine Menge ſtillverſchwiegener Wieſenplätzchen, 
auf welchen ſie gemeinſchaftlich plaudern, den dahingaukeln⸗ 
den Schmetterlingen nachjagen und die Blumen pflücken 
konnten, die in verſchwenderiſcher Fülle aus dem hohen 
Riedgras lockten. 

Schwarzbrot brachte die kleine Trudel freilich nimmer 
mit. Das ſei gar rar geworden bei ihnen, verſetzte ſie 
auf Erichs Frage, und die Großmutter meinte oft Abends, 
wenn ſie Beide nichts zu eſſen hätten und hungrig ſchlafen 
gehen müßten, daß Bettelbrot das theuerſte Brot jei, weil 
es am eheſten ausginge. 

Dem kleinen Erich ſtanden die Thränen in den Augen, 
wenn Trudel ihm Derartiges betrübt berichtete. „Groß⸗ 
mutter meint, es ſolle nun bald beſſer werden“, ſagte die 
Kleine einmal. „Jetzt wäre ich bald groß genug, daß ich 
in das Nachbardörfle zum Betteln gehen dürfe.“ 

„Behüt', das darfſt Du nicht, Betteln iſt ja eine 
Schande!“ ſagte Erich, vor deſſen geiſtigem Blick zerlumpte 
Geſtalten auftauchten, die während der guten Jahreszeit 
in den Hof des Großvaters zu kommen und um Geld und 
abgelegte Sachen anzuſprechen pflegten und auf die der 
bisherige Hofhund, mit dem er ſelbſt noch nicht Frieden 
geſchloſſen hatte, eine beſondere Tücke zu haben ſchien, ſo 
daß die zerlumpten Wandervögel froh ſein konnten, wenn 
ſie mit heilen Waden das Gehöft wieder verließen. 

Aber die Trudel lachte zu den Einwendungen des Knaben 
nur vergnügt. — „Hunger thut weh“, ſagte ſie, „und da 
der Vater im Zuchthaus iſcht, wovon ſoll ich denn ſatt 
werden? O, jetzt freilich giebt's Beere im Wald, aber 
wenn der Winter kommt, was ſoll ich dann eſſe?“ 

„Nein, ich will's nicht, Du darfſt nicht betteln“, ent⸗ 
gegnete Erich, der ſich ſchon bei dem bloßen Gedanken an 
eine ſolche Möglichkeit entſetzte, während er ihr zugleich 
die rechte Hand entgegenſtreckte. „Gieb mir die Hand 
darauf, daß Du das nicht thun wirſt, ſonſt heirath' ich 
Dich nicht, wenn ich einmal groß bin!“ 

Da aber zeigte Trudel ein wehmüthiges Geſicht. — 
„Großmutter hat geſagt, wenn Du groß geworden biſt, 
ſchauſt Du mich gar nimmer an“, flüſterte ſie, während es 
ſchmerzlich ihre friſchen Lippen umzuckte. 

Da aber flammte es entrüſtet in den hellen Augen des 
Knaben auf. — „Das iſt nicht wahr, ich habe Dich lieb 
und werde Dich immer lieb haben!“ verſetzte er voll tiefen 
Ernſtes. 

Da fiel ihm die Trudel auch ſchon um den Hals und 
lachte und weinte zugleich. — „Ich will auch nicht betteln, 
wenn's Dir nicht recht iſt, gewiß nicht!“ 

Aber dieſem Verſprechen zum Trotz hätte ſie doch wohl 
der Großmutter folgen, und als die rauhe Jahreszeit 
wieder kam, bettelnd von Haus zu Haus, die Mildthätig⸗ 
keit gutgeſinnter, beſſer geſtellter Menſchen in Anſpruch 
nehmen müſſen, wenn nicht der Tod plötzlich ein Macht⸗ 
wort geſprochen hätte und die alte Fränz nicht eines 
Morgens todt auf ihrem Bette liegend aufgefunden worden 
wäre. 

Nun freilich war guter Rath theuer. Wohin ſollte 
man nun mit dem verwaiſten, völlig verlaſſenen Kinde? 
Die Bauern wollten es nicht bei ſich aufnehmen. Das ſei 
keine Ehre, ſolch' eine Bettelbrut im Hauſe zu haben, mein⸗ 
ten ſelbſt die Aermſten unter ihnen, denen der Bürgermeiſter 
die Pflegſchaft unter gleichzeitiger Zuſage von Unter: 
ſtützungsgeldern aus der Gemeindekaſſe anbot. 

So hätte die Kleine vielleicht bei dem rohen, trunk⸗ 
ſüchtigen Gemeindebüttel, bei dem ſie vorläufig unter⸗ 
gebracht worden war, ihre Jugend vertrauern müſſen, wenn 
nicht Erich in ſeiner kindlichen Weiſe unbewußt am rechten 
Orte für ſie Fürſprache eingelegt hätte. Der Müller 
Forſchner, in deſſen Weiher ſich Frau Elsbeth in ihrem 
Wahn ertränkt, hatte eine herzliche Zuneigung zu deren 
hinterlaſſenem Knaben gefaßt; er war ſonſt ein rauher, 
ſtrenger Mann, mit dem das Leben unbarmherzig umge⸗ 
ſprungen war und welcher, ſeitdem er ſeine drei blühenden 
Kinder auf der Todtenbahre hatte liegen ſehen, mit ſeiner 
ebenfalls mürriſchen, wortkargen Gattin ein einſames, 
freudloſes Leben geführt hatte. Jetzt, wo nun zuweilen 
Erich in der Mühle umherſtrich, bald dies, bald jenes an 
der Einrichtung bewundernd und ſich an den ſchwerfällig 
um die Achſe ſich drehenden Mühlenrädern, von deren 
Speichen die Waſſertropfen farbeuſchimmernd herabfielen, 
nicht ſatt zu ſehen vermögend, ward es ihm oft gar wunder⸗ 
ſam um das alternde Herz. „Ich wollt', ich hätt' ſo ein 
Büble, wie Du biſt, dann würde ich wohl auch noch ein⸗ 
mal das Lachen lernen“, ſagte er einmal zu dem kleinen 
Knaben. 

Da durchzuckte es auch ſchon ſiedend heiß das Herz des 
Kleinen. Er hatte ſoeben gerade die Trudel wieder ge⸗ 
troffen und dieſe hatte an ſeinem Halſe vor Hunger und 
Heimweh geweint. „Die Trudel von Wittmers iſt ſo ein⸗ 
ſam“, ſagte er dann plötzlich, „iſt doch gar ein lieb's 
Mädele, die thät fein zu Euch paſſen!“ 

Der Müller ſah ihn zwiſchen Lachen und Ernſt an. 
„Schau, ſchau, Du biſt wohl gar ſchon ein Kuppler in 
Deinen jungen Jahren?“ meinte er kurz und ſagte nichts 
weiter dazu. 

Aber das bittende Wort des Kindes hatte einen tiefen 
Eindruck auf ihn gemacht. In der That hatte er ſchon 
früher wohlgefällig die kleine ſonnenverbrannte, ſchwarz⸗ 
haarige Trudel angeſchaut, wenn ſie gekommen war, auch 
von ihm die Gänſe zur Weide zu treiben. Nachdem er 
ein Langes und Breites mit ſeiner Frau geredet, ging er 
eines Tages zum Schulzen und ſagte dieſem in ſeiner 
wortkargen Art, daß er ſich entſchloſſen hätte, die kleine 
Trudel als Pflegekind in ſein Haus aufzunehmen. 

Von dem Tage an hatte die Waiſe eine neue, bergende 
Heimath gefunden. (Fortſ. folgt.) 


Wer damit anfängt, daß er Allen traut 
Wird damit enden, daß er einen Jeden 


Für einen Schurken hält. Hevbel. 
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Briefkaſten. 


Alt. Aboun. Culuſ. Die Veranlagung der Gebäudeſteuer 
erfolgt dergeſtalt, daß jedes der Steuer unterliegende Gebäude 
nach Maßgabe ſeines jährlichen ne eingeſchätzt wird. 
Die Steuer beträgt jährlich 1) für Gebände, welche vorzugsweiſe 
um Bewohnen und nur in Anſehung einzelner Räume zu gewerd⸗ 
ſichen Zwecken, z. B. zu Kauf⸗ und Kramläden, Werkſtätten u j. w. 
benutzt werden, vier vom Hundert des Nutzungswerthes; 2) für 
ſolche Gebäude, welche ausſchließlich oder vorzugsweiſe zum Ge⸗ 
werbebetriebe dienen, namentlich für Fabriken und Manufaktur⸗ 
ebäude, Ziegel-, Kalk⸗ und Gypsbrennereien, für Brauereien und 
1 für Hammer: und Hüttenwerke, Schmieden 
und Schmelzöfen, Dampf⸗, Waſſer⸗ und Windmühlen, desgleichen 
für ſolche nicht zur Benutzung für die Landwirthſchaft und 
Fabriken beſtimmte Keller, Speicher, Remiſen, Scheunen und Ställe, 
welche als ſelbſtſtändige Gebäude betrachtet werden müſſen, zwei 
vom Hundert des Nutzungswerthes. Bei den genannten Gebäuden 
kommt jedoch nur der Miethswerth des räumlichen Gelaſſes, ohne 
Rückſicht auf die damit verbundenen Triebwerke oder die darin 
befindlichen Maſchinen und Geräthſchaften, in Betracht. Abzüge 
vom Nutzungswerth werden nicht gemacht. 
. K. in W. 1) Bei Ermittelung des Einkommens aus ſelbſt 
bewirthſchafteten Beſitzungen iſt der durch die eigene Bewirth⸗ 
ſchaftung erzielte Reinertrag nach dem Durchſchnitt der drei vor⸗ 
aufgegangenen Jahre zu Grunde zu legen. Als Reinertrag gilt 
die geſammte Roheinnahme der maßgebenden Wirthſchaftsperiode 
nach Abzug der Bewirthſchaftungskoſten und unter Berückſichtigung 
des bei Beginn und am Schluſſe der Periode vorhandenen Be⸗ 
ſtandes an Vorräthen. Es iſt mithin der Ueberſchuß des Vor⸗ 
jahres ebenfalls der Berechnung des Einkommens zu Grunde 
zu legen. Der beſchrünkte Raum des Briefkaſten verbietet es uns, 
alle diejenigen Poſitionen, welche in Einnahme und Ausgabe für 
die Ermittelung des Reingewinnes maßgebend ſind, aufzuzählen; ver⸗ 
leichen Sie, bitte, Art. 2 der Ausführungsanweiſung des Herrn 
inanzminiſters vom 5. Auguſt 1891, welche Ihnen das Kgl. Land⸗ 
rathsamt auf Erſuchen vorlegen wird. 2) Geſchenke z. B. Weih⸗ 
nachts⸗ pp. Geſchenke find nicht abzugsfähig. Der 88 des Geſetzes 
enthält nur die r über außerordentliche Einnahmen 
aus Erbſchaften und Schenkungen. Dieſe Einnahmen gelten nicht 
als ſteuerpflichtiges Einkommen, ſondern als Vermehrung des 
Stammvermögens und kommen nur inſofern in Betracht, als die 
Erträge des letzteren dadurch vermehrt werden. 3) Nur Zinſen 
ſind abzugsfähig, nicht aber Beträge, welche der Schuldner neben 
den Zinſen zur allmählichen Tilgung der Schulden entrichtet. 
Ferner wird die Abzugsfähigkeit nicht ſchon dadurch begründet, 
daß eine perſönliche verzinsliche Schuld des Steuerpflichtigen zur 
Sicherſtellung als Hypothek oder Grundſchuld im Grundbuche ein⸗ 
getragen iſt, dieſes alſo rechtlich für Schuld und Zinſen haftet; 
vielmehr müſſen Schuld und Zinſen im wirklichen wirthſchaftlichen 
Zuſammenhange mit der Einkommensquelle ſtehen. Das Weitere 
hierüber wollen Sie aus Artikel 24 der oben bezeichneten Aus⸗ 
führungsanweiſung entnehmen. 
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Weller ⸗Ausſichten : 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
9. Juni: Veränderlich, mäßig warm, ſchwül, . 
Gewitter, Sturmwarnung für die Küſten. — 10. Juni: Wolkig, 
veränderlich, ziemlich kühl, lebhafte Winde an den Küſten, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitter. — 11. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, 
angenehm, ſtarke Winde an den Küſten. — 12. Juni: Heiter, 

normale Temparatur, ſpäter wolkig, Strichregen. 


— — — U — — 


Thorn, 7. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unv., 130 Pfd. hell 125 Mk., 131-33 Pfd. hell 126.27 
Mk., 129 Pfd. bunt 123 Mk. — Roggen und. bei kleinem Ans 
ebot, 119 Pfd. 103 Mk., 120⸗23 Pfd. 104⸗6 Mk. — Gerſte ſehr 
lau, Futterw. faſt unverkäuflich, 85⸗86 Mk. — Hafer inländiſch. 
nach Qual., 120⸗30 Mk. 
Bromberg, 7. Juni. Amtlicher Handelskammer Bericht 

Weizen 120—128 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
Roggen 100-106. ME, geringe Qualität — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 105—115 Mk. — Brau- 116-125 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom 120—130 Mk., Koch- nominell 150—160 ME 
— Hafer 125— 136 Mk. — Spiritus 70er 29.00 Mk. 

„Berliner Cours⸗Bericht vom 7. Juni. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,20 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31/20/0 102,10 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 106,10 G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½/ 102,25 bz. Staats⸗Anleihe 4% 100,60 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/2%0 100,10 bz. Oſtpr. Provinzial Obligationen 
31/2 % 97,40 G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 312 % 97,40 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/20/60 98,50 bz. Pommerſche Pfandbr. 31/2 %. 
99,30 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,80 G. Weftpr. Ritterſchaft 
II B. 3½ % 98,40 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3 %% K 98,40 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½% 98,40 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,30 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 99,00 bz G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 121,25 © 


ander 75—80, Barſche 59 
leie 40-66, bunte Fiſche 
24—68, Aale 61—89, Wels 47 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 67, Lachsforellen 53-99, 
Hechte 45—68, Zander 45—80, Barſche 30, Schleie 45—49, 
Bleie 31-43, Plötze 20—21, Aale 40—83 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 40— 120, Stör 100—110 Pfg. per 
½ Kilo, Flundern 0,50 —3,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00 — 2,25 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 90—93, 
IIa a geringere Hofbutter 80-85, Landbutter 75—80 Pfg. 
per Pfund. 

„Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 2,00—2,25 Mk., 
Mohrrüben 6,00 — 8,00, Peterſilienwurzel (Schock) 1,00 — 3,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. —, Rothkohl —. 

Stettin, 7. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco höher, 
128—132, per Juni⸗Juli 133,50, per September⸗Oktober 137,50. — 
Roggen loco höher, 109-113, per Juni⸗Juli 114,50, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 117,50. — marine Sebet Hafer loco 125—140. — 

Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 50er ——, do. 70er 


29,20, per Juni 28,30, per Auguſt⸗September 29,90. 


Magdeburg, 7. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
0 17 75 Kornzucker excl. 88% ꝓRendement 12,00, Nachprodukte 
excl. 


50% (Rendement 9,35. Feſt. 


Rendez-vous 


vieler Ost- und Wesipreussen 
„Rothes Meer“ 


Weinhandlung und Weinstuben 


BERLIN W., Friedrichstrasse 84, neben Café Bauer. 


Billige, gute Weine. — Vorzügliche Küche in ganzen und 
halben Portionen. 


Frische Erdbeer-Bowle. 


Evugros-Preisverzeichniss franco. 


Vritz Monsehr. 


Bad Polzin, 


in die ſ. g. „Bommerjche Schweiz“, altbewährter Kurort, Starke Ei 


16 km voin Bahnhof Gr. nah der! 


Stettin⸗ Danziger Eiſenbahn, in höchſt 
romantiſchem Gebirgsthal, am Eingang 
jenfäuerlinge, 


Srinfquelle, Sehr kohlenſäurereiche Stahl⸗Soolbäder och Lippert's Methode), 


Fichtnadel⸗, Moor: und elek 


triſche Bäder, ee 


pparate, Maſſage, friſche 


Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. — Außerordentliche Er⸗ 


en bei Blutarmuth, allg. 


Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem 


heumatismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich ⸗Wilhelms⸗ O 
ad, Johannisbad, Biktoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion inel. Wohnung von 
997 ad wöchentlich. — 7 Aerzte am Ort. — Nähere Auskunft durch die 


Badekommiſſion. 


Mässige 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt | 


Vorzügl 
Einrichtungen 


im Soolbad Inowrazlaw. 


Preise. 


„Für Nerv enleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. te N 


Herrlichſtes Blatt! 


Krankheiten, D etc. Prosp. r. 


Prächtig ſte r 


Meine Blüthen⸗ Begonien, gleich werthvoll 915 Topf⸗ wie Freiland⸗ 
l in Größe der Blüthen und Farbenpracht einzig. Hunderte Anerkennungs⸗ 


3 Ein 
0 Blütben. 


t cultivirter Stock bringt von Juli bis 
ie Pflanzen ſterben im Winter ab, eine 


Oktober⸗November ca. 
nolle hinterlaſſend, 


2,0 noch 9 Jahre prächtige Blüthen treibt. Starke Pflanzen W 


Blumen bis 16 


Ctm. Durchmeſſer, leuchtendroth, . 50 Ge . 


Mag 


iger 29 lachs, weiß, dunkelgelb, ereme. 


PD S Mk. 2,50, nebſt Anweiſ. emp 
ötzſcheunbroda⸗Dresden. x f 


Salz⸗Heringe! Salz⸗Heringe! 
Räumungshalber offerire: Schottiſche 
Shlen- Heringe a To. 16 u. 18 Mk. Schott. 
Torn bellis mit Milch u. Rogen a 16 Mk. 
Holländer Mattis⸗ Heringe a To. 20 Mk. 
Hochſee⸗Ihlen a To. 12 u. 14 Mk. Drout⸗ 
eimer 1 K 20 M., KK 22 M. 
LKK 2 4 Mk. Sämmtliche Sorten a find 
vom en Fange u. in tadelloſer Packg. 
ur Probe auch in Ya und ½ Tonnen. 
. Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 
Dial u. Freßzpuiver f. Schweine. 
n Große Futtererſparniß, 
e Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 
— en; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
0 u. ſchützt die A bor vielen 
raukheiten. Per Schachtel 50 Pf., nur 
cht, wenn dies. den Namenszug Geo 
Dötzer trägt. Erhältl. i. d. Schwanen⸗ 
ivoth., a. Markt, i. Graudeuz, b. ung 
8 Grygan in Rehden Wp. u 
Ap. M. Riebensahm in Schönsee. 
Als ſicher wirkende, erprobte Mittel 
egen den Rothlauf b. Schweinen empfehle 


zölhlaufſchutz a Cartan 70 P. 


3 = ſchon eingetretener ED 
hiere 


Mittel gegen den umu 


nike er a außerhalb. 
Adler-Apotheke zu Krojanke, 
H. Jodgalweit. 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint, 
so Waschen Sie sich täglich mit 


Bergmann's Lillenmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dres den-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 
estes Mittel gegen Sommersprossen 
SO w. all Hautunreinigkeiten. à Stck. 50 
5 — ans At 


1 N ä 14 
stücks-Verkäufs Ar 


Bi. heil ee Ear 


Gin in der Hauptſtraße 
von Graudenzbelegenes 


Geſchäftshaus 


mit großem Laden, hauptſächlich zu 
einem Möbelgeſchäft paſſend, iſt 
nir zum Verkanf übertragen. 

5 zu erfahren durch 
13693] F. Czwiklinski. 


Günſtiger Gutskauf. 


Mit Anzahlung von 30—40000 Mk. 
iſt ein Gut von 710 Morgen, im be ur 
Theile Litthauens gelegen, ſehr bill. 
preiswert zu, verkauf. Gebäude 7 275 
guter Milchabſa; „ ſehr günſtige Arbeits⸗ 
verhältniſſe, Sechnitti. Flußwieſen, 
Chauſſee und Bahnheo, in nächſter 
Nähe. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2430 . 
ei 3 in i erbeten. 


ARE 
ar‘ ru 
3 5 N 
2 14 . 
— — 


aA TE FR 


Eine Moll im Reg. Kr 
Königsberg, von circa 500 Hektar 9 
Größe, iſt ſehrpreisw., mit e. Anz. 
von ca. 100000 Mk. zu verkaufen. 
Dieſelbe iſt in bob. Kult., hat ſehr BR 
gutes, reichliches Inventar, neue 
g urchweg maſſive Gebäude, herrſch. 
Wohnſitz u. gute Verkehrsverbind., 
unweit Bahn und Stadt. Wirth⸗ 
5 re wohlgeord., Saaten⸗ 
ſtand gut 2 woll. Meld. br. 

Hu. Le; 3820 6 a. BR d. > einf 


Eine er eingerichtete 


Seilerei 


mit guter Kundſchaft und ſämmtlichem 

Handwerkszeug iſt Umſtands halber von 

ſofort zu r oder zu verpachten. 
Bratſch, Tuchel. 


Mein gut eingeführtes [3827] 


Putz⸗Geſchäft 


mit feſter Kundſchaft, beabſichtige ich 
verheirathungshalber unter günſtigen 
Bedingungen von ſofort zu verkaufen. 
| „Hedwig Böhnke, Neuenburg Wpr. 


Ein ſchönes Grundſlück 


unweit Stadt und Bahn, 1 5 an Chauſſee, 


42 Hufe Land, neue Gebäude und Obſt⸗ 


St iſt mit auch ohne Inv. zu verkf. 
ff. unt. K. 5 poſtlag. Marienwerder. 


Ein in undſtück ſchön gelegenes 


* 
Si 
ee Kr) Sr 8 
Ne 5 wo N 
EEE Ef EEE un TE 
— — — — ——— 


Hansgrundftü khan Wider, e 
11. ein. 50 Mtr. Front lg. latz, b. 
held w.! 


l. Anzahl. ſogl. z. ver Kr 
4 u. Nr. 5a 5 a. d. Exp. d. Bei. erb. | 


en Die Expedition 5 M 


E. Berger. An See ge 


Ein Schmiedegrundſtück 

12 Morgen Land, maſſives Haus, ſehr 
große undſchaft, krankheitshalber zu 
verkaufen. J. Reinke, Schmiedemſtr., 
Bienau b. Liebemühl. [3614] 


Marienwerder, 


Neu erbautes 


Bäckerei⸗Grundſtück 


im beſten Viertel Marienwerders's ge⸗ 
legen, nahe der neuen Artillerie⸗Kaſerne, 
iſt ſofort ſehr preiswerth mit 97599917 
Anzahlung zu verkaufen. 

Erw. Glitza, Te Wo. 


— — — — — 


er meine 
Holländer 


e MPundmühle 


mit 3 Gängen, mit 6 


| 33 auch mit 24 Morgen 
wi nic Land, 1/2 Meile b. Graudenz. 
billig mit gering. Anzahl. 1 verkaufen. 
Nitſchmann, Graudenz, Blumenſtr. 17. 


Großes Marktgrundſtück 


In freg. Kreis⸗ u. Garniſonſtadt Pom., 
mit 26000 Einw. iſt ein gr. dopp. Grund⸗ 
ſtück, an Marktecke gelegen, preisw. mit 
Puri Anz. unt. Ba Bed. z. verk. 

arin Deſti ation, ein⸗ u. Bierreſtau⸗ 
rant, auch zu jed. gr. Kolonial- u. Deli⸗ 
kateß⸗ -Geſchäft geeign. Alles Näh durch 
Vietzke & Zoeller, Stolp i. Pomm. 


Da mpf⸗Meierei 


mit vorzügl. Gebäuden, a. d. Bahn ge⸗ 
legen, Mi ch bringt 9000, krankheitsh. 
m. 8—12000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3755 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein jelbititändiges Gut 


in Pommern, 1 Meile ab Stadt und 
Bahn, von 490 Mg. incl. 50 Mg. 2ſchn. 
Wieſen, der Acker iſt durchweg erſten⸗, 
Weizen⸗ und Roggenboden, mit neuen 
Gebäuden, gutem Inventar u. Saaten, 
mit nur 1. Stelle beliehen, iſt krank⸗ 
heitshalber für 60000 Mk. bei 12000 Mk. 
Anzablung au. deen durch 

J. R édelkow, Danzig, 

13320 Flehchergaſſe 45. 


Die zuſammenhängenden Vorwerke 


Grünwald u. Rohrkolk 


1900 Morgen, davon 500 Morg. Holz, 
Reſt leichterer aber dankbarer een. 
hat billig zu verkaufen 13533] 
Dom. Neupreußendorf 
Kr. Dt. Krone. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Wir beabſichtigen die 15 Beſitzer 
Herrn Reinhold Janz zu Dragaß, 
inuten von Graudenz entfernt, 

ehörige Beſitzung nebſt ſämmtlichem 
ebenden und todten Inventar, mit 
vollſtändiger Ernte und guten maſſiven 
Gebäuden, in einer Größe von circa 
53 Hektar, im Ganzen oder in Parzellen 
u verkaufen auch zu vertauſchen und 
Baben ı wir hierzu einen Verkaufstermin 


IL dienlig, den . „i li., 


von Nachmittags 1 Uhr ab, 

an Ort und Stelle ane wozu 
wir Käufer einladen. Die Kaufbeding⸗ 
ungen werden zu Gunſten der Käufer 
im Termin bekannt gemacht und jeder 

arzellenkäufer erhält freie reine 

Yypothek. 

Graudenz, im Juni 1894. 

A. Wolff., 


Herrmann Levy II Culm. 


Bockwindmühle 


mit Haus und Stallungen, (ſehr gute 
Brodſtelle), beabſichtige ich unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 

8. Bukofzer, Napierken 
[2040] 


per Bialutten Ditpr 
* Waller Hi il le 
iſt zu verpachten reſp. an il le. 
führer zu vergeben. e gg 
Reflektanten wollen ſich wenden an 


e e ee itz b. Groß⸗Leiſtenau. 
Zum 1. Juli er. ein und., energiſcher 


Juſpe ktor 


unter Leitung np eee geſucht. 
Gehalt 400 Mk. per Anno. 


In Berlin beſter Gegend e 


Sutgebendes Material: Mahl⸗, Vor⸗ 
koſt⸗, Obſt⸗ und Gemäjchandlungs- 
Beihäft mit engl. Drehrolle, um⸗ 
Get ner ſofort Förster u a 1 
- 115 Förf ſtere Grono 
bei Tauer eitpr, 13405] 


getretene Lähmung unfähig geworden, 


Eine gangbare und eintvägliche 


Ne . 


mit gr. Tan engl. u. Theaterſaal, in einer 

verkehrsreich. Kreis⸗ u. Gymnaſialſtadt 
Oſtpr. zu verkaufen. Günſt. Hypothek. 

Anzahl. 8— 10000 Mk. Geneigte ERS 

wollen Meld. bis zum 20. Juni d 

unt. Nr. 2043 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


N 
Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein gut eingeführt. Tapiſſerie⸗ u. Kurz⸗ 
waar.⸗Geſch., in ein. lebhaft. Garnij.- u. 
Beamtenſtadt Oſtpr. iſt in günjtig. Be⸗ 
dingung. zu verkaufen. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3370 d. Die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein flott. Restaurant 


in De in der Nähe d. Bahn⸗ 
hofes iſt umſtändeh. anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Zu erf. W. Juſt, Schneidemühl. 
Ein kl. 5 ehend. Se 
ge ... u verk. Zur Ueber 
nahme 3 Mk. erforderl. Off. 
unt. N, N. 33 poſtlag. Bromberg. 


Eine Villa in Juowrazlaw 


zum Abgeben einzelner Stuben auch 
an Badegäſte geeignet, preiswerth ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näheres zu erfahren 
durch Herrn Feodor Schmidt. 

Inowrazlaw. 118311 


Eine Beſitzung 

im Bezirk der Kgl. Anſiedel. Commiſſion 
von 163 preuß. Mrg. u. 30 prß. Mrg. 
Kachtland, warm. Mittelbod. mit guten 
Gebd. u. vollem Invent., belaſtet mit 
IR Mk. jährl. Rente an Anſ.⸗Comm. 
156 Mk. Pacht an eee — 2 
Krkl. d. Frau f. 20000 Mk. abzutr. Off. u. 
JG. 734 poſtl. Bobrau, Kr. Strasburg Wp. 


Beabſicht. meine in der Prov. Weſtpr. 
bel. Beſitzung, ſehr ſchöne Lage, 500 Mg. 
groß, Mittelb., gut arrond., unmittelb. a. 
d. Chauſſee, ½ Std. v. Bhf., Std. v. der 
nächſt. Stadt, mit genüg. Invent., für pn 
Preis v. 18000 Thl. b. 2— 5000 Tol l. An 
zu verk. od. geg. ein kleiner. Grundſtück o 
Gaſtwirthſch. auf d. Lande zu vertauſchen. 
Viel u. vorzügl. Torf vorhand. Meld. unt. 
Nr. 3630 a. die Exped. d. Geſelligen erbet. 


Guts⸗Verkauf. 


Da mein Mann, durch plötzlich ein⸗ 


die Wirthſchaft zu führen, ſo ſtelle ich 
mein allein gelegenes Gut von 328 Mrg 

incl. n mit vollſtänd. Inventar 
zum Ver auf. Gefl. Anfragen erbittet 
5. Dreyer, Liebrode bei Liebemühl. 


Rentengüter 
in Elfenan bei Hiſchofswalde Wy. 


ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Dane 104 Mrg. Acker (kleefähig), 

5 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 

wald mit Gebäuden am Dorf, wo 

Kirche und Schule, 

1 Parzelle 30 ae che (kleefähig), 

25 Mrg. Wieſe, 1 

mit Gebäuden . Dorf, 

1 58 rg. 28 42 Mrg. Acker, (kleefähig), 
Wieſe mit Gebd. am Dor 

1 bund 9 e Bauſtelle i. Dorf 

und 4 ULand d mit Wieſen 
nach Wunsch. 1965] 

1 See von 230 Wu an Landparzelle, 

Größe nach W̃ 

ng mehrere Grundſtücke von 30 bis 

Morgen m. reichlich Wieſen zum 

Preiſe von 40— 150 Mk. pr. Morgen. 

Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 

zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 

und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 

Aberntung zugetheilt. Baumaterial 

billigſt am Ort. Baufuhren werden 

nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 

Käufern jede mögliche Erleichterung 

gewährt wird. Verkaufstermine jeden 
Mittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 

Die Gutsperwaltung. 


Beulable Gaffwirthſchnf gel. Biß 


unter Nr. 3754 d. d. Exp. d. Geſellig. erb. 


Gärtuerei 


oder ein dazu 5 Grundſtück zu 
pachten oder kaufen geſucht. Off. unter 
Nr. 3752 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


Kleine Landwirthſchaft 


da pachten oder kaufen geſucht. Angabe 8 


er Beding. erforderlich. Offerten en 
> 5 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Für Bäcker! 


Ein tüchtiger Bäder würde in 


Barkenfelde bei ſicherer Laud⸗ 
kundſchaft — da noch ohne Konkur⸗ 
— — ein — — nnd 


un Heiinferh 


— 72 geritten, für ſchweres Gewicht, 


t zu alt, ohne Untugenden, ſicher 
8 den Beinen. Offerten unter Nr. 
3792 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Hochlrog. Kühe u. Färſcg, g 


Jung vieh Läuferſchweine 


in größeren Poſten von Gütern kauft 
ſtets und * Offerten N Kornatowo 


Karl Neubert, Viehhändler, 
__. Gayda, ſächſ. Erzgebirge. ſächſ. Erzgebirge. 


RR Ar beitspf 


’ 9. ferd 
BE el, iſt fü 5 450 Me * 


hre alt, erlag 
— 8. Goebe, Matens 0 


| ein» auch zweiſpänn. ‚gel ; — b 7 Wochen 


12. onen 3 


billig abzugeben, 3 am Gut N arzym b. GEN Opr. 


Dunkelbr. Waller) 


mit ſchwarzen Strümpfen, engl. 
Clydt Halbblut, vornehmes Er) Das 
tereur, 176 Ctm. hoch, 5 
alt, unter Gewicht von 200 Pfd.. 
gegangen, ſchuß⸗ und zugfeſt, ſteht 
zum Verkauf. Offerten unter Nr. 
3791 an die Exped. d. Geſell. erb. 


. — Fr. Schwarz, Sellnowo 
bei aufe 5 ‘ 13584] 


t abzu⸗ 
boctragende Auge Bühe geen“ 


Dominium Grünfelde b. 


von 22 reinblütigen Simmenthaler 


Dig. Schonung tragend reip. mit Kälbern, 


Montag, den 20. Sun d. J5., Sen 


e 1. r N 


eie. nch Mae se, N hg \ 


en 5 


alten Fuchshengſtfüllen vom Tal. Hengſt Dunkelfuchs, 9 
„Terror eine helle ßuchsſtute, Tochter 4 Zoll, ſehr ſtark, flott ide 1 
obiger Rappſtute, vom e compl. geritten, verkauft für 


abre alt, 5,5 585 Dom. Haſſeln bei 


a Dom. Henriettenbof per jterg 
nee anner. verkauft 12 2—3 jährige 136123 


Ochsen 


23 Mark pro Ctr. Daſelbſt werden 


150 N 


Eine 6jährige 34811 


Fuchsſtute 


edle Raſſe, fromm, zugeritten 2 ur Maſt geſucht. 
und eingefahren, paſſend für Reiter bis | mrge, en — Zehn — 
160 Pfd., ſteht cet zum Verkauf W Sb 
in Wilmsdorf bei Gr. Rosl lau Oſtpr. — ER art: 
Auch iſt daſelbft ein „ 
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Abſatzfohlen Oxiordshiredown- 


en © Vollblutheerde 
15 Bull en hat begonnen. 13190] 


Choitschewke per Zelasen. 
H. Fliessbach. 


20 Faſelſchweine 


ſind zu verkaufen in Friedingen bei 
2 l Kreis Schwetz. 13598 


2 felle Schöttke 
ein Bulle 


ſtehen in Hutta b. War⸗ 
Indien 3. Verk. Buchholz. 


2 junge Teckel 
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tzau 80 Rehden Wpr. verkäuflich 
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Färſen 
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Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis 


Stammzüchterei der grossen weissen 


englischen Vollblutrasse 

der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
richswerth, Wiederholt prämürt. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg 1 Pr. 20 Preise. Internat. Aus. 
Stellung Wien ß Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
Albrecht. 1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Colleclir« 


Ausstellung. Mien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 


Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monat alte Thiere 
werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Wee bei 


Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. (9166) 
Es kosten: 321 Monat alte Eber 89 Mk. Säue 50 Mk. 1 
70 Ei. 
(Zuchtthiere r Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 1 


Sprungfähige Eber (150—400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 3½ Ctr., 200 - 300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne. 
Friedrichswerth 1893. Ed, Meyer. 

Garantie gesunder Anknnft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 
Käfig ge mit dicken Säcken verwahrt, so dass die & 
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